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Keues in Kürze.
Augenblicklich wird im Reichsfinanzmini

ſterium an dem Vorſchlag gearbeitet, den das
Reich den Ländern bezüglich ihrer finanziellen
Anſprüche aus dem Uebergang der Poſt und der
Eiſenbahn ſowie verſchiedener anderer Rechts-
titel machen ſoll. Es iſt damit zu rechnen, daß
gegen Ende der nächſten Woche die Vorſchläge
des Reichsfinanz miniſteriums den Ländern zu-
geleitet werden können.

t

Der Zentralverband weſtlicher Textilarbeiter
nahm in zwei Vollverſammlungen in Elber-
feld und Barmen zum Lohnkonflikt in der Tex
tilinduſtrie eine Entſchließung an, in der ge
ſagt wird, daß die Arbeiterſchaft in den Betrie-
hen, in denen eine Lohnſenkung durchgeführt
wird, die Arbeit niederlegen ſoll.

Reichsinnenminiſter Severing, der von dem
Reichspräſidenten mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte des Miniſteriums für die beſetzten
Gebiete beauftragt wurde, hat am Sonnabend
ſein Amt angetreten. Reichspoſtminiſter Schät-
zel übernahm am gleichen Tage das Verkehrs-
miniſterium.

t

Unter reger Beteiligung wurde in Hamburg
die Gründung der Deutſchen Seemannsgewerk-
ſchaft, die auf chriſtlich-nationalem Boden ſteht,
mit dem Anſchluß an den Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund vollzogen

Das Linienſchiff „Elſaß“ iſt zur Eishilfe in
die Kieler Bucht ausgelaufen und hat für vier
Dampfer eine Fahrrinne gebrochen ſowie den
Dampfer Fehmarn bis nach Kiel geleitet. Da
nach iſt das Linienſchiff zur Unterſtützung des
Linienſchiffes „Schleswig-Holſtein“ in das Ge-
biet zwiſchen Fehmarn und Giedſer-Riff in
See gegangen

In der Deutſchen Friedensgeſellſchaft hat es
einen großen Krach gegeben, auf Grund deſſen
eine große Zahl von Präſidialmitgliedern wie
Prof. Quidde, Graf Keßler, Dr. Helene Stöcker
von ihren Poſten zurückgetreten ſind. Anſtelle
Huiddes wurde General von Schönaich zum
Präſidenten gewählt. Heil!

Jm Moskauer Volkskommiſſariat des Aus-
wärtigen fand am Sonnabend die Unterzeich-
nung des Protokolls ſtatt, durch das der Kel-
loggpakt zwiſchen Sowjetrußland, Polen, Ru-
mänien, Eſtland und Lettland vorzeitig in
Kraft geſetzt wird.

Vom 26. bis 28. Februar findet an der fran
a Riviera in Cannes unter dem Vor-

v des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters ein Flug-
meeting ſtatt, zu dem die bekannteſten Flieger,
darunter Udet-Deutſchland, eingeladen ſind.
Auch Lindbergh hat ſein Erſcheinen zugeſagt.
Der Ertrag der Veranſtaltung iſt für den Bau
eines großen Eindeckers beſtimmt, mit dem der
ranzöſiſche Flieger Couzient den Flug Paris

euyork durchführen will.
t

Am 28. Januar betrug die Zahl der Ar-
beitsloſen in England 1 394 000. Das bedeutet
gegenüber der Vorwoche eine Abnahme um
31520 Perſonen, gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres jedoch eine Zunahme um 225159

rſonen.

Die Belgrader Agentur Avala iſt ermächtigt
zu erklären, daß die in einigen ausländiſchen
Blättern erſchienene Meldung über die angeb
liche Feſtnahme des Kroatenführers Matſchek
jeder Grundlage entbehrt.

t

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Jn der
Kerichtsverhandlung gegen 36 Angeklagte.,
enen zur Laſt gelegt wurde, einen Geheim-

hund gebildet zu haben, um Mitglieder der tür-
kiſchen Regierung und andere Amtsperſonen
zu ermorden und das fetzige Regime zu ſtür-
zen, wurden fünf Angeklagte zum Tode ver-
ürteilt, 16 zu Gefängnisſtrafen von verſchie-
dener Dauer.

Aus Mexiko wird gemeldet: Sontag früh
urde auf den Eiſenbahnzug, in dem ſich der
zräſident Portes Gil beſand, ein Bombenatten-

tat verübt. Der Präſident blieb unverlegt.
ch der Eiſenbahnwagen, in dem er fuhr,

rde nicht während zwei andereSagen und die Lokomottve aus den Schienen
geſchenbert wurden. Ein Heizer wurde getötet.

J l e r

Merſeburg,

T a v n
den 1i. Februar 1929

Ah e r v
Heute erſte Reparationskonferenz.

Vorſitzender Owen Youngs.
Aus Paris wird gemeldet:

Die erſte offizielle Sitzung des Sachver-
ſtändigenausſchuſſes wurde auf Montagnach-

mittag anberaumt, weil am Montagvormittag
eine Gedächtnismeſſe für die verſtorbene Kö-

nigin von Spanien ſtattfindet, an der meh-
rere Delegierte, darunter der Reichsbank-
präſident acht, teilnehmen werden.
Bei einem Empfang der deutſchen Preſſe

vertreter erklärte Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, daß es im Jntereſſe der deutſchen
Sache liege, über den Verlauf der Sachver-
ſtändigenberatungen nur wenige Mitteilungen
an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Je-
desmal, wenn es a ſein werde, oder
wenn entſcheidende Beſchlüſſe vorliegen wür-
den, ſolle die Preſſe informiert weröen. Nur
würde es ſich nicht ermöglichen laſſen, tägliche
Preſſeberichte auszugeben. Dies ſoll für wich-
tigere Gelegenheiten vorbehalten bleiben.

Die Preſſeabteilung des amerikaniſchen
Staatsdepartements in Waſhington gab be
kannt, daß die amerikan r Regierung
keine Bedenken gegen die Uebernahme des
Vorſitzes der eparations konferenz durch
Owen Young habe.
Die Bank von Frankreich gibt folgenden

Bericht über die Zuſammenkunft der Sachver
ſtändigen für die Reparationsfrage am Sonn-
abend aus: Der Sachverſtändigenausſchuß hat
heute in der Bank von Frankreich unter dem
Vorſitz des Gouverneurs dieſes Jnſtitutes,
Moreau, ſeine erſte offiziöſe Sitzung abgehal-
ten. Jm Verlaufe dieſer Zuſammenkunft ſind
lediglich Maßnahmen praktiſcher Art über die
Organiſierung der ſpäteren Sitzungen be-
ſprochen worden. Sie werden endgültig in
Verlaufe der erſten offiziellen Sitzung ange
nommen werden, die Montagnachmittag zwei
Uhr im Hotel Aſtoria ſtattfindet. 8

40 Grad Kälte.
Die ruſſiche Kä'tewelle hat Mitteleuropa erreicht.

Eine neue Kältewelle iſt über Oſt- und
Mitteldeutſchland hereingebrochen, die in die-
ſem Jahre noch nicht erreichte Tieftempera-
turen mit ſich brachte. In Oberſchleſien ſank
das Thermometer bis auf minus 40 Grad.
In Schleſien wurden 35 Grad, in Berlin

Grad, in Stettin 39 Grad, in Thüringen
24 Grad gemeſſen. Jn Halle war das Ther-
mometer bis auf minus 28 Grad gefallen.
Die Kälte die ein ſcharfer Nordweſtwind in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
brachte, hielt auch Sonntag und Montag-
morgen über an.

r

Die oberſchleſiſche erdwiſſenſchaftliche Lan-
deswarte in Ratibor ſtellte in der Sonn-
tagnacht 35 Grad Kälte als tiefſte Temperatur
feſt. Am Vormittag ſtieg das Thermometer
dann auf 32 Grad. Das Jnſtitut nimmt an,
daß das Thermometer in den ſüdlicheren Ge-
genden in der Nähe des Gebirges bis aufminus 40 Grad gefallen iſt Jn Beuthen ſelbſt
maß man Sonntagmittag noch minus 22 Grad,
an exponierten Stellen ſogar 25 Grad, nachdem
das Thermometer in der letzten Nacht ebenfalls
die 30-Graö- Grenze überſchritten hatte.

Starfe Neſte brechen.
Jn Berlin wurden in den geſtrigen ſpäten

Abendſtunden im Stadtinnern 23 Grad Kälte
gemeſſen, in den Außenbezirken fiel das Ther-
mometer bis auf 32 Grad.

Der Froſt iſt ſo ſtark, daß dicke Aeſte von
den Bäumen wie Glas abbrechen.
Froſt, chäden an Menſchen, Wohnung

und Eiſenbahn.
Jm Laufe des Sonntags mußten die Ber-

liner Rettungsſtellen etwa 120 Perſonen be-
n die mit Froſtverletzungen und er-
rorenen Gliedern eingeliefert wurden. Auf

dem Gelände der Reichsbahn-Ausbeſſerungs
werkſtatt Tempelhof wurde ein 51jähriger Ar-
beiter faſt erfroren und in einKrankenhaus gebracht. ein Zuſtand iſt ernſt.
Die Berliner Feuerwehr wurde durch dauernde
Alarmrufe in Bewegung gehalten. Dann er-
eigneten ſich kleinere Brände, in mehr als
93 Fällen handelte es ſich jedoch um die Behe-
bung von Waſſerrohrbrüchen infolge Einfrie-
rens der Leitungen.

Jm Fernverkehr waren große Verſpä-
tungen zu verzeichnen. Der D-Zug aus Trel-
leborg traf um zwei Stunden zu ſpät ein. Ein
D-Zug aus Bayern mit 113 Minuten Ver-

Auch die anderen Züge aus Süd-
deutſchland hatten durchweg halb und drei-
viertelſtündige Verſpätungen.

Der Khein an der Loreley
zuoelroren.

Die anhaltende große Kälte hatte das
ſeltene Naturſchauſpiel zur Folge, daß der
Rhein gwilher Oberweſel und St. Goar
vollſtändig zugefroren iſt Jn den Sonntag-
morgenſtunden ſtaute ſich das Eis in dem
engen Flußbett an der Loreley. Das ſich
nachſchiebende Treibeis ſetzte ſich im Laufe
des Tages immer mehr feſt. Bis zur Stunde
iſt eine Strecke von ungefähr 3 Kilometer
mit einer Eiskruſte bedeckt. Die äußerſt
niedrige Waſſerſtand des Rheins hat bas
Zufrieren begünſtigt.

t

Der Zurich-See iſt auf die Hälfte ſeiner
50 Kilometer betragenden Länge zugefroren;
bei 8 bis 14 Grad Kälte herrſcht auf dem gan
zen Rhein Treibeis.

Der Nordoſt ee-Kanal iſt geſchloſſen.
Wie die Betriebsdirektion des Nordoſtſee

Kanals mitteilt, ſind die Eisſchwierigkeiten im
Kanal jetzt ſo gewachſen, daß der Verkehr am
Sonntagmittag völlig eingeſtellt werden mußte.
Auch die vom Reichskangalamt geforderten Eis-
brecher vermögen die Fahrrinne nicht mehr
offenzuhalten. Sechs noch unterwegs befind-
liche Dampfer ſind vom Eis eingeſchloſſen.

Die neue Kältewelle hat auch den Verkehr
auf der Kieler Förde ſtark gehindert.

Seehunde in Herinygsdorf,
Als in der Heringsdorfer Seebrücke Ar-

beiter damit beſchäftigt waren, das Eis von
einem der Wellenbrecher zu löſen, tauchten plötz-
lich in unmittelbarer Nähe ſeltſame Köpfe aus
dem Waſſer auf, die zwar gleich darauf ver
ſchwanden, aber nach kurzer Zeit faſt an der
ſelben Stelle wieder auftauchten. Bei neuer-
lichem Hinſehen erkannten die erſtaunten Ar-
beiter daß es ſich um Seehunde handelte, die
bis an die pommerſche Küſte vorgedrungen
waren. Auch unweit Ahlbeck wurden ſpäter
einige mittelgroße Seehunde bemerkt, die auch
auf das Eis kamen, dann aber wieder in die
Fluten tauchten.

Der S mplon-Orfent-Expreß
ſeit einer Woche eingeſchneit.

Das Schickſal der Paſſagiere des Simplon-
Orient Expreß, der am Abend des 29. Januar
von Paris nach Konſtantinopel abgefahren iſt,
verurſacht in Konſtantinopel Beſorgnis. Der
Expreß war am Nachmittag des 1. Januar in
Konſtantinopel fällig, war jedoch durch den
Schnee in Tſcherkeßköi in Oſtthrazien vor einer
Woche aufgehalten worden ie Eiſenbahnbe-
hörden erklären, daß es den Paſſagieren nicht an
Lebensmitteln und Waſſer fehle, und daß ge-
nügende Mengen Koahlen in Tſcherkeßköi vor
handen ſeien, um den Zug zu heizen.

t

Aus ganz Polen werden ungewöhnlich
ſchnurfe Fröſte gemeldet Jn Warſchaun wurde
eine Temperatur von minns 34 Grad Celſius

Die Warſchauer Rettungsgeſell-
chaft mußte in 200 Fällen, wo Perſonen zu

erfrieren drohten, Hilfe leiſten. Die Regie-
rung hat zur Linderung der plötzlich aufgetre-
tenen Kohlennot verfügt, daß überſchüſſige
Kohlenvorräte der Eiſenbahndirektionen und
Dienſtſtellen zum Marktpreis an die Bevöl-
kerung abgegeben werden. Aus dem ganzen
Lande werden Verkehrsſtörungen gemeldet.

Auch über ganz Oeſterreich iſt die neue
Kälte hereingebrochen Die Wiener Vororte
verzeichneten minus 26 Grad Celſius.

Die holländiſche Schiffahrt liegt ſtill.
Die Kältewelle hat in der verfloſſenen Nacht

auch Holland erreicht. Jn den Vormittags-
ſtunden des Sonntags nahm die Kälte ſtän-
dig zu. Jn den Nachmittags- und Abend-
ſtunden machte ſich ein außergewöhnlich ſtarker
Wind unangenehm bemerkbar. Die Schiffahrt
auf den Binnengewäſſern liegt ſtill.

Mi dem Hutovsus über das Wattenmeer
Ein Huſumer Autobusunternehmer ließ am

reitag erſtmalig einen Kraftautobus von
uſum über das Wattenmeer nach dem Süden
er Jnfel Nordſtrand fahren. m übrigen

verkehren auch bereits andere Kraftwagen und
Fuhrwerke zwiſchen Nordſtrand und Huſum.
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Jlller guten Dinge

ſind örei.
Merkwürdige M ßverſtänönſſſe.

Nachſtehend drei Berliner Meldungen, die
unter dem Motto ſtehen: „Das Ding iſt gut“,
aber den Staat und die Politik von heute in
einem wunderlichen würdigen Lichte erſchei-
nen laſſen:

„Ueb' immer Tren und Redlichkeit
oder: Sonderbare Koalitionsverhandlungen.

Bekanntlich iſt das Zentrum eine beſonders
fromme Partei. Und ausgerechnet ihr muß
jetzt eine ganz merkwürdige Geſchichte paſſie-
ren: Der Führer der preußiſchen Zentrums-
fraktion, Heß hatte behauptet, der Rücktritt des
Reichsminiſter v. Guérard (Zentrum) müſſe
auf einem Mißverſtändnis beruhen, denn ſeine
Fraktion habe am Mittwoch abend (alſo un-
mittelbar vor Guérards Rücktritt) dem Reichs-
kanzler und durch ihn den Führern der Deut-
ſchen Volkspartei, Dr. Streſemann und Dr.
Scholz. das Angebot gemacht, ſie wollten Preu-
ßen zugunſten der Volkspartei auf eines der
drei Miniſterien verzichten. Und nun kommt
das Rätſel:

Auf dieſe Erklärung hin hat Dr. Streſe-
mann der Preſſe mitgeteilt, daß ihm niemals
ein ſolches Angebot des Zentrums unterbreitet
worden ſei. r. Scholz gab neuerdings eine
Erklärung ab, nach der in der ihm und Herrn
Dr. Streſemann vom Reichskanzler ohne je-
den e bekannt gegebenen Zentrumsent-
ſchließung lediglich die Bereitwilligkeit des
Zentrumsvorſitzenden enthalten ſei, mit der
Landtagsfraktion des a in Verbindun
zu treten und keinerlei Hinweis darauf, da
die r r des Landtags auch wirk-lich bereit geweſen ſei, einen ihrer Miniſter
poſten zugunſten der Deutſchen Volkspartet
aufzugeben. Daraufhin habe ich, ſo erklärt
Dr. Scholz, im Ein verſtändnis mit Reichsmi-
niſter Dr. Streſemann dem Reichskanzler
Müller erklärt, da die Reichstagsſitzung bez
reits ſeit einer halben Stunde abgeſchloſſen
ſei, ſei ich nicht in der Lage, die Frak-
tion der Deutſchen Volksparteinoch am Abendzuſammenzuberufen.
Jch habe aber mit Rückſicht darauf, daß das
Zentrum die Entgegennahme einer Antwort.
bis 10 Uhr abends befriſtet hatte, ſofort er
klärt, nach der bisherigen Haltung der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei be-
ſtehe keinerlei Ausſicht, daß die Fraktion mit
dieſem Vorſchlag einverſtanden ſei.“

Das Zentrumsorgan „Germania“ gibt eine
i abweichende Darſtellung der Vor-
gänge, findet das Verhalten der volkspartei-
lichen Führer höchſt merkwürdig und behaup
tet, ſie hätten die rechtzeitige Aufklärung an
geblicher Unklarheiten offenbar abſichtlich
unterlaſſen, weil ſie „an dieſer letzten Eini-
gungsmöglichkeit nicht mehr das geringſte Jn-
tereſſe hätten.

Jn Shakeſpeares „Julius Cäſar“ heißt es:
„Der Brutus iſt gewiß ein Ehrenmann, ſie
ſind ja alle lauter Ehrenmänner“. Wie ſollte
das deutſche Volk nicht genau das Gleiche von
ſeinen politiſchen Vertrauensmännern und
Führern annehmen? Alſo bliebe doch nur die
Erklärung, daß es ſich ganz einfach um ein
Mißverſtändnis gehandelt hat, bei dem „blin-
den Heß“ oder bei den anderen Herren. Wie
muß da aber die heutige Politik und vollends
die Regierungskoalitionsfrage kompliziert und
für uns armes „tumbes“ Volk völlig unver-
ſtändlich ſein. wenn unſere heutigen hohen und
höchſten Herrſchaften ſich dabei ſo völlig miß-
verſtehen. Und wie muß gerade die fromme
Zentrumspartei ſich da nach einer Zeit ſehnen,
in der man mit der einfachen Regel auskommt:
„Ueb' immer Treu und Redlichkeit Bis an
dein kühles Grab Und weiche keinen Finger
breit Von Gottes Wegen ab.“

2

Die Preußen- Koalition iſt eingefroren.
Ein merkwürdiger Zufall.

Die Koalitionsverhandlungen in Preußen
litten von jeher unter ſtarker Kühle, ſo daß
man ſich ſchon wundern mußt-, daß die Deutſche
Volkspartet, die der preußiſche Miniſterpräſi
dent ſeit Monaten in ungeheizten Nva“itions-
vorzimmern warten ließ, nicht ſc on längſt
„verſchnupft“ war. Als jetzt das Zentrum im
Reich den Sozialdemokraten und Volkspartei
das Verkehrsminiſterium mit einem „Wir
verzichten!“ vor die Füße warf, ſchienen die
Ausſichten der Volkspartei in Preußen zu
ſteigen. Aber nun iſt ein neuer Kälteeinbruch
erfolgt und die Koalitionsverhandlungen ſind
einſtweilen gänzlich eingefroren. Denn aus
VBerſp d äht Koalitionsverhandlungen in Preußiſt in der nächſten Woche nicht zu rechnen. Der
Landtag hat ſich bis zum 16. Februar verta t,und die Verhandlungen ſollen erſt nach Wer
derbeginn der Landtagsſizungen ſortgefährt
werden. Sozialdemokraten, Zentrum und De
mokraten werden in ber Zwiſchenzeit zur
Koalitioasfrage nicht Stellung nehmen.



e

5 Eingeweihte ſchmunzeln, daß ausgerechnet
für den 20. etwaige neue Koalitionsberatungen
vorgeſehen ſind Denn bekanntlich erhalten
Miniſter erſt nach Ablauf einer beſtimmten

x Penſionsberegſtigung, und dieſe Friſt
r Miniſter (wir nenen keine Namen)

u am 20 Februar abgelaufen, ſo daß dann
iniſterpenſion zu zahlen iſt. Selbſtverſtänd-

lich iſt dieſes zeitliche Zuſammenfallen „der
Slhen Weg 7 doch

n ſa en eſichtspunkten zumWohle des Volkes regieren

Ding Nr. 8.Miniſter, Chefredaktent und Sekretärin.

„Dieſes war der zweite Streich Doch der
dritte folgt ſogleich.“: Dem Herrn Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr Curtius iſt ein kleines
Malheur mit einer Stenotypiſtin paſſiert. Er
hielt, wie bekannt, eine große Rede über Reich
und Länder, Reparationspolitik uſw., die auchdurch Rundfunk verbreitet wurde. Dabei ge
rieten in den Rundfunktext Entſtellungen, u. a.
wurde hinter die Worte „Zuſammenarbeit aller
Parteien“ eingefügt: einſchließlich der Kom

33 e peinlichenuchung, a eren Ergebnis der „Draht-loſe Dienſt“ mitteilt: s t „Draß
„Der beanſtandete Satz von den Kommu-

niſten iſt von dem ſtellvertretenden Chefredak-
teur zu der Sekretärin, die die Niederſchrift
des Diktats aufgenommen hat, als ironiſche
Bemerkung hinzugeſetzt worden. Die Steno-
graphin hat dieſen Satz aber mitgeſchrieben
und weitergegeben. Der betreffende Redak-

Fp Weſt We r pedeget ſchul
acht un eshalb von ſeinem Poſofort abberufen worden. Poſten

Es iſt wirklich wie im Witzblatt: da ſind
auch die Sekretärinnen an allem ſchuld. Aber
hier iſt wenigſtens der Miniſter und auch die
Sekretärin nachträglich glänzend gerechtigt
Denn der Sündenbock iſt der Chefredakteur.

Wie um alles in der Welt kann ein Chef-
redakteur aber auch nur dazu kommen, über
Miniſterreden und andere Ereigniſſe der neu
deutſchen Politik eine „ironiſche Bemerkung
zu machen??

Grzeſinſki zum Polſzeietat.
In der Sonnabendſitzung des Preußiſchen

Landtags erklärte Innenminiſter Grzeſinſki
zum Polizeietat:

Meine Mitarbetter und ich ſind danernd be
krebt, die Polizei zu einem immer ſtärkeren
prrment des Staates gegen Rechts

recher zu machen, ſowie gegen die Staats-
hürger, die die anderen bedrohen. Einen brei-
ten Raum haben in den Erörterungen die
Fragen der Bewaffnung und Beklei-
dung der Polizei eingenommen, ohne daß
eine einheitliche Linie gefunden wurde. Wenn
man ſagt, daß das Ausland, insbeſondere
England, ohne Gummiknüppel auskomme, ſo
muß man auch die Kehrſeite der Medaille an-
ſehen. Der engliſche Tommy braucht eigent
lich gar keine Waffe, weil es dem engliſchen
Staatsbürger nicht einfallen würde, gegen die
Weiſung eines Polizeibeamten irgendwie zu
m

Die Anträge mehrerer Parteien, die Polizei
ſtärker gegen Auswüchſe auf dem Theater und
in der Literatur einzuſetzen, ſollten dem Aus-
ſchuß überwieſen und dort einer eingehenden
Nachprüfung unterzogen werden. Es kann aber
keine Rede davon ſein, etwa wieder eine Zen-
fur auf dem Verwaltungswege einzuführen.
Das wäre

Die ſtarken Polizeikoſten für die Ueber
vachung von Demonſtrationen werden erſt ge
nildert werden können, wenn auch bei uns jenes
Maß von Duldſamkeit erreicht wird, das in
Amerika dem Andersdenkenden zuteil wird.
Aber ſolange im Parlament bei uns ſo heftig
ind ſcharf perſönlich gekämpft wird, wird auch
tie Straße nicht anders werden. Immerhin
ollte jedem klar ſein, daß Stinkbomben, Tot-
chläger und Ueberfälle auf Polizeibeamte wirk-
äch keine überzeugenden Argumente ſind. (Sehr
vahr!)
e 2 „Unter Geſchäftsaufſſcht.“

Schwank von Arnold und Ernſt Bach.
Thaliatheater Halle.

War das ein Lachen und Jubeln! Wäre das
Theater nicht feſtgefroren geweſen von den
lichen zwanzig Grad Kälte draußen (von denen
nan drinnen allerdings nichts ſpürte als dieWinterpelze in der Garderobe), ann hätte es
zieſen Beifallsſturm vielleicht nicht über-
tanden. Er war einzig in ſeiner Art wie der
Froſt da draußen.

Die Firma der Verfaſſer des Stückes, Franz
Irnold und Ernſt Bach, war unvergleichlich
eſſer als das Varietéunternehmen Schilling,
jeſſen Jnhaber Georg Schilling (E. A. Winds)
unter Geſchäftsauſſicht“ ſtand. Er war aber
iuch ein toller Kerl, dieſer Ritter Georg, und
ein „Drache“ nicht minder, nämlich ſeineGeliebte,
er „männermordende“ Revueſtar Puſſy (Or-
rud Wagner), die mit ihren koſtſpieligen Wün-
chen die Firma ruinierte und gleichzeitig den
5auptgläubiger der Firma, einen General-
irektor (wieder einmal ein Generaldirektor,
ſieſe Branche ſcheint der Clou der Saiſon zu
ein!) ſchröpfte und, als ihr Ritter Georg im
Kampf mit dem Drachen“ zu erliegen drohte,
chleunigſt einen neuen Geloöſack (und als An-
jahlung von ihm ein feudales Anuto) zu er-leuten wußte. Konſul Wieland hieß der „Glück-
Ache“ (A. Haller), der außer einem Vermögen
nit ſechs Nullen eine Tochter hatte, die durchaus
eine Null war, ſondern ein höchſt „modern“
senkendes Mädel namens Hilde (Carola
Behrens).
Dieſe ſehr holde Hilde war von dem General-
ſNrektor Bruckmann (A. Durra) zur Sanierung
der ihm verſchuldeten Firma, d. h. zur Frau des
Peorg Schilling, auserſehen, durchſchaut aber den

lan und wird kurz entſchloſſen unter falſchem
amen Sekretärin bei Schilling. Da erfährt
e denn erſtens ſeine Geldklemme und Zweitens

ſeine Liebſchaft mit der Revue-Puſſy. v ſie
derliebt ſich trotzdem in ihn und heiratet ihn

550 000 Polen in Dentſchland.

Pret Aber das geht natürlich nicht ſo ein
Sondern erſt müſſen der Schilling und

der Generaldirektor unter komiſchſten Um

Fenderungen
in der Unfallverſicherung.

Durch das dritte Geſetz über Aenderungen
in der Unſallverſicherung vom 20. Dezember
1928 ſind gewiſſe Gruppen von Betrieben und
Tätigkeiten der Unfallverſicherung neu unter
ſtellt worden. Dieſe Unternehmungen ſind bei
dem Verſicherungsamt, in deſſen Bezirk das
Unternehmen ſeinen Sitz hat, binnen einer vom
Reichsverſicherungsamt zu beſtimmenden Friſt
anzumelden. Das Reichsverſicherungsamt hat
die Friſt für die Anmeldung der Kranken-
häuſer, Heil- und Pflegeanſtalten, Entbindungs-
heime und ſonſtigen Anſtalten, die Perſonen
zur Kur oder Pflege aufnehmen, der Laborato-
rien, der Schauſpielunternehmungen, Schau-
ſtellungen, Vorführungen, Muſikaufführungen,
deklamatoriſchen Vorträge, der Lichtſpielbe-
triebe, der Runöfunkſendebetriebe, der Betriebe,
die Röntgeneinrichtungen verwenden, und der
Betriebe zur Bewachung von Betriebs und
Wohnſtätten auf die Zeit bis zum 15. April 1929
feſtgeſetzt.

Anmeldepflichtig ſind die Unternehmer der-
artiger Betriebe und Tätigkeiten. Die Nicht-
anmeldung iſt unter Strafe geſtellt. Es emp-
fiehlt ſich deshalb, die Anmeldung auch in ſol-
chen Fällen vorzunehmen, in denen Zweifel
über die Anmeldepflicht beſtehen. Für Ein-
richtungen und Tätigkeiten in der öffentlichen
und freien Wohlfahrtspflege und Geſundheits-
dienſt bleiben beſondere Beſtimmungen vorbe-
halten. Auskunft erteilen die Verſicherungs-
ämter.

Keue polniſche
Enteignungsaktion.

Der polniſche Miniſterrat beabſichtigt, dem
nächſt über die Liſte für einen neuen Ent-
eignungsplan, der vom Aßrarreform-
miniſter bereits ausgearbeitet wurde, zu be-
ſchließen. Dieſer Plan für eine zwangsweiſe
Parzellierung ſoll auch diesmal, wie das bis-
jetzt alljährlich der Fall war, beſonders emp-
findlich den deutſchen Grundbefitz in ehemals
preußiſchen Teilgebieten treffen. Obwohl bis
jetzt weder die Namen der betreffenden deut
ſchen Grundbeſitzer noch die Anzahl der für die
Enteignung beſtimmten Hektar genau zu er-
mitteln ſeien, ſoll, wie verlautet, diesmal der
Enteignungsplan vor allem gegen den deutſchen
Grundbeſitz im Korridorgebiet gerichtet ſein.
Bekanntlich ſah ſchon der letzte Enteignungs-
plan für die ehemals preußiſchen Teilgebiete
insgeſamt etwa 15000 Hektar vor, wovon der
überwiegende Teil auf deutſchen Grundbeſitz
entfiel

r

Deutſche in Pole
und Polen in Deutſchland

Nach der polniſchen Volkszählung von
1921 gab es in Polen 1014577 Evangeliſche.
Dieſe ſind mit geringen Ausnahmen Deutſche.
Dazu kommen etwa 300 000 deutſche Katholiken,
vor allem in Oberſchleſien. Berückſichtigt man
andererſeits, daß die deutſche Abwanderung ſeit
1921 aus Polen ſich weiter forigeſetzt hat, ſo
ergibt ſich, daß heute etwa 1,1 bis 1,2 Millionen
Deutſche in Polen leben.

Die deutſche Volkszählung von 1925
ſtellte 214 000 Jnländer und 142 000 Ausländer,
insgeſamt 356 000 Perſonen polniſcher Mutter-
ſprache feſt. Deutſch und polniſch gaben 508 009
Jnländer und 38000 Ausländer, alſo 546 000
Perſonen als Mutterſprache an. Das wären
zuſammen etwa 900 000 Perſonen. Es iſt jedoch
unbegründet, alle Zweiſprachigen den Polen
zuzuzählen. Auch ſind etwa 100 000 Ausländer
(Wanderarbeiter) als nicht ſeßhaftes Element
in Abzug zu bringen. Bei dieſem Abzug ergibt
ſich, wenn man die Hälfte der Zweiprachigen
den Polen zurechnet, eine Zahl von 5009 000 bie

Die höheren polniſchen Angaben beruhen
darauf, daß die Polen unbegründeterweiſe e
alle Zweiſprachigen zurechnen, ſowie einige
Hunderttauſend Maſuren in Oſtpreußen, o
wohl dieſe bei dem Plebiſzit von 1920, das
97 Prozent der Stimmen für Deutſchland er
gab, ihre deutſche Geſinnung bewieſen haben.

der Beamtennachwuchs
des Auswärtigen Amtes.

Bei der Beratung des Perſonaletats für
das Auswärtige Amt im Haushaltsausſchuß
des Reichstags fetzte ſich am Sonnabend Dr.
Streſemann mit den verſchiedenen kritiſchen
Aeußerungen der Debatteredner ausein-
ander.Er verwahrte ſich namentlich gegen Gering-
ſchätzung der Kulturabteilung des Auswärtigen
Amts. Er mies ferner darauf hin, daß die Be
rufsfreudigkeit des Perſonals durch den Unterſchied ßer Bezahlung der Beamten im
Außendienſt und der in der Zentrale tätigen
Beamten leide. Einberufung zur Zentrale
werde mitunter direkt als Strafe angeſehen.
Der Miniſter verwahrte ſich entſchieden gegen
die Aufſaſſung, als ob bei der Auswahl des
Nachwuchſes der Adel bevorzugt werden. Frü-
her habe es von allen Botſchaftern und Ge
ſandten nur drei Bürgerliche gegeben, heute
aber 27 Bürgerliche und nur 21 Adelige. Der
Miniſter beſtritt ferner, daß die Auswahl der
außenpolitiſchen Vertreter nach Geſichtspunkten
der Parteizugehörigkeit erfolge.

Man werde den ganzen außenpolitiſchen
Dienſt ruinieren, wenn das parteipolitifche
Moment hineingezogen würde.

Jnvalidenverſicherungs'oröerungen
der Gewerkſchaſten.

Die Spitzenorganiſationen der Gewerk
ſchaften haben an den Reichsarbeitsminiſter
eine Eingabe gerichtet, in der für die Reform
und den Ausbau der Jnvalidenverſicherung
folgende Hauptforderungen aufgeſtellt werden:

Erhöhung der Renten durch Aufbau weite-
rer Lohn- und Beitragsklaſſen, Herabſetzung
der Jnvaliditätsgrenze von 66* auf 50 Pro
zent, Gewährung von Witwenrenten auch ohne
vorliegende Jnvalidität, Beſeitigung der Kür-
ungsbeſtimmungen nach Paragraph 1311 derSteichsverſicherungsordnung und Neuregelung

der Laſtenverteilung zwiſchen Jnvaliden- und
Angeſtelltenverſicherung. Erhöhung
Grundbetrages der Renten und Herabſetzung
der Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre werden
von den Gewerkſchaften zurzeit nicht dringlich
betrachtet.

Wie der „Vorwärts“ dazu mitteilt, beſteht
wenig Wahrſcheinlichkeit, daß die Gewerk-
ſchaftsforderungen in ihrer gegenwärtigen
Form vom Reichstag angenommen werden.

ie Meinungen ſind auch bei den Befürwor-
tern der Reſorm noch nicht einheitlich. Jm
Reichstag ſucht man nach einem anderen Aus-
weg aus den Schwierigkeiten. Wenn ſelbſt
der „Vorwärts“ die Ausſichtsloſigkeit der For
derungen zugibt, kennzeichnet er ſie damit als
Agitation und Vorbereitung auf einem et-
waigen Wahlkampf.

z

Ein orfginelles Preisausſchreiben.
Aus Madrid wird gemeldet: Jm Hinblick

auf die im Auslande verbreiteten Gerüchte
über die Ereigniſſe in Spanien hat Primo de
Rivera folgende Erklärung abgegeben:

„Angeſichts der Hartnäckigkeit, mit der die
Zeitungskorreſpondenten behaupten, daß es
in' Spanien in den letzten Tagen infolge der
überreizten Stimmung zu Schießereien ge
kommen ſei, bei denen es Tote und Verletzte
gegeben habe, hat die Regierung beſchloſſen,
demjenigen eine Prämie von 1000 Pfund
Sterling (20 000 Mark!) zuzubilligen, der
nachweiſt, daß er Zeuge einer ſolchen Be

ſtänden die peinliche Entdeckung machen, daß
der eine der „ſtille Teilhaber“ des anderen bei
der Puſſy iſt, erſt muß der Generaldirektor von
der Tochter bei einem zärtlichen Kuß mit der
(auf die?) Puſſy erwiſcht und das Verhältnis
Puſſy-Schilling ſchmerzlos gelöſt ſein. Aber das
iſt den Verfaſſern noch nicht genügendSituations-
komik. Alſo erfinden ſie ein Unikum von ſpießi-
gem Buchhalter Haſelhuhn (Paul Herlt), der
von dem Generaldirektor zum Aufſeher über die
„unter Geſchäftsaufſicht“ ſtehende Firma Schil-
ling beſtellt wird und nun durch Georg Schilling,
die Puſſy, den Librettodichter Teddy Brandt
(F. Henſel), die Sekretärin (die Konſulstochter),
den Generaldirektor, die eigene Ehegattin (Anni
Collini-Senden), deren „kleines Malheur“ (eine
bisher verheimlichte und plötzlich auftauchende
Tochter „diskreter Herkunft“, nämlich vom ver
ſtorbenen Theodor Schilling ſtammend [Eva
Geißler]) in ſo komiſche Stituationen kommt,
daß man ſie nicht erzählen, ſondern nur ſagen
kann: das muß man ſich ſelber anſehen.

Das Ganze ſpielt in dem Sündenbabel Ber-
lin, erſt im Bureau der Firma Schilling, dann
in der eleganten Wohnung der Puſſy, und 77
en gros und en detail mit ſo viel Komik und
witzigen Einfällen geladen, daß die Exploſion
(in Form ununterbrochenen Beifallsgedonners)
unvermeidlich iſt.

Das Stück iſt ſo ungewöhnlich übermütig
und drollig, daß man die kritiſchen Bedenken
gegen das nicht gerade ſehr fein charakteri-
ſierende Spiel Ortrud Wagners, Alfred Durras
und E. A. Winds ſehr bald vergaß. Die ur-
wüchſige Komik im Spiel Eva Geißlers als in
Oſtpreußen zur fürchterlichſten Landpomeranze
erzogene Tochter Frau des Haſelhuhns, die
graziöſe Leichtigkeit Carola Behrends' und der
auch in der etwas zu ſtarken Karikierung köſt-
liche Humor Paul Herlts trugen dazu bei, den
ohnehin ſicheren Erfolg noch zu vergrößern.

Die Moralität müßte ſich vor dem allge-
meinen Lachen und Beifall verkriechen, und auf
faſt allen Geſichtern ſtand ein kreuzvergnügtes:
„Es war herrlich!“ Dr. H. Elze.

gebenheit geweſen iſt, oder auch nur den Na

des

men einer vdei den Ereigniſſen ge
töteten bzw. verletzten ſon angibt.
Die Regierung hat immer und in jedem

Augenblick die Unterſtützung der öffentlichen
Meinung e die vollkommene Ruhe be-wahrte ünd beſta ig Beweiſe des Vertrauens

zur Regierung gab Zur Stunde ſtreikt im
ganzen Lande kein einziger Arbeiter. Die Zahl
der Verhaftungen und zwar nicht nür der Per
ſonen, die vor ein Gericht geſtellt werdet
ſollen, ſondern auch derjenigen, die verdächtt
ſind, beträgt nicht einmal fünfzig. Vollkommet
falſch iſt das Gerücht über angebliche Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Köni
und der Regierung.

Amerikanviſche Knleſhe lür Ching
Wie die Pariſer Agentur JndoPacifique

aus Nanking meldet, hat China bei den Vers
einigten Staaten eine Anleihe von 20 Mils
lionen Dollar aufgenommen, die für die Schaf
fung einer Radio-Organiſation beſtimmt ſein
ſoll. Die Anleihe werde garantiert durch die
Einnahmen aus der Telegraphenverwaltung
ſie werde mit 8 Prozent verzinſt und in 20
Jahren rückzahlbar ſein. Es handele ſich um

einen Teil der e rüber die Verhandlungen im Gange ſind. M
ihrer Hilfe ſollen die Eiſenbahnlinien von
Kanton nach Hankau und von Kanton nach
Kaulon verbeſſert und fertiggeſtellt ſowie i
ganz China Radio- und Fluglinien erricht
werden.

Abreiſe des Königs von England nach Bognor,
Aus London wird gemeldet: Der König von

England konnte am Sonnabend nach Schloß
Bognor abreiſen, wo er für die nächſte Zeit
zur weiteren Erholung weilen wird.

Jn der Generaglratsſitzung des Departe-
ments Oberrhein (Elſaß-Lothringen) erſchienen
die beiden antonomiſtiſchen Generalräte
Ricklin und Roſſe. Die nichtautonvmiſtiſchen
Mitglieder proteſtierten und verließen die
Sitzung. Am Abend erklärten Ricklin und
Roſſe ſich bereit, den Sitzungen fernzubleiben,
bis über die Gültigkeit ihrer Wahl endgültig
entſchieden ſei, worauf der Generalrat wieder
zuſammentrat.

Der Pariſer Kardinalerzbiſchof Dubois er-
klärte zu dem Abkommen zwiſchen der italieni
ſchen Regierung und dem Vatikan: Ein großes
Ereignis hat ſich vollzogen, groß vom geſchicht
lichen, groß auch vom katholiſchen Geſichts
punkt aus. Dem italieniſchen Miniſtervräſi-
denten zollte der Kardinal beſondere Aner-

kennung. 5r Ahz S
Der Führer der Aufſtändiſchen in Nicara-

qua, Sandino, hat Nicaragua verlaſſen und ſich
mit einer bedeutenden anttimseriagtiſtiſses
Gruppe in Mexiko und Südamerika in Ver
bindung geſetzt, die ihm Kriegsmaterial jeder
Art angeboten hat. Sandino hoffe inimer-noſh,
die Regierung Moncada in Nieäkägkä z
ſtürzen und alle nordamerikaniſchen Elemente
aus dem Lande zu vertreiben

Britiſche Flieger bombardierten die von
Jbn Saud abgefallenen arabiſchen Wahabiten
ſtämme, die unlängſt die Ueberfälle auf das
Grenzgebiet des Jrakſtaates (Meſopotamten)
gemacht hatten. 85 Araber wurden getötet,
Nach Meldungen aus Jeruſalem ſind Truppen-
anſammlungen der Wahabiten an der Grenze
Paläſtinas (engliſches Mandatsgebiet „Trans-
jordanien“) zu beobachten.

Grippegefahr
D
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Die Geeſt'änder Tanz reiſe
im Thaliatheater zu Halle.

Draußen ſchnitt die Kälte wie Glas in das
Geſicht. Auch drinnen im Thaliaſaale wehte der
Wind: es war aber nicht eiſige Briſe, ſondern
warmer, aber kräftiger, erfriſchender Meeres-
ozon, den die Geeſtländer Jungens und Mädels
von ihrer Waſſerkante mitgebracht hatten.

Viele Freunde haben die Geeſtländer ſchon
in Halle. Und immer wieder gewinnen ſie ſich
neue. Dieſe meiſtens blonden Menſchen
ſtrömen ſo viel Natürlichkeit, ſo viel geſundes
Weſen aus, daß man, wie vom Orkan erfaßt,
für ſie eingenommen ſein muß. Was ſie geben,
was ſie uns erhalten wollen, iſt Volkskunſt:
ſchlichter, aus reiner Freude geborener Volks-
tanz. Und die Begeiſterung für die Leute aus
dem Marſchenland war zugleich ein Sehnen
aus dem Krankhaſten der Zeit heraus.

Anna Helms leitet erfolgreich ihre Tanz-
kreiſe. Sie hat, weil ſie alte niederdeutſche
Tänze und Tanzweiſen damit ausgrub, Werte
von Dauer vor dem Vergeſſen bewahrt. Das
muß ihr gedankt werden. Und es iſt ein Ver-
dienſt des Bühnenvolksbundes, daß er
und die Geeſtländer uns beſchert.

Jn den „Bunten Tänzen“ erſteht der alte
Tanz unter der Dorflinde. Symbolik iſt in die
tieſſte Ecke verbannt. Ungekünſtelt wirkt das
Tanzen: die Bewegungen fließen urwüchſig aus
den Körpern. Das kleine Tanzſpiel „Tanz mir
nicht mit meiner Jungfer Käthen“ ruft dann
auch eine wilde Welle von Beifall hervor, die
ſieben Schwaben zeigen freudige Jungen: es
blitzt ihnen der Uebermut aus den Augen, ſo
blutvolle, geſunde Menſchen ſind ſie: in ihrer
Angſt, um den großen Schwabenſpeer gedrängt,
wirken ſie urkomiſch und beluſtigend. Die bunte
Reihe beſchließt „Der Vetter Michel“, von Ken-
nern der Tanzkreiſe mit lautem Zuruf ge-
fordert.

vonMuſik
Das Märchen vom goldenen Vogel

Anna Helms verfaßt, mit Haydnſcher
unterlegt, verläßt eigentlich das Volkstanz-

immer wieder auf die Tanzkreiſe zurückgreift.

l

niveau, auf dem die Geeſtländer ſtehen. Aber
ſie werden ſich doch nicht untreu. Jmmer finden
ſich die alten Tanzformen wieder, immer ſinden
die Marſchleute zu ihrer Kunſt zurück. Es iſt
das uralte Märchen von der traurigen Prinzeß
die vom dummen Hans aus ihrer Bitterkeit
durch den goldenen Vogel erweckt wird. Ein
lieber kleiner goldener Vogel tanzt da künſtle-
riſches Empſinden: faſt wie ein zarter Gruß
wirkt das Vögelchen. Und, als Gegenſatz un-
gemein wohltuend, all die anderen, die Wirks-
töchter, die drei Brüder, die lange Reihe derer,
die am Vögelchen hängen und nicht mehr los-
kommen.

Mit einfachen Mitteln haben die Geeſtländer
viel Freude, wecken ſie ein ſchönes Märchen
wieder. Der Widerhall war ſtark und kam von
Herzen. Und hielt noch au, als die ſtrenge Luft
uns wieder um die Ohren pfiff.

—DTTIJ
Eine Steuer auf Orden.

Das italieniſche Finanzminiſterium kündigt
eine Steuer auf Orden an, die von der italie-
niſchen Regierung für beſondere Verdienſte kul
tureller Art in den letzten 10 Jahren verliehen
worden ſind. Ausgenommen iſt lediglich der
„Arbeitsorden“ der von den faſchiſtiſchen Gewerk
ſchaften verliehen wird.

Hochſchu'nachrichten.

Heidelberg. Der aufßerordentliche Profeſſor
für deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität

eidelberg Dr jur. Eberhard Freiherr v. Künh
erg iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſt

ernannt worden
Bonn. Zur Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls

der i h an der Univerſität Bonn (an
Stelle des Geheimen Medizinalrats A. Weſtphal)
iſt ein Ruf an Prof. Dr. Georg Stertz in Kiel
ergangen.

Köln. Der Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. jur.
Georg Fuchs, beauftragt mit der Abhaltung von
Vorleſungen für Genoſſenſchaftsweſen in der
wirtſchafts und ſozialw ſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Köln, iſt zum Honorarprofeſſor
ebenda ernannt worden.
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Aus Mer)ebutg.
28 32 Grad Käite.

Unſere deutſchen Durchſchnitts-Thermometer
waren auf dieſen „Fall“ nicht vorbereitet.
Wenn man geſtern und heute morgen nach
dieſem Kältemeſſer ſchaute, rieb man ſich zu
nächſt überraſcht die Augen. Die Queckſilber-

war verſchwunden, ſtreikte. Sie hatte
ch ganz in ihren „Ballon“ zuruckgezogen.
an mußte ſchon ein ſibiriſches Thermometer

zur Ha aben, wollte man genau feſtſtellen,
auf welchem Grade das Queckſilber ſich zur
Nu niedergelaſſen hatte.

n der Nacht zum re ſo gegen 3 und
Uhr, hatte es den größten Tieſſtand erreicht.

An manchen Stellen an der Peripherie der
Stadt wurden nicht weniger als 32 Grad ab
eleſen, die ſtrengſte Kälte, die ſeit Jahrzehntenſu unſerer Heimat gemeſſen wurde.

Und dabei lockten, wie am Sonntag, die
verführeriſchen Sonnenſtrahlen ins Freie. Die
Vorwitzigen, die der Sonne trauten, wurden
arg geſtraft. Es gab erfrorene Naſen und
Ohren. Nicht einmal die Jugend wagte ihren
Wintervergnügungen nachzugehen. Die Eis-
bahn war verwaiſt. Es war doch zu toll.

Der ſteife Wind blies mit vollen Backen
und trieb die Neugierigen bald in die warmen
Wohnungen zurü An den Fenſtern klirrte
und knackte es vor Kälte, die Wände ſtrahlten
eine empfindliche Kälte aus und nur in der
Nähe des Ofens war es auszuhalten.

ür den ausgefallenen Sonntagsausflug
ſaßen die Familienväter an der Arbeit, mußten
die Waſſerleitung auftauen und aus dem Keller
Kohlen heraufſchleppen.

Heute morgen gab es faſt in allen Bureaus
erfrorene Ohren. Jn der Landesverſicherungs
anſtalt, und wahrſcheinlich dort nicht allein,
wurde mit Froſtſalbe und Petroleum gear-
beitet, die Ohren wieder aufzutauen.

Wenn auch zu mittag das Thermometer wie
der „geſtiegen“ war, ſo kann das zu keinen
Hoffnungen Anlaß geben Der harte Froſt ſoll
nach Anſicht der Fachwelt noch eine Zeitlang
ſein ſtrenges Regimen ausüben!

Nicht nur Menſchen frieren
Auch die Tiere, die Vögel. Sie müſſen dazu

noch hungern, denn die Natur ſteht ihnen
ſeindlich gegenüber. Wer ſie zu beobachten Ge
legenheit hatte, wird aus ihrem ganzen Ge
baren ihre Not ſprechen hören. Wer hier
helfen kann (und es kann jedermann helfen)
darf nicht zögern. Die Tiere danken es ihm
beſtimmt.

Eröffnung des 44. Provinzia'Landtags.
Heute nachmtttag, um 15 Uhr, beginnen,

nachdem die Vorarbeiten ziemlich abgeſchloſſen
ſind, die Sitzungen des Provinziallandtages.
Am Montag vormittag trat der Provinzial-
ausſchuß zuſammen, die einzelnen Fraktionen
jaben ſich zu Beratungen zuſammengefunden.
Der Landtag wird vom Oberpräſidenten Dr.
Waentig eröffnet werden. Man hofft, daß
der Landtag mit dem Sonnabend abgeſchloſſen
werden kann.

Für morgen, Dienstag 12. Februar, hat
die Stadt Merſeburg zu einem Begrüßungs-
abend eingeladen.
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Die Aula erſtrahlte im Lichterglonze und gab
den Raum Bcehaglichkeit und Wärme. Was nochbeſonders an dieſer weiten Aula auffällt, iſt die
gute Akuſtik. Selbſt auf den hinterſten Sitzreihen
iſt noch jedes Wort klar zu verſtehen.

Der Abend wurde mit den gleichen gefanglichen
und muſikaliſchen Darbietungen eröffnet, wie bei
der Weihe am Vormittag. Stadtrat Dr. Trump-
ler hielt die Begrüßungsanſpreche:

Der Bau iſt vollendet. Unſerem Stadtbaurat
a ger iſt ein großer Wurf gelungen. Die

rönung dieſes Werkes iſt dieſe ſchöne Aula, in
der wir uns heute verſammeln, um der Verwen
dung der Schule die würdige Weihe zu geben
Albrecht Dürer ſei nicht nur ihr Name ſondern
auch ihr Schu“patron und Geiſt. der in dieſen
Räumen herrſchen und unſere Erziehungsarbeit
ter ſegnen möge. Albrecht Dürer iſt für uns das
deal deutſchen Sehnens und Strebens. Kann

es für uns ein höheres Ziel geben als ſein ſitt-
liches Leben im unermüdlichen Kampf mit ewigen
Werten? Freilich kann die Volksſchule nicht ſo
weit greifen, cber ſie kann über die

Lehre der elementaren Kenntniſſe
hinaus ſchon den Samen ſäen zu Eigenſchaften, die
jeden, auch im kleinſten Kreiſe und mit den
geringſten Veranlagungen, zum ſtillen Kämpfer
machen mit der Sehnſucht eines Albrecht Dürer im
Herzen der Sehn'ucht nach Höherem und Höch-
ſtem. Hunger ſchaffen auf alles Gute, Wahre und
Schöne iſt noch wichtiger als die Vermittlung
toten Wiſſens. Man lege edle Begierden in das
Kind. man ſchaffe cber auch ſchon frühzeitig Hem-
mungen, die den Menſchen im Leben zur Be-
ſonnenheit zwingen, zur Ueberprüfung ſeiner
Entſchlüſſe und zur Ueberlegung. wie ſie ſich nicht
nur für ihn ſelbſt ſondern auch für ſeine Um-
gebung und die Allgemeinheit auswirken.

Der Grundſtock zu ſolcher Charakterbildung
kann ſchon in der Schule geſetzt werden. Dazu
genügt aber nicht nur eine treffliche Leitung und
Lehrerſchaft, vielmehr müſſen

die Eltern
in ganz beſonderem Maße an dieſem Ziele mit-
arbeiten. Gerade bei den ſogenannten ſchwer-
erziehbaren Kindern können ſie allein den Schlüf-
ſel zum Jnnern des Kindes geben. Hoben ſie doch
die beſte Gelegenheit, die Entwicklung des Kindes
zu verfolgen und ſeine beſonderen Neigungen und
Reaktionen auf die Umweltreize zu ſtudieren.
Denn das Kind bewegt ſich in der vertrauten Um
gebung des Elternhauſes viel unbefangener. freier
und offener als in der Schule und in der Gefell-
ſchaft Erwachſener. wo es häufig geniert, ver

ſchloſſen. ja verſtockt und abweiſend auftritt und
ſo erzicheriſchen Einflüſſen den größten Wider
ſtand leiſtet-

Jch habe dieſen, mir beſonders wichtig er
ſcheinenden Fall der Zufammenarbeit heraus-
s Es gibt aber noch ſehr viel mehr Mög-
lichkeiten für die Eltern. durch verſtändiges Zu-
ſammenwirken mit den Lehrern, die Schulbildung
zu befruchten und zu fördern. Hierbei darf nicht
vergeſſen werden, daß nicht jedes Kind mit Zart-
heiten und Zärtlich'eiten zu erzichen iſt. Wo Ehr-

Erſter Elternabend
in der Albrecht Dürer- Schule.

gefühl und feines Empfinden weniger ſtark aus-
geprägt ſind, da muß eine ſtärkere Sprache ge
ſprochen werden. und wo Ermahnungen i
fruchten, da darf man auch vor einer Strafe nicht
zurückhſchrecken.

Die Eltern ſind die erſten und wichtigſten Er-
zieher der Kinder. Jhre Erziehungsarbeit darf
mit dem Schulbeginn nicht aufhören. ſondern muß
mit dem Lehrer geteilt und im Zuſammenwirken
mit demſelben im Erfolg verdoppelt werden.

Mit dem neuen Gebäude heot die Schule auch
einen neuen Leiter bekommen; Herr Rektor
Brenner hat ſich durch ſeine Lehrerqualitäten
und ſeine Bewährung in der Verwaltung ſelbſt
empfohlen. Er iſt durch das
Vertrauen der Stadt und der Schulauſſichtsbehörde

in ſein Amt eingeſetzt worden. Seinen ſchwieri-
gen und verantworlungsvollen Aufgaben kann er
aber nur dann voll und ganz gerecht werden, wenn
er auch von Jhrem Vertrauen getragen wird.

Dieſe Schule iſt ſchon oft in Wort und Schrift
als Muſterſchule bezeichnet worden, aber dieſe Feſt-
ſtellung bezieht ſich doch nur cuf das Aeußere die
Raumeinteilung und die innere Einrichtung. Eine
Muſterſchule im wahrſten Sinne des Wortes wird
ſie erſt, wenn durch die verſtändnisvolle Zuſcmmen-
arbeit zwiſchen Eltern und Lehrerſchaft

ein Muſterbetrieh
in ihren Mauern herrſcht. Helfen Sie mit uns,
da der Name Albrecht Dürer nicht ein leerer
Name bleikt für dieſe Schule. ſondern einen be
ſonderen Klang und eine beſondere Bedeutung in
der Stadt und ſeiner Umgebung erhält. Mögen
doch recht viele gute Männer und Frauen aus die-
er Schule hervorgehen. die draußen im Leben mit
Dankbarkeit ihrer Eltern und Lehrer gedenken
und mit Stolz bekennen:
Auch ich war einſt in der Albrecht-Dürer-Schule.

Rektor Brenner dankte dem Vorredner für
die Worte der Anerkennung und gab ſeiner Freude
über den guten Beſuch Ausdruck. Wie ektor
Brenner weiter cusſührte. hat die neue Schule
auch ſchon Freunde gefunden, die einige wertvolle
Patengeſchenke überreicht haben. So u. a.
eine koſthare Bibel und eine prächtige illuſtrierte
d usgabe von Guſtavy Freytags „Aus Deutſchlands
Vergangenheit“. Rektor Brenner ſprach allen
Gebern den herzlichſten Dank aus und begrüßte
insbeſondere den früheren Rektor Schulrat Jacke
(Oſterburg).

Herr Geſchwandner ſprach im Namen des
Elternbeircts einige Worte.

Dann kam die Schuljugend zu ihrem Recht,
die in dem unterhaltenden Teil den Beweis ihres
Könnens und Strebens lieſerte. Reizende Kinder
lieder zur Laute. Volkstänze, glänzend eingeübt,
turner ſche Vorſührungen der Jungen und zum
Schluß ſogar das Märchen'piel „Hans Pechvogel
und Prinzeſſin Glückskind“.

Den Kleinen wurde mit Recht herzlicher Bei-
fall zuteil. Das gemeinſam geſungene Lied „Jch
hab' mich ergeben“ beendete den wohlgelungenen
erſten Elternabend in der Albrecht-Dürer-Schule.

Eine Begegnugng.
Sonntagnachmittag vor dem Bahnhof. Frierend

eilen de Menſchen über den Vorplatz in die wärmende
Halle, aus der wieder flüchtige, vermumte Reiſende
herausſtrömen.

Da plötzlich hemmen die Menſchen ihren Schritt.
Eine markante Geſtalt verläßt aufrecht den Bahnhof,
kümmert ſich nicht um Kälte und Menſchen, geht gerade
und ruhig ihres Weges, eine Geſtalt, die man von 10
dis 14 Jahren oft in den DAuſtrierten“ ſehen konnte,
kaum verändert, nur das noch immer volle Bart- und
Her ar iſt noch etwas orauer geworden: Der ruhm
reiche, deutſche Feldherr im Weltkriege. General
feld marſchall von Mackenſen, der letzte
Domherr von Merſeburg, ſtattet in Feldmarſchalls-
uniform unſerer Stedt einen Beſuch ab.

Die Blicke der Leute bleiben gebannt hatfen. Er
innerungen werden wach, Erinnerung, die an unſer
e liebes Deutſchland gemahnen, an andere, beſſere

eiten

Unwillkürlich greifen die Entgegenkommenden zum
Hut aus Ehrfurcht vor der geſ“ſchtlichen Größe dieſes
deutſchen Feldherrn, vor der Verzangenheit

Wie man annehmen darf, ſteht dieſer Beſuch des
Generalfeldmarſchalls in Zuſammenhang mit der Be
ſprechung über die Um wandlung des Dom-
kapitels in eine ſelbſtändige Stiftung
des öffentlichen Rechts, die heute, Montag, im Beiſein
des Kommiſſars des Kultusminiſters beim Regierungs
präſidenten ſtattfindet.

Wettervorher'age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

erfolgte erneut ein Kaltlufteinbruch von Oſten
her, der die ſtärkſte Abkühlung in dieſem Winter
brachte. Die tieſſten Temperaturen von minus
25 Grad und mehr ſind heute noch vorhanden. Da
das ausgedehnte ruſſiſche Hochdruckgebiet weiter
unſer Gebiet beherrſcht, haben wir auch am
Dienstag noch mit keiner Aenderung zu rechnen.

h Bei heiterem Himmel und öſtlichem Luftſtrom weiterhin Froſt.
Schneebericht.

Thüringer Wald Oberhof: Wetter hei
ter, 28 Grad., Geſ. mtſchneehöhe 90 Zentimeter,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut. Friedrich-
roda: Wetter heiter, Temperatur 28 Grad Ge
amtſchneehöhe 45 Zentimeter, Pulverſchnee, Sport
möglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Fchtungl Arbeitgeber!
Jn der Zeit vom 18. Februar bis 5. April werden

Prüfungen der Jnvalidenkarten durchgeführt.die



Fremdenvorſfellung „Undine“
im Stadttheater Halle.

Lortzings romantiſche uberoper „Undine“als e gerheut ar ein glück
licher Gedanke Der Alltag verſinkt in Vergeſſen
heit vor dem Märchenſchimmer dieſer Oper, die
o er feinen Gedanken bringt, ſei es in der
Muſik, ſei es im Text. Noch lange klingt das
innige Kühlekornmotiv „Verzeih, mein Kind
nach. Der Humor, dem die r mit dem
Kellermeiſter Hans uno den Schild nappen Veit,
der Oper an Reiz verleiht, iſt einzig in ſeinerurwüchſigen Art und man möchte dieſe Note wohl

Blet ung ließ nich
ie Darſtellung ließ nichts zu wünſchen übrig.Charlotte Strempel F. der Titelrolle traf ſt

ihrem reifen Können die richtige Nuance, Karl
Mombe als Kühlborn erfreute durch ſeine
ſtimmliche Auch die übrigen Rollen
waren auf das Beſte beſetzt. Die Aufführung
aus einem Guß. Das Ganze ein Erfolg.

„Der Barbier von Sevilla“, eine komiſche
Oper in 2 Akten, bringt die nächſte Kremden-
norſtellung, die am 10. März, 15 Uhr, ſtatt
finden wird.

Bei 20 jn Oberhot.
Winterſportſonderzug der Reichsbahn.

Mit etwas gemiſchten Gefühlen Fanden die wenigen
Merſeburger Winterſportler auf dem Bahnhof, um auf
den Winterſportſonderzug, der ſie nach Oberhof bringen
follte, zu warten. Die beißende Kälte am frühen Mor
gen ließ den Ausflug nicht im roſiſſten Lichte erſchei-
nen, aber was ein „waſchechter Winterſportler“ iſt, der
fümmert ſich um einige Grad mehr oder weniger nicht.
Und der Humor behielt bei den meiſten doch die Ober
hand. Wenn auch die Beteiligung diesmal nicht ſo
ſtark war wie an der letzten Fahrt, ſo verließ doch
eine ſtattliche Anzahl „Bretteln“ den Bahnhof Ober-
hof. Der prächtige Sonnenſchein verwandelte Wald
und Feld in ein glitzerndes Märchen und wenn auch
bei. der Abfahrt der Wind aufdringlich kalt um die
Ohren pfiff, ſo nahm doch derjenige, der den Blick für
Zchönheit in der Natur trotz 20 Grad C nicht verloren
hat, nachhaltige Eindrücke mit nach Hauſe. Möchten
uns noch einige mildere Winterſonntage
d einige Sonderzüge beſchieden ſein! SkiHeil!

„SGewalttägige Verbrechen“,
Ein Vortrag im Rahmen der „Vercinigung für volks

wiſſenſchaftliche Fortbildung“.
Am Donnerstagabend verſammelten ſich die Polizei

beamten zu einer Verſammlung im „Caſino“, die in
der Hauptſache einen außerordentlich intereſſanten
Lichtbildervortrag brachte. Herr Thelen, der Ver-
bandsvorſitzende und ver Leiter des Ausſchuſſes, Herr
Freckmann, begrüßten die Erſchienenen mit kurzen
herzlichen Worten. Dann nahm Herr Kriminalſekretär
Weber von der Landeskriminalſtelle Halle das Wort
zu ſeinem Vortrag. Der Redner ſprach zuerſt von
den erſten polizeilichen Maßnahmen bei der Ent
deckung eines Verbrechens überhaupt. Jn erſter Linie
hänge alles davon ab, alle Spuren am Tatort zu
erfaſſen und unverwiſcht zu laſſen. Zu einem unent-
behrlichen Hiiſfsmitte iſt dabei die Photographie ge-
worden. Eine Reihe von Lichtbildern ließ den ganzen
Wert der Photographie für die Kriminaliſtik deutlich
werden. Der Redner der Beamter des Erkennungs-
dienſtes iſt, ging dann auf ein Spezialgebiet näher
ein, das den Zuhörern viel Wertvolles brachte, die
Daktyloſkopie. Der Redner führte auf die Gee ſchichte des Fingerabdruckverfahrens das ſchon bei den
Chineſen vor tauſenden von Jabren bekanntgeweſen
iſt. Bilder unter dem Epidiafkop veragſchaulichten das
geſprochene Wort und bewieſen, daß Jndizien, auf
dieſes Syſtem aufgebaut, wohl als beweiskräftig an
ſeſehen werden können. Der Revner berührte noch die
Unterſuchungen bei Urkundenfälſchungen mit Hilfe der
Chemie und Mikroſkopie. Zum Schluß betonte er,
daß der Kriminaldienſt zu einer Wiſſenſchaft aus-
ebaut iſt und für jeden Poliziſten intenſivſte Schu
ung notwendig iſt, um im Kampf mit der Ver-

hrecherwelt als Sieger hervorgehen zu können.

„Meloöa“: Unterha'kungsabend.
Die Mitglieder des Geſangvereins „Melodie“
fanden ſich am Sonnabend im „Augarten“ zu
einem Unterhaltungsabend zuſammen. Eine rührige
Kapelle leitete den Abend ein, ger
Vorträge von einem Mitglied des Vereins zum
Beſten gegeben, verſchiedene Darbietungen des
Männerchors, ein humoriſtiſches Duett von
ſtarker Wirkung füllten den erſten Teil des
Abends. Ein Theaterſtück „Schirmhändler
Kümmelkamp“, aufgeführt von Mitgliedern des
Vereins, bildete den Höhepunkt des Abends. Die
Darbietungen fanden bei allen Anweſenden
ſtarken Beifall. Ein gemütliches Tänzchen
rundete die Veranſtaltung. Befriedigt ging
jedermann nach Hauſe.

Die Gefahrenecke.
An der Ecke Bahnhofſtraße und Halleſche
Straße gerieten am Sonntag, gegen 14 Uhr,
zwei Perſonenkraftwagen aneinander. An
beiden Kraſtwagen wurden die Kotflügel ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen und die Kraft-
wagenführer hielten ſich die Köpfe. Ernſtere
Verletzungen hatte der Unfall glücklicherweiſe
nicht zum Gefolge. Erſt nach einer liebevollen
Ausſprache ſetzten beide ihren Weg fort.

Bunter Abend
in der Jugendgruppe Deutſche Volkspartei.

Frohſinn und Jugend gehören zuſammen.
Auch unſere Jugendgruppe weiß echt deutſche
Fröhlichkeit zu ſchätzen und hat darum einge-
laden, um in einigen frohen Stunden von der
ernſten Arbeit des vergangenen Jahres aus-
zuruhen und für die neue Arbeit zu ſtärken.
Mit dieſen Worten etwa begrüßte Frl. Käthe
Roß, die Vorſitzende der hieſigen Jugend-
gruppe die zahlreich erſchtenenen Mitglieder
und Gäſte, die ſich Freitag abend im kleinen
Saale des „Ratskellers“ zu einem „Bunten
Abend“ eingefunden hatten. Einen herzlichen
Willkommensgruß richtete ſie beſonders an die
Mitglieder der Ortsaruppe Halle. Jm ge-
ſchmückten Saale entfaltete ſich bald ein „bun-
tes“ Treiben, das durch die von alt und jung
getragenen Kopfbedeckungen und Papierſchlan-
gen noch erhöht würde. Flott geſpielte Lieder-
und Tanzweiſen, gemeinſame Geſänge, Geſell
ſchaftsſpiele mit Verloſungen, heitere Vorträge
(Frl. Käthe Hoffmann, Halle) wechſelten in
bunter Folge, und ſo konnte Frl. Roß zum
Schluß allen Mitwirkenden, unter denen ſich

Pferdeverſicherungsverein Kötzſchau.
Aus der Generalverſammlung. 1514 Pferde um 1 632 600 M. verſichert. Die Borna-

ſche Krankheit.

Eiſig kalt wehte der Wind über die ver
ſchneiden Felder, über das flache Land und die-
jenigen, die mit der Bahn gekommen waren,
um an der Verſammlung des Pferdeverſiche-
rungsvereins teilzunehmen, legten die Strecke
Weges vom Bahnhof Kötzſchau nach dem Dorfe
in Eile zurürck, um recht bald bei einem Glaſe
Grog die ſteifen Glieder wieder in Bewegung
zu bringen. Andere, die mit dem Pferde-
ſchlitten mit hellem Geklingel in das Dorf ein
fuhren, ging es nicht anders. Trotz hellſtem
Sonnenſchein lag eine Temperatur von min-
deſeens 15 Grad Celſius über dem Land.
Eine energiſche Briſe aus Oſten ließ die Kälte
ſelbſt durch die dichten Pelzmäntel dringen.
Immerhin 63 Mitglieder des Vereins hatten
ſich im Sackſchen Gaſthof eingefunden.

Um 14,30 Uhr eröffnete in Vertretung des
erkrankten Vorſitzenden Herrn Schele Herr
Weißhuhn die Verſammlung und hieß die An-
weſenden herzlich willkommen.

Die Verſammlung trat dann ſofort nach Er-
ledigung einiger kleiner Formalitäten in die
Tagesordnung ein. Jm Geſchäftsbericht, den
der Verſammlungsleiter zunächſt zum Vortrag
brachte, machte er zunächſt darauf aufmerkſam,
daß der Verein ſeit dem Anfang des Jahres
auch dem Verband der Pferdeverſicherungs-
vereine in Halle angehört. Eine Maßnahme,
aus der dem Verein ſchon ein weſentlicher
Nutzen entſtanden ſei. Des weiteren konnte er
mitteilen, daß der Verein einen Zuwachs von
26 Mitgliedern erhalten habe und heute
1514 Pferde mit einer Summe von insgeſamt

1632 600 M. Verſicherung umfaßt.
Faſt ſämtliche Pferde haltende Landwirte der
Umgebung Kötzſchens gehören jetzt dem Vereir
an. An Entſchädigungen hat der Verein ins-
geſamt 53 125 M. geleiſtet.

Der Kaſſenbericht, der gleich im Anſchluß
an den Geſchäſtsbericht gegeben wurde, ent-
warf ein befriedigendes Bild von den finan-
ziellen Verhältniſſen des Vereins. Obwohl
die Kaſſe durch die ſtarken Verluſte, die den
Landwirten durch die im vergangenen Jahre
wieder häufiger auftretende Bornaſche Krank-
heit entſtanden ſind, ſehr ſtark herangezogen
wurde, verzeichnet die Bilanz dank einer Bei-
hilfe der Landwirtſchaſiskammer doch noch ein
Plus. Dem Vorſtand konnte Entlaſtung er-
teilt werden.

Als nächſter Punkt der Tagesordnung be-
faßte man ſich mit der Neuwahl des Geſamt-
vorſtandes, die jedoch in der Wiederwahl ſchnell
Erledigung fand. Auch die Wahl einiger Ver-
trauensmänner für verſchiedene Orte beſchäf-
tigte die Verſammlung nicht lange.
Die Prämie, die mit 3 Proz. mit die niedrigſte

gegenüber anderen Vereinen iſt,
ſowie die Aufnahmegebühr werden für das
erſte halbe Jahr 1929 wie bisher beibehalten;
für das zweite Halbjahr überließ die Verſamm-
lung eine den Verhältniſſen entſprechende Er
höhung oder Ernieörigung der Gebühren dem
Vorſtand. n der Form der Stutenverſiche-
rung blieb ebenfalls alles beim alten.

Unter „Wünſche und Anträge“ wurde von
der Vorſtandſchaſt darauf hingewieſen, daß es
für die Mitglieder unbedingt Bedingung ſet,
kranke Pferde ſofort beim Vertrauensmann
des Ortes anzumelden. Jnsbeſondere bei
eventuell auftretendem

Krebs
dürfte keine Nachläſſigkeit Platz greifen. Des
weiteren werde den Mitgliedern zur Pflicht
gemacht, kranke Pferde nur dem Arzt zur Be-
handlung zuzuführen und keinem Kurpfuſcher
zu überlaſſen. Die Vorſtandſchaft werde gerade
in dieſer Hinſicht in Zukunft ſchärfer durch-
greifen. Zugleich, kam das
häufige Auftreten der Bornaſchen Krankheit

zur Sprache. Eine Schutzimpfung, die in
neueſter Zeit vom Bakteriologiſchen Inſtitut
empfohlen und koſtenlos durchgeführt wurde,
hat leider noch nicht das gewünſchte Ergebnis
gezeitigt. Nach Erledigung einiger Fragen
von geringer Bedeutung fand die Verſamm-
lung ihr Ende.

Als die Teilnehmer der Verſammlung
wieder die Pferde vor den Schlitten ſpannten,
ind mit hellem „Kling-Kling“ das Dorf ver-
ſießen, hatte der harte Oſtwind die Tempe-
catur noch einige Grade gedrückt; feiner
Schneeſtaub drang überall ein, aber die Sonne
leuchtete und glänzte immer noch hell über den
Feldern. Ein prächtiger Wintertag ging zur
Neige. Der handfeſte Winter macht ſeinen Be

griff alle Ehre. n.
Die Gemeinden erwachen

Gegen die Zwangseingemeindung nach Müchel n. Die Eingemeindungsabwehrgemeinſchaft
in Tätigkeit. Um eine Stimme.

Mücheln. Die Eingemeindungsbeſtrebungen
der Stadt Mücheln ſtellen ſich immer mehr als
ein Fehlſchlag nach jeder Richtung heraus. Nicht
allein, daß ſich die einzelnen Gemeinden einer
Zwangseingemeindung aufs heſtigſte wider-fetzen, nicht allein,
Müchelner Stadtverordnetenverſammlung eine
ſtarke Oppoſition gebildet hat, deren Stimm-
verhältnis zu den Eingemeindungsfreunden 7:7
iſt, auch das finanzielle Ergebnis einer etwaigen
Zwangseingemeindung wird ein Schlag ins
Waſſer ſein. Mücheln wird nur die armen Ge
meinden erhalten, die leiſtungsſtarken, die einen
rein land wirtſchaftlichen Charakter haben und
deshalb auch nicht als Stadtgebiet angeſehen
werden können, werden draußen bleiben. Man
ſieht hier ſchon die klare, bewußte

politiſche Linie der Kreispolitik
die vorausſchauend zu der in abſehbarer Zeit
bevorſtehenden Neugliederung der kommunalen
Grenzen in Mitteldeutſchland vorgearbeitet hat.
Ueber dieſe Dinge wird noch zu gegebener Zeit
zu ſprechen ſein.

Feſt ſteht jedoch, daß die Eingemeindungs-
pläne der Stadt Mücheln ein wirtſchaftliches
Fiasko werden. Dies klar erkannt zu haben,
iſt ein Verdienſt der Oppoſition bzw. der Ein-
gemeindungsabwehrgemeinſchaft, die in letzter
Stunde am Sonntag eine öffentliche Verſamm-
lung im „Deutſchen Hof“ einberufen hatte, in
der die für die Einwohnerſchaft von Mücheln
und Umgegend ſo bedeutungsvolle Angelegen-
heit ausführlich zur Sprache kam. Ueber den
Verlauf der Verſammlung berichten wir noch.

Die zahlreichen Anweſenden in der Ver-
ſammlung faßten zum Schluß eine Entſchließung
ine preußiſche Jnnenminiſterium, in der es

eißt:
„Die heutige Verſammlung nimmt mit

Beſtürzung und großer Beunruhigung Kennt-
nis von dem im Miniſterium liegenden Plane
der Zwangseingemeindung von Mücheln,
Zöbigker, Eptingen, Zorban, Möckerling und
Reubiendorf. Worin, ſo fragen wir, liegen
die Gründe des öffentlichen Wohls für dieſe
ungehener einſchneidende, völlig verhängnis-
volle Maßnahme? Wir, die Beteiligten aus
allen Gemeinden, die nicht lediglich Objekt der
Verwaltungsbehörden ſein wollen, ſtehen auf
dem Standpunkt, daß das Schickſal unſeres
Gebiets abhängig iſt von der Beſſerung und
Feſtigung der vorläufigen ſchweren allge
meinen wirtſchaftlichen Lage, ferner von der
Schaffung eines gemeinſamen Arbeitsgebietes
durch Bildung eines Zweckverbandes
und nicht zuletzt von dem Vertrauen, das durch
dieſen Zweckverband unter den Gemeinden,
die von den Zwangseingemeindungsbeſtre-
bungen der Stadt Mücheln betroffen werden,
ſich anbahnen ſoll und wird. Wir erwarten
vertranensvoll nochmalige Prüfung durch die
zuſtändigen Stellen. da der ausſchlag-
gebende Beſchluß der Stadt

daß ſich innerhalb der

Mücheln übereilt gefaßt iſt und nicht dem
Willen der Burgerſcſt entſpricht.“

Kuch die Geme'nöen profeſtieren.
Vor einigen Tagen haben neben anderen

nachſtehende Gemeinden Proteſt gegen die
Zwangseingemeindung an das Jnnen-
miniſterium erhoben:

Zöbigker Eptingen:
„Dem Vernehmen nachſſollen die Gutsbezirke

Eptingen und Zöbigker zur Stadt Mücheln ge-
legt werden. Die Gemeinden erblicken hierin
eine gewaltſame Zerſchlagung' ihres Eigen-
lebens und eine dadurch erzwungene, durch
nichts begründete Vereinigung mit
Mücheln. Die geſetzliche Auflöſung der Guts
bezirke kann in keinem Falle die Aufrollung
eines bisher noch nie berührten, völlig unge-
klärten und unreifen Eingemeindungsproblems
bedingen. Die Gemeinden fordern Zuteilung
der Gutsbezirke Eptingen und Zöbigker zu den
gleichnamigen Gemeinden, da dies das allein
Natur- und Zeitgemäße iſt und mit dem erſten
Plane des Landrats übereinſtimmt. Die Ge-
meinden werden geſtützt auf den einheitlichen
Willen der Gemeindeglieder aus der er-
zwungenen Zuteilung zu Mücheln die Konſe-
quenzen ziehen und nichts unverſucht laſſen, die
ihnen auferlegten Feſſeln abzuſtreifen. Sie
fordern um an ihrem Teile mitarbeiten zu
können am Staate die Beachtung des in der
Verfaſſung verankerten und vom Miniſter ge
legentlich der letzten Landgemeindetagung noch
beſonders betonten Selbſtverwaltungs- und
Selbſtbeſtimmungsrechts. Wir vertrauen den
Worten des Miniſters und erwarten unter Hin-
weis auf die eingereichten Denkſchriften eine
Nachprüfung und Abänderung des etwa ge-
faßten Beſchluſſes des Staatsminiſteriums.“

Gutsbezirke Eptingen Zöbigker.
„Jſt es möglich, daß trotz meiner vielfachen,

eingehend begründeten, im Vertrauen auf die
ſachliche Prüfung des Miniſters erfolgten Ein-
gaben meine eng mit den gleichnamigen
leiſtungsfähigen Gemeinden verbundenen
Gutsbezirke Eptingen und Zöbigker
zur Stadt Mücheln gelegt ſind?

Was haben dieſe Gutsbezirke mit einer
Stadt zu tun

und gemeinſam, mit der ſie keine organiſche
Verbundenheit haben? Was bezweckt das
Staatsminiſterium damit, daß es die um ihre
Exiſtenz kämpfende Landwirtſchaft aus den mit
ihr lebenden und vereinten Landgemeinden her-
ausreißt und ſie zu einer Stadtgemeinde legt,
deren eigene Sorgen groß genug ſind, die in
ihren eigenen Mauern ſtarke Gegenſätze auszu-
gleichen hat und deren Arbeit auf anderen Ge-
bieten liegt? Jch bin mit den gleichnamigen
Gemeinden einig in der Abwehr der dem öffent-
lichen Wohle entgegenſtehenden Maßnahmen
und erwarte Abänderung.

decbeſonders auch Herr Kleinert verdient ge-
macht hatte, für den ſchön verlaufenen Abend
beſtens danken.

18 Jahre Schrebeirgartenverein „Korö“.
In dem mit friſchem Grün reich geſchmückten

Saale des „Kaſino“ feierte der Erſte Merſe-
burger Schrebergartenverein „Rord“ am Sonn
abend abend ſeinen 18. Geburtstag. Nach einem
flotten Eingangsmarſch ſprach Fräulein Hilde

Richter den Prolog, in dem ſie die Vorzüge
des Kleingartens pries. Der 1. Vorſitzende,
Herr Schmidt, begrüßte die erſchienenen
Gäſte und Mitglieder und betonte vor allem in
ſeiner Rede, daß der feſtgebende Verein der erſte
geweſen wäre, dern in Merſeburg gegründet
worden ſei. Dem Abend wünſchte er einen recht
frohen Verlauf und beendete ſeine Rede mit
einem dreifachen „Gut Grün“. Jn einer gut
gelungenen Marmorgruppe, die don dem Mit
glied, Herrn Brandin, zuſammengeſtellt war,

i man den Gäſten ein Wochenende imLeber arten „Nord“. Reicher a belohnte
die Darſteller und den Erbauer dieſes lebenden
Denkmals.

ar e Konzertſtücke und der anſchließendeFeſte hielten Muglieder und Gäſte noch lange

in froher Stimmung beiſammen.

Im Fwielicht.
Die vloue Stunde der Dämmerung hebt leiſe

r Flügel wie ein großer Fate er dasLnnenligt verdeckt Hinte; ihm iſt die pur-
urne Sonne zurückgetaucht in die klare

Winterluft, niedergeſunken unter den eiserſtarr-
ten Horizont und hat die frierende Erde allein
gelaſſen. Tröſtend ziehen blanke Sterne herauf,
anz hoch und fern, blitzend und funkelnd imSchüeelicht.

Das iſt die Stunde der Heimlichkeit und der
traulichen inneren Wärme Auch heute gibt es
noch ſo etwas, Sehnſucht nach Ruhe und Frieden
und ſüßer Harmonie. Wohlig läßt man die
Hände einen Augenblig in den Shoß ſinken,
hört die Geräuſche der Srraße, die Schritte durch
die Zimmer oben und unten, ſieht das Licht der
Laternen an den Wänden und beobachtet den
Geiſterzug der Erinnerungen die ſich aus dem
Menſchenherzen 1öſen und gegenwärtige Geſtalt
annehmen as raunt und erzählt wie Märchen.
Das iſt ſchän wie in alten, alten Vrep Das
iſt umſponnen von einem unnennbaren Glück

Kein bunter Karneval, und doch nicht mehr
zum Leben zu rechnen, einer anderen Welt an
gehörend.

Da kommt jemand mit Licht und das Gewebe
zerreißt, der Traum des Zwielichts hertinn

re SFrühzug Merſeburg Zöſchen.

12 Minuten früher.
Zug 2046, zurzeit Merſeburg ab 5.30 Uhr,

Zöſchen an 6.20 Uhr, erhält vom 1. März d. J.
ab folgenden früher liegenden Plan: Merſe-
burg 5.18 Uhr ab, Röſſen 5.26 Uhr an, 5.42 Uhr
ab, Wallendorf 5.52 Uhr an, 6.08 ab, Zöſchen
6.15 Uhr an.

Zur Verpeſ ung von Waſſer
und Luft.

Eine ſozialdemokratiſche Anfrage im Stadtparlament
Jn ſeinem Parteiorgan nimmt der ſozialiſtiſche

Stadtverordnete Kämpf das Wort zu folgenden Aus-
führungen:

„Vor kurzem peſchäftigte ſich eine öffentliche Inter
eſſeſtenver ſammlung im „Strandſchlößchen“ mit der
durch die Jnduſtrie hervorgerufenen Verunreini-
gung von Waſſerläufen und der Luft.Es wurde bittere Klage geführt, daß die Fiſcherei
immer mehr zurückgehe und daß die Gewäſſer unſeres
Wirtſchaftsgebietes (Saale, Geiſel u. a.) arg verſchmutzt
würden, üblen Tümpeln glichen und zeitweiſe einen
penetranten Geruch ausſtrömten. Alle Intereſſenten
die Anlieger, die Fiſcher, die Pächter, und die Vertreter
der Schwimm und Rudervereine waren ſich einig,
daß ſofort Abhilfe geſchaffen werden müſſe.
Es wurde in dieſer Verſammlung eine Kommiſſion ge
wählt, die das Material ſichten und der Oeffentlichkeit
zugänglich machen ſollte. Bisher iſt von der Kommiſſion
nichts mehr gehört worden.“

Herr Kämpf unterſtellt dann der in Frage kommen
den Jnduſtrie. daß ſie auf Kommiſſionsmitglieder einen
Druck ausgeübt habe, wonach die Mitglieder Still
ſchweigen üben ſollten. Ob das richtig iſt, mag dahin-
geſtellt bleiben. Wir bezweifeln, daß die Jnduſtrie
ſolche Schritte unternommen haben ſoll.

Zum Schluß führt Herr Kämpf aus:
„Da hier die ganze Einwohnerſchaft intereſſiert iſt

iſt es Aufgabe der Stadtverwaltung, weitere Schritte
zu unternehmen. Gerade jetzt bei zugefrorenem Gott
hardtsteich und ſtehendem Waſſer ſind die Gerüche auf
der Weſtſeite der Stadt mitunter unerträglich.

Was tut die Geiſelreinigungsgefellſchaft
Jſt der Magiſtrat bereit, Bericht über die Tätigkeit
dieſer Geſellſchaft zu geben? Was will der
Magiſtrat tun, um dieſe Uebelſtände zu be
ſeitigen?“

Vereine, Vorträge, Ver'amm'undenu'w
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Ungariſche Rapſodie'“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Zwei hölliſche Tage“, ſowie „Der

kleine Landſtreicher“.
Kammerlichtſpiele. „Der Held von Arizona“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe: Dienstag,
12 Februar, 20 Uhr, im „Caſino“, Faſtnachts-
vortrag von Herrn Lehrer Günther Heitere Dar-
bietungen aus: „Ganz Deutſchland lacht“.

Junglandbund, Kreis Merſeburg. Sonntag, den
17. Februar, nachmittags 15 Uhr, 5. Haupttagung im
kleinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Sag
„Deutſcher Abend“.

Nus der Umgebung.
Ein Kind über fahren

b. Schkopau. Am Freitag gegen Mittag wurde
hier ein aus der Schule kommendes Kind im Alter
von 3 Jahren von einem Auto überfahren. Es wurde
ſofort dem Krankenhaus zugeführt. Die Schuldfrage
iſt nicht geklärt.

Die neue Kirchturmuhr iſt da!
Keuſchberg. Die neue Kirchturmuhr für die Kirch

zu Keuſchberg iſt eingetrofſſen. Leider kann ſie noch
nicht eingebaut werd.n, da der ſtarke Froſt jede Arbeit
im Freien faſt unmöglich macht.

Politiſche Feſtfragen.
Aus der Wanderverſammlung der Deutſchnationglen

Volkspartei.
b. Neukirchen. Für den Freitagnachmittag hatte

die Deutſchnationale Volkspartei zu einer Wander-
verſammlung im hieſigen Gaſthauſe eingeladen. Da
zu hatten ſich auch eine Anzahl Männer, vorwiegend
die Landwirte aus Neukirchen und den Nachbardörſern
eingefunden, um ſich von Herrn Voigtländer über
die Lage im Kreis. in Preußen und im Reich be-
richten zu laſſen. Nachdem Herr Landwirt El ſt e zum
Verſammlungsleiter gewählt worden war, eröffnete
dieſer die Verſammlung und erteilte Herrn Voigt
länder das Wort. Dieſer verſtand es ausgezeichnet,
in ſachlicher, leicht verſtänolicher Weiſe ein klares Bild
von der derzeitigen Lage in unſerm Kreiſe zu ent
werfen. Weiter ſchilderte er in klarer Weiſe die Ver
hältniſſe in Preußen und im Reich. Auch dig, Steuer
fragen und das Geſetz zum Schutze der Hausangeſtell t
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Auſo oder Kleinbahn.
Um die Wiedererrichtung der Kleinbahn im

Mansſelder Pergrevier.
reitag fand im Sitzungsſaal

erſeburg eine Be

a der Wiederinbetriebnahme der
r 1922 ſtillgelegten Elektriſchen Kleinbahn im

ansfelder Bergrevier eingehend behandelt
wurde. Zu Einladung des Regierungspräſiden-
ten hatten ſich die Landräte von Eisleben und
Mansfeld der Oberbürgermeiſter von Eisleben,
der B wer von Hettſtedt ſowie ein Ver
treter es ndeshauptmanns eingefunden.
Wie vom Regierungspräſidenten mitgeteilt wird,
hatte die Beſprechung den Zweck. den Vertretern
der Kommunalverbände das Erſuchen des Lan-
deshauptmanns an den Rgierungspräſidenten
vorzuſtellen, zu verſuchen, ob die in Frage kommen
den Gemeinden mit der Einrichtung eines Auto
mobilverkehrs nach Maßgabe der Verkehrs
bedürfniſſe einverſtanden ſeien. Als Ergebnis
der Beſprechung iſt nun herauszuſtellen, daß dem
Landeshauptmann aufgegeben worden iſt, dem
Regierungspräfidenten binnen vier en
einen genauen Plan vorzulegen, wie der Verkehr
im Mansfelder Bergrevier durch ein einheit-
liches Kraftfahr- Unternehmen ge-
regelt werden kann, unter Angabe der
Tarife und des r ollte eine Regelung
in dieſer Weiſe den notwendigerweiſe zu ſtellen
den Anſprüchen nicht genügen, ſo wird, wie der
Regierungspräſident mitteilt, der Eſag, mit der
bereits ſeit Jahren Verhandlungen wegen Ein
richtung des elektriſchen Kleinverkehrs ſchweben,
die Betriebspflicht auferlegt werden.

Kindesmorö eines fungen Vaters.
Kloſtermansfeld. Der 22 Jahre alte Arbeiter

Friedrich Gade, Sohn der Witwe G., Nenue-
ſtraße, hatte ein Verhältnis mit der ledigen U.,
in Neuaſſeburg bei Möllendorf, dem ein Kind
entſproſſen war. Unlängſt kam der junge Va
er, dem das Kind jedenfalls ein Hindernis
war, von ſeiner jetzigen Arbeitsſtelle ans Saal-
feld hierher und beſuchte auch ſeine Braut in
Nenaſſeburg, die bei ihrem Vater wohnt. Hier
hielt er ſich mehrere Tage auf. Am Nachmittag
ſchickte G. ſeine Braut weg, um Zigaretten zu
holen. Jn ihrer Abweſenheit ſchlug der Un
menſch dem zwei Monate alten Kinde mit einem
Hammer die Schädeldecke ein, worauf er das
Haus verließ. Als die Mutter des Kinder von
ihrem Ausgang zurückkehrte, fand ſie die Tür
verſchloſſen, ſpäter drang ſie gewaltſam ein und
fah, was geſchehen war. Das Kind iſt tot. Der
Täter hat ſich dem Gericht geſtellt.

Sonderbeſteuerung bei damenbeötenung.

Ronneburg. Ueber das Kapitel der ſtädti-
ſchen Steuern unterhielt man ſich wieder einmal
in der Sitzung der kommunalen Kreisarbeits-
gemeinſchaft Gera und Greiz. Der Ronnebur-
ger Bürgermeiſter Dr. Kraſſau brachte inter-
eſſante Beiſpiele aus der Steuerpraxis und
Steuernot einer kreis angehörigen Stadt. Er
ſtreifte die den Gemeinden verbliebenen Steuer-
möglichkeiten und kam u. a. auch auf die Son-
derbeſteuerung von Gaſtſtätten mit Damen-
bedienung zu ſprechen. Ronneburg beiſpiels-
weiſe hat unter ſeinen 27 Gaſtſtätten nicht we-
niger als 11, in denen Damen den Gäſten
Speiſe und Trank kredenzen. Falls man, wie
in Schmölln bereits üblich, je Tag und Lokal
eine Steuer von 2 Mark erhebe, ſo wäre für
die Stadtkaſſe immerhin der nicht unerhebliche
Betrag von 7000 bis 8000 Mark flüſſig zu

machen. Jn dieſem Sinne iſt eine Magiſtrats-
vorlage zu erwarten

Vögel in Not
W Jn ihrer ſchweren Winternptverlieren die Vögel ganz ihre Scheu vor den

Menſchen. Seit acht e kann man in
nächſter Nähe des Dorfes einen gug Wildgänſe
beobachten, die nach Grünſaat ſuchen. Der
ſonſt ſo ſehr nützliche Steinkauz wurde hier
dabei betroffen, wie er an der zur Domäne
gehörigen Feldöſcheune eine Blaumeiſe ſchlug
und ſie kröpfte. Der Hunger trieb ihn ſogar
in mehrere Taubenſchläge. Hier tötete er
acht Tauben, in einem anderen zwei und
fügte damit den Beſitzern empfindlichen Scha
den zu. Er kröpfte in der Mehrzahl der Fälle
nur den Kopf und einen Teil der Bruſt und
ließ den Reſt zurück.

Mieze als Branöſtiſter.
Beruburg. Als im benachbarten Latdorf

ein Arbeiter ſein Haus betrat, ſchlug ihm ein
ſtarker Brandgeruch entgegen. Beim Eindrin
en in die Wohnung des Nachbars ſtellte er
eſt, daß ein Bett brannte. Das Feuer hatte

bereits andere Einrichtungsgegenſtände erfaßt.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte die Katze des
Hauſes ſich am Ofen niedergelaſſen. Heraus-
fallende Glut ſetzte ihren Pelz in Brand. Sie
iſt dann auf das Bett geſprungen und hat
dieſes in Brand geſetzt. Der hinzugekommene
er konnte das Feuer noch rechtzeitig er
ticken.

Beſm NAu'tauen einer Weſche totoefohren
Güſten. Freitagvormittag verunglückte auf

dem Perſonenbahnhof der 55jährige Rotten
meiſter Rudolf Wunter tödlich. Er war mit dem
Auftauen von eingefrorenen Weichen beſchäftigt
und hatte, nachdem eine Rangierlokomotive mit
Wagen ſeine Weiche paſſiert hatte, nicht beachtet

weil ſein Augenmerk auf einen auf einem Neben
als fahrenden Güterzug gerichtet war daß die

angierlokomotive wieder zurückkam. Da er ge
rade in dem Augenblick in die Weiche trat, als
ſchon die Lokomotive herannahte, war das Un-
glück nicht mehr zu verhüten. Dem Unglücklichen
wurde der Schädel geſpalten. Das Unglück iſt
um ſo tragiſcher, als die Familie Wunter erſt vor
einem Jahre durch einen tödlichen Unglücksfall
einen Sohn verlaren hat.

Feuerwehr-Verbanöetag.
Kölleda. Der Feuerwehrverband Kreis

Eckartsberga hielt im Schützenhaus eine Haupt-
verſammlung ab, an der außer einigen anderen
Gäſten als Vertreter des Kreiſes Regierungs-
rat Oberſt und als Vertreter der Stadt Kölle-
da Bürgermeiſter Graupner teilnahmen. Kreis-
brandmeiſter Steinkopf gab einen kurzen Rück-
blick auf das vergangene Jahr, das wieder reich
an Arbeit geweſen ſei. Dafür habe man aber
die Genugtuung, überall einen Aufſtieg im
Feuerlöſchweſen zu konſtatieren. Die Feſtſtel-
lung der Anweſenheitsliſte ergab die Anweſen-
heit von 24 Wehren. Kreisbrandmeiſter Stein
kopf erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht. Ob-
wohl die Notwendigkeit der Rauchmasken all-
gemein anerkannt ſei, hätten nur ſieben Wehren
ſie eingeführt. Es ſei dringend zu wünſchen,
daß in jeder Wehr mindeſtens zwei Masken
angeſchafft würden. Die Waſſerbeſchaffung
laſſe in vielen Dörfern zu wünſchen übrig; die
Dorfteiche ſeien vielfach verſchlammt. Die Mo-
toriſierung der einzelnen Wehren ſchreite nur
langſam vorwärts. Bilzingsleben, Wiehe hätten
Motorſpritzen, vielleicht käme Bad Bibra als
dritte in Frage. Zum dreitägigen Lehrgang in
Torgau wurden fünf Kurſusteilnehmer ge-
wählt: Schönewerk-Etzleben, Brandt-Altenbeich-
lingen. Schomburg-Leubingen, Rücknagel-Hem-
leben und Böttner-Bilzingsleben. Der nächſte
Kreisverbanöstag findet am 16. Juni in
Eckartsberga ſtatt; für 1930 hat Bilzingsleben
ſich vormerken laſſen.

Keue Eiſenbahn im Harz.
Wie jetzt mitgeteilt wird, iſt die

Genehmigung zu den Vo n für den Baueiner Senden von 4ere ieber erteilt
worden Dieſe Eiſe nlinie iſt für die Er
chlie des ſüdlichen Weſtharzes von großeru Das Projekt kam übrigens auch
letzthin im Preußiſchen Landtag bei der Be-
ratung des Forſtetats zur Sprache. Es wurde
dabei betont, daß der i ehe eneget an
dieſer Bahn ein großes Jntereſſe bekundet habe
und das anerkannt ſei, daß dieſer Bahnbau
wichtig ſei.

Das Wild wird immer zutraulicher.
Bad Harzbu Rudelweiſe drängt ſich dasWild iett zu de ütterungen und ſAby i in

die unmittelbare Nähe der ſonſt ſo gefürchteten
Menſchen. Bei Bad Harzburg geſellt ſich neuer
dings ein ganzes Rudel ſogar zu den Wald-
arbeitern, wagt ſich bis in die Nähe
und läßt ſich von den Menſchen füttern. Manches
Reh fand man ſchon elend umgekommen im ver-
h Tann. Beſonders groß ſcheint die Not
m Südharz zu ſein, wo man in den Wäldern
viele Rehe verendet aufgefunden hat. Bei
Jlfeld ſind auch zwei Mufflons der Winternot
2 Opfer rm Bei Uftrungen am See-

rg treten Rudel von Rehen mitten am Tage
aus und äſen in den Feldern. An der Heinrichs-
burg haben drei funge Schwarzkittel ein Lager
im utze eines Dickichts gemacht, und zu ihnenat ſich ein Reh geſellt. Es erfreut, pieſes vier
lätterige Kleeblatt zu beobachten, wie die vier

friedlich nebeneinander ruhen und ſich gemeinſam
vor der Winternot zu ſchützen ſuchen.

Holzweißig bekommt Kanalilatton.
Holzweißig. Jn der Gemeinderatsſitzung

wurden mehrere für die Gemeinde wichtige Be-
ſchlüſſe gefaßt. So wurde die ſoförtige Kanali-
ſation des Ortes beſchloſſen, deren Koſten
etwa 600 000 Mark auf dem Anleihewege und
durch Erhebung von Kanalgebühren beſchafft
werden ſollen. Eine vorſichtige- Berechnung hat
ergeben, daß durch die Kanalgebühren die Frie-
densmiete um etwa 32 Prozent erhöht wird.
Die Zuchüſſe aus der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge können den Prozettſatz evtl. ver-

mindern. bSpießgeſellen des „blinden Johann“.
Stendal. Vor der Magdeburger großen

Strafkammer ſtand der Polenaufſſeher Ptack,
der den berüchtigten polniſchen Dieben Paſter-
nach und Petrow, bekanntlich die Freunde des
„blinden Johann“, bei ihren Diebſtählen Unter-
ſchlupf gewährt. Gegen das freiſprechende
Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung
eingelegt. Nunmehr erkannte das Gericht auf
ein Jahr Gefängnis.

Einbruch in das ſozialdemokratiſche
Bezirksſekretariat.

Weimar. Jn der Nacht zum Freitag drang
ein Einbrecher in das Sekretariat. des Bezirkes
Thüringen der Sozialdemokratiſchen Partei in
Weimar ein und erbeutete eine Kaſette mit
946 M. Der im gleichen Hauſe wohnende
Parteiſekretär hörte verdächtige Geräuſche und
unterſuchte die Angelegenheit. Da der Dieb
jedoch von innen abgeſchloſſen hatte, gelang es
ihm, ſeinem Verfolger und der kurz darauf ein
treffenden Polizei durch einen Sprung aus dem
Fenſter zu entwiſchen.
100 Jalre and wirtſchaftlicher Krefsverein

Mühlhauſen, Thür. Der Landwirtſchaftliche
Kreisverein Mühlhauſen Thür. konnte in dieſen
Tagen auf ein 100jähriges ſtehen zurückblicken

m Saale des Schützenberges wurde die Jubel-
eier begangen, an der außer den Mitgliedern
s Vereins und der benachbarten landwirtſchafr

lichen Organiſationen die Vertreter der ſtädtiſchen
u ſtaatlichen Behörden teilnahmen.

m
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einer Begrüßungsanſprache des Vereinsvorſitzenden, Trekhünder Erle, u der General retär

der Landwirtſchaftslammer die Provinz
Sachſen Dr. Felber die Feſtrede. Die Rede
des Mühlhäufer Oberbürgermeiſters Dr. Reu
mann ſta unter dem Leitworte: „Männer,
nicht Maßnahmen“.

Die Straßenbahn fährt wieder.
Leipzig. Dem ſächſiſchen Landesſchlichter

Miniſterialrat Haack, iſt es gelungen, in dem
Lohnkonflikt des Werkſtättenperſonals der
Straßenbahn beide Parteien zu einer Eini
gung zu bringen. Für die Annahme war bis
Sonnabend nachmittag 3 Uhr eine Friſt geſetzt
worden. Noch vor Ablauf dieſer Zeit, wurde
vom Rat der Stadt Leipzig mitgeteilt, daß der
Arbeitgeberverband ſächſiſcher Gemeinden den
Spruch annimmt. Dieſer ſieht eine Erhöhung
der Löhne des techniſchen Perſonals vor, und
zwar ab 1. Februar um ſechs Pfennig, ab
1. Oktober um einen weiteren Pfennig je
Stunde. Der Arbeitgeberverband hat die
Gegenſeite von ſeinem Schritt unterrichtet.
Auch die Werkſtättenbelegſchaft, die am Sonn
abend vormittag noch zu dem Spruch des Lan-
desſchlichters Stellung nahm, hat ſich mit den
Vereinbarungen einverſtanden erklärt, das
im Deutſchen Verkehrsverband zuſammen
geſchloſſene Fahrperſonal hat in einer am
Sonnabendvormittag durchgeführten Urabſtim-
mung die in Dresden getroffenen Lohnver-
einbarungen gebilligt. Die Straßenbahn
konnte infolgedeſſen am Sonntag wieder ihren
fahrplanmäßigen Betrieb aufnehmen.

Tragiſches Geſchick.
Leipzig. Ein Fall von ſeltener Tragik

ſpielte ſich am Sonntagnachmittag im
Grimmaiſchen Steinweg ab. Ein älteres Ehe
paar hatte dort ein Bierlokal verlaſſen, als der
CEhemann bemerkte, daß er ſeinen Schirm
ſtehengelaſſen hatte. Er begab ſich in die Gaſt
wirtſchaft zurück, um ſeinen Schirm zu ſuchen.
Als er die Straße wieder betrat, war ſeine
Frau verſchwunden. Der Mann nahm an, daß
ſie ſchon nach Hauſe gegangen ſei, und machte
ſich gleichfalls auf den Heimweg. Zu ſe
traf er aber ſeine Frau nicht an, und rief, da
durch beunruhigt, die Polizei an. Hier mußte
er erfahren, daß während der wenigen
Minuten, die er in das Lokal zurückgekehrt
war, ſeine 58jährige Frau von einem Kraft
wagen tödlich überfahren worden war.

Die optiſche Täuſchung.
Dresden. Jn der letzten Dresdner Stadt

verordnetenſitzung beſchäftigte man ſich mit
einer kommuniſtiſchen Anfrage, in der behaup-
tet wurde, daß der vor ſechs Jahren erbaute
Turm des Zeiß-Jcon-Ernemann-Werkes ſich
geneigt habe und Riſſe zeige. Vom Rat wurde
die Behauptung über ein Schiefſtehen des Tur-
mes als optiſche Täuſchung bezeichnet, die durch
die Ueberſchneidung der verſchieden geformten
Baumaſſen des Turmes verurſacht würde. Die
vorhandenen Riſſe ſeien zum größten Teil un
bedenklich, über einen Teil davon ſchwebe noch
eine Unterſuchung.

Alsleben. (Diamantene Hochzeit
Am 14. Februar d. J feiern der Schiffer lbert

und ſeine Ehefrau geb. Fricke das
eltene Feſt der Diamantenen Hochzeit. Albert

Fleiſchhauer iſt geboren am 11. ruar 1842 zu
tadt Alsleben als Sohn eines Schneider

meiſters. Seine Ehefrau iſt am 15. Oktober 1844
gleichfalls in Alsleben geboren. Bis zum Jahre
1902 hat der Jubilar die Schiffahrt betrieben Von
1902 ab iſt er bei der Firma Hugo Schütze be
ſchäftigt, wo er ſich noch bei ſchönem Wetter im
Garten betätigt. Körperlich iſt er noch recht

Nach rüſtig.

Dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Nenuyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
20 Fortſetzung. achdrug verboten.)
Der andere iſt plötzlich nüchtern geworden.

Mit einer verächtlichen Gebärde ſchüttelt er die
Hand ab. „Jch pfeife auf Jhre fünfzigtauſend
Dollars. Jch will nichts weiter als meine mir
angetraute Frau!“

„Sind Sie verrückt?“
„Au contraire! monſieurl Jch bin klar.

Sehr klar. Und werde meine Rechte geltend
machen!“

„Unverſchämter! Sie kennen unſern Pakt!
Sofort nach der Hochzeitszeremonie haben Sie
zu verſchwinden

„Wofür ich fünfzigtauſend Dollars Ent-
ſchädigung erhalten ſollte. Jch weiſe die Be
zahlung zurück. Der Pakt iſt hinfällig!“

Frank Vanderbilt iſt für einige Sekunden
ſprachlos. Dann ſagt er, ſich mühſam zur Ruhe
zwingend:

„Machen Sie ſich nicht lächerlich! Sie wiſſen
ſelbſt, daß Sie kein Fürſt ſind, ſondern nur
ein lumpiger Eintänzer aus der Non-plus-
ultra-Diele, wo ich Sie für meine Zwecke
herausgriff

„Ganz recht!“
haben alſo nach keiner Richtung hin

Anuſpruch auf die Frau da drinnen!“
„Meinen Sie?“ Der Pſeudofürſt lacht über-

legen. „Wie man ſich boch irren kann! Wollen
der hochvermögende Herr Oelmagnat vielleicht
die Gnade haben, mal meine Namensunter
hrift unter dem Ehedokument eines Blicke

Nikolatewitſch“, ſondern einfach „Sergius Ni-
kolajewitſchs“. Meinen Namen. Laut Paß.
Bitte!“

Und er zieht einen Paß aus der inneren
Taſche ſeines tadelloſen Smokings.

Frank Vanderbilt iſt momentan wie vor
den Kopf geſchlagen. Auf den Ausgang war er
nicht vorbereitet. Nein.

Der Pſeudo-Fürſt aber fährt, immer in
demſelben höhniſchen Ton, fort:

„Kann ich dafür, daß Jhr Spiel, in dem ich
als Hauptakteur zu agieren hatte, ſolch dank-
bares Publikum fand? Wahrlich ich muß
meine Rolle meiſterhaft geſpielt haben! Die
Rolle des durchlauchtigſten Fürſten! Alle
find ſie darauf hereingefallen, die Prominen-
ten da drinnen, die ſich doch ſonſt ſo ſuperklug
dünken und ſo erhaben!“

„Schweigen Sie!“ ziſcht Frauk,
Zorn.

„Wieſo ſchweigen Sie!“ wiederholt der
andre höhniſch. „Sie haben mir gar nichts zu
verbieten

„Jch werde Sie anzeigen wegen Führen
eines falſchen Titels, wenn Sie ſich nicht ganz
ruhig verhalten!“

„Das werden Sie ſchön bleiben laſſen! Wer
iſt der Schuldige in dieſer höchſt lächerlichen
Tragikomödie? Jch nicht! Denn nicht ich habe
mich zum Fürſten geſtempelt, ſondern Sie!
Der Oelmagnat Frank Vanderbilt! Und ſeine
Freundin, die ſchöne vornehme Lady Douglas
die aus irgend einem Grunde meine mir vor-
hin angetraute Frau haßt. Jch aber werde
euch die Suppe verſalzen

„Halt!“ fällt der andre wutentbrannt ein.
„Noch ein Wort in dieſem Ton weiter und
ich werfe Sie zur Tür hinaus! Verſtanden?
Ich werde nicht dulden, daß Sie den Namen

bleich vor

zu wärdigen? Sie lautet nicht auf „Fürß l der Dame da drinnen beſubeln

„Oha!“ lacht der andre kurz auf. „Wer iſt
es, der den Namen der Dame da rinnen be-
ſudelt? Sie oder ich? Ich habe ihr meinen
Namen gegeben. Zwar nicht den Namen
einer hahaha einer Fürſtin aber
immerhin einer Frau Nikolajewitſch. Und
ich gehe jetzt hinein und reklamiere mein Ehe-
weib. Jch Sergius Nikolajewitſch! Der
Eintänzer aus der Non-plus-ultra-Diele!“

Und er will in den Feſtſaal
Frank verſperrt ihm den Weg. Ein hef-

tiger Wortwechſel entſteht, der raſch in Tätlich-
keiten ausartet. Jn deren Folge der Pſeudo-
Fürſt ſeinem Gegner einen Kinnhaken landet,
der dieſen momentan kampfunfähig macht.

Mit höhniſchem Lachen will Nikolafewitſch
nach dem Feſtſaal eilen. Als Manfred Al-
ſen ihm entgegentritt, der hinter der nur

angeleégten Tür dem ganzen Wortwechſel bei-
gewohnt hat und es fetzt an der Zeit höält,
einzugreifen

„Hier geblieben! Oder

Und er hält ihm ſeine kräftigen Fäuſte vor
die Augen.

Die wirken bei dem Abenteurer mehr als
alles andre. Er zieht ſich ein wenig zurück.

„Nimm du den Menſchen da auf dich,
Frank!“ raunt Manfred ſeinem Vetter zu. „Laß
ihn jetzt noch nicht hineingehen! Jch muß erſt
Dolly klaren Wein einſchenken. Und ver-
ſuchen, ſie vor der Gewalt dieſes Burſchen zu
retten. Alles in Ruhe. Ohne Eklat. Um
Dollys willen.“

Haſtig reißt er ein Blatt aus ſeinem Notiz-
buch, kritzelt ein paar Zeilen darauf, faltet
es zuſammen und ſchickt einen Diener damit in
den Feſtſaal zu „Fhrer Durchlaucht der Für
ſtin Rikolajewilfſeh.“

XXXII.
Dolly befindet ſich in einer ſeltſamen Ge-

mütsverfaſſung, die ſie ſich ſelbſt nicht erklären
kann.

Als vor kaum zehn Minuten der Fürſt den
Saal verließ, war ihr, als fiele ihr ein Stein
vom Herzen. Beklommen blickt ſie der etwas
taumelnden Geſtalt nach.

„Er hat zu viel Sekt getrunken ver
ſucht ſie, ſich zu tröſten: „Die Prohibition iſt
ſchon im Recht! Der Alkohol iſt ein Teufel!
Morgen wird er wieder der vornehme Fürſt
ſein wenn er den Alkohol ausgeſchlafen hat!“

An das, was zwiſchen dem heute und mor
gen liegt, wagt ſie gar nicht zu denken. Sie
meint ſonſt, in die Erde ſinken zu müſſen. vor
Angſt.

Da überreicht ihr ein Diener mit tiefer
Verbeugung ein Billett.

Zuerſt erſchrickt ſie ein wenig. Dann öffnet
ſie das zuſammengefaltete Papier und ſieht
nach der Unterſchrift.

„Manfred Alſen.“
Wie befreit atmet ſte auf. Schon der Name

übt eine beruhigende Wirkung auf ihre auf
geregten Nerven aus.

Raſch überfliegt ſie die wenigen Zeilen, in
denen Manfred ſie um einige Minuten Gehör
bittet in einer für ſie überaus wichtigen An
gelegenheit. Er erwarte ſie im blauen Rokofo-
zimmer. Der Diener habe Anweiſung, ſie
dorthin zu geleiten

Sofort erhebt ſie ſich und verläßt den Feſt
ſaal.

Oben im blauen Rokokozimmer ſteht Man
fred an einem der hohen Bogenfenſter und
ſtarrt in den noch immer niederrieſelnden Re
gen. Beim Eintritt der ſchlanken Frauen
geſtalt im weißen Brautgewand geht er raſch
auf ſie zu.
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Strenge Kälte und Spielausfälle.
Die einzigen Gauſpiele: Preußen Mücheln 6:3. Kayng Neumark 3:0.

Eine kräftige Oſtpriſe fegte über die Spielfelder.
Schon in der voraufgehenden Nacht hatte das Thermo
meter den größten Tiefſtand erreicht. Eine ſportliche
Betätigung der Ballſpieler iſt unter ſolchen Umſtänden
ein Unding. Faſt allerorts erklärten die Unparteiiſchen
die Kämpfe von vornherein als undurchſührbar. Derlei
Maßnahmen zeugen allenſalls von einer unumgänglich
notwendigen und vernünftigen Einſiellung. enn
dennoch in manchen Fällen der Verſuch unlernommen
wurde und zwei Ausnahmen ſogar eine völlige Ab-
wicklung zuwege brachten, kann das Verantwortungs
o dieſer Schiedsrichter ihren Mitmenſchen gegen

ber in geſundheitlicher Beziehung nicht genug ver
urteilt werden.

Es iſt deshalb nicht zu verſtehen, daß die jetzige
Gauleitung nicht dem weitblickenden Vorgehen ihrer
Vorgänger folgte, welche in verſtändnisvoller Rüg-
ſichtnahme auf die Geſundheit der Spieler ſt ein
fürallemal dahin feſtgelegt hatten, daß Sp bei
mehr als 8 Grad Kälte auszufallen haben!
Wenn man berückſichtigt, daß bei einem Witterungs

wechſel, durch eintretendes Tauwetter noch manches
Spiel ausfallen wird, ſo daß die in Kürze notwendige
Feſtſtellung des Meiſters, durch noch mögliche Kompli
ationen ſchließlich die größten Unliebſamkeiten herbei-

führen kann, ſo muß man von der Spielleitung des
Gaues unbedingt einen größeren Weitblick bei Auf
ſtellung des Spielplanes erwarten.

b Klaſſe.
Die grimmige Kälte forderte auch hier ihre Opfer.

So ließen die Schiedsrichter zu den Treffen Giebichen
ſtein-Sportbrüder, Reideburg Röſſen und 1910 gegen
Olympia gar nicht antreten. Letzten Endes ſoll mit
der Geſundheit der Spieler nicht gewüſtet werden.
Nur im Geiſeltal konnte man ſich nicht zu dieſer An
ſicht durchringen, ſo daß dort geſpielt werden mußte.
Es ſoll uns nicht wunder nehmen, wenn die beteiligten
Mannſchaften an den nächſten Sonntagen geſchwächt
antreten müſſen, es wird ſich mancher geſtern den
„Reſt“ geholt haben, und es wäre nur vernünftig ge
weſen, wenn auch hier die Spiele ausgefallen wären.

Kayna--Neumark 3:0 (11).
Mücheln Preußen 3:6.

Kaynas Sieg kommt, vor allem in ſeiner Höhe,
vollkommen überraſchend. Man hatte beſtimmt mit
der Spielvereinigung gerechnet, die leider mit 2 Erſatz
leuten antreten muß e. Kaynas bekannte Energie ſiegte,
während Neumark trotz größter Anſtrengungen nicht
einmal zum verdienten Ehrentor kam. Auch in
Mücheln ſtand der Sieg Preußens lange auf des
Meſſers Schneide Erſt bei Mücheln auſtretende Ver
letzungen brachten den Merſeburgern in der zweiten
Halbzeit den hohen, aber verdienten Sieg.

Preußen ſiegt in Mücheln 6:3 (1:1).
Wenn man auch mit einem Siege der Preußen ge

rechnet hatte, ſo kommt doch das Ergebnis etwas über
raſchend. Es wird auch die rechte Freude über den
Erfolg bei den Schwarzweißen nicht aufkommen, denn
das Reſultat iſt inſofern als irregulär zu bezeichnen,
als Mücheln beim Stande von 0:1 und 1:3 je einen
Spieler durch Verletzung verlor; auch bei Preußen
ſchied Kunth eine Viertelſtunde vor Schluß vertetzt
aus. Verdient war aber Preußens Sieg unbedingt,
techniſch waren ſie entſchieden die beſſere Elf. Trotz
der langen Pauſe lieferte die Preußenelf ein recht an
ſprechendes Spiel. Thiemes Flanien lagen ausge
zeichnet, Wege hingegen konnte auf Rechtsinnen nicht
ſo recht heimiſch werden, er erſetzte jedoch Faß voll
wertig. Die Tore ſchoß Thon (2), Wege, Rutſch und
Kunth. Mücheln war ein ſchwerer Gegner. Die
Niederlage wäre auch nie ſo hoch geworden, wenn die
Elf bis zum Schluß in voller Beſetzung hätte ſpielen
können. Jn der jetzigen Verfaſſung wird Sportring
noch für manchen Gegner ein „Stein des Anſtoßes“
werden.

Spielverlauf: Es ſah in den erſten zehn
Minuten böſe aus für die Schwarzweißen, denn
Mücheln ſpielte mit aller Macht auf Erfolg und gab
der Preußenhintermannſchaft harte Arbeit. Dieſe aber
ließ den Gegner nicht zu Erfolgen kommen, dann
machte ſich Preußen frei und nach mehreren ver
gebenen Gelegenheiten gelingt durch hohen Drehſchuß
die Führung. Sportring gleicht bis zur Halbzeit aus,
und es ſah abſolut noch nicht nach einem glatten Siege
der Preußen aus. Gleich nach Wiederbeginn konnten
ſie jedoch erneut in Führung gehen und bald darauf
hieß es 3:1. Noch einmal griff Mücheln energiſch an
und holte ein (vermeidbares) Tor auf Dann nahmen
die Merſeburger die Sache ernſter, und in gleich
mäßigen Abſtänden wurde auf 6:2 erhöht. Den rn
Sieg in der Taſche, ließen ſie wieder nach, ſo daß
Mücheln wieder aufkommt und durch völlig unnötigen
Handelfmeter den 3. Erfolg buchen konnte. Der
Neutrale von Deſſau 05 konnte im allgemeinen be
friedigen.

a

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften
99 Reſerve mußte gegen Eintracht Reſerve antreten.

Nach halbſtündiger Spieſdauer mußte der Kampf beim
3:0- Stande für 99 wegen der Kälte abgebrochen
werden.

Preußen 2. ſchlug Mcheln 2. mit 5-2.
Vfe. Junioren trug unverſtändlicherweiſe gleich

falls ihr Spiel gegen Halle 96 aus. VfL. behielt mit
3:2 die Oberhond. nochdem der Halbzeitſtand ſchon
2:1 zu ihren Gunſten lautete.

Keunter Fußballſieg
Deutſchland gewinnt den L

Man weiß nicht, was man zu dieſem Re
ſultat ſagen ſoll. Es verleitet dazu, Lobes-
hymnen auf den deutſchen Fußballſport zu ſin
gen, es läßt eine ſtarke Verbeſſerung des deut-
ſchen Fußballſports vermuten, denn die
ſchweizeriſche Elf iſt ſchließlich nicht irgendeine.
Die Eidgenoſſen haben ſich ſogar ſtorke Hoff
nungen gemacht, diesmal gegen Deutſchland
beſſer abzuſchneiden als in Amſterdam. Die
kataftrophale Niederlage von 1:7 dürfte in der
Schweiz größte Beſtürzung, im übrigen Aus-
land aber ein Aufhorchen auslöſen.

Die Mannſchaften ſtanden ſich alſo in
folgender Aufſtellung gegenüber:

Deutſchland: Kreß (Frankfurt); Schütz,
Weber; Geiger, Leinberger, Knöpfle; Rein-
mann, Sobeck, Pöttinger, Frank, Hofmann
(München).

Schweiz: Séchehaye; Weiler, Ramſeyer;
de Lavallaz, Vögeli, Galler; Fäßler, Abegg-
len III, Bilſer, Abegglen II, Grimm.

über die Schweiz.
änderkampf mit 7:1 (3:0).

Drei Tore in der erſten Hälſte.
Das Spiel begann unter Leitung des däni-

ſchen Schieösrichters Lauritz Anderſen mit dem
Anſtoß der Deutſchen. Der Boden war glatt,
die Spieler rutſchten oft, fanden ſich aber trotz-
dem mit den Verhältniſſen bald ab. Die
Schweiz ſchickte ihre Flügel vor. die Angriffe
wurden aber abgewieſen. Dann ſetzten die
deutſchen Angrifſe ein, die viel durchſchlags-
kräftiger waren Jn der 8. Minute ſpielte ſich
Frank nach Vorlage von Pöttinger glänzend
durch und ſchoß in die ungedeckte linke Ecke
zum erſten Tor für Deutſchland ein. Unſere
Mannſchaft ſpielte bereits jetzt ſtark überlegen.
Auch Sobeck hatte ſich fetzt gefunden und zeigte
ſchöne Leiſtungen. Nur vereinzelt kamen die
Schweizer in die deutſche Hälfte, wo ſie aber
nur wenig Glück hatten. Jn der 21. Minute
lief der Schweizer Torwart mehr als drei
Schritte mit dem Ball; Freiſtoß! Frank leitete
zu Sobeck, der das Leder in das Schweizer Netz

beförberte. Die deutſche Ueber hteltauch weiter an. Jn der r. griff
der deutſche Sturm noch einmal energiſch an;
das Leder wanderte zu Frank, der unter dem
Jubel der Maſſen unter dem fallenden
Séchehaye hinweg zum dritten Treffer für
Deutſchland einſchoß.

Noch vier Tore nach der Pauſe.
Die 20 Minuten währende Pauſe wurde von

den Zuſchauern bei dem kalten Wetter recht un
angenehm empfunden.

Der fünfte deutſche Erfolg kam wieder auf
das Konto von Frank. Erſt nach 18 Minuten
Spielzeit kam die Schweiz zur erſten Ecke, und
bald danach zu einer zweiten. Kreß im Tor
der Deutſchen klärte jedesmal ausgezeichnet.
Jn der 30. Minute brannte Hofmann (Mün-
chen) durch, er gab den Ball zu Frank, und das
ſechſte Tor war fertig. Ein Mißverſtändnis in
der deutſchen Verteidigung gab der Schweiz in
der 35. Minute Gelegenheit zum Ehrentor, das
der junge Mittelſtürmer Bilſer einſandte. Nun
ſtand der Kampf 6:1 für Deutſchland; aber ein
ſiebenter Treffer erſt ſollte das Endergebnis
herſtellen. Fünf Minuten vor Schluß hatte
Pöttinger ſeinen Sturm wieder nach vorn ge-
worfen und das Leder zu Sobeck gegeben, der
unter großem Jubel das Reſultat auf 721
ſtellte

Hanöball déSB.
Bis auf das Spiel in Merſeburg kamen ſämtliche

Treffen nicht zum Austrag Hier überraſchte das Er
gebnis

PSV. gegen Poft, Halle, 8:3.
So glatt die Hallenſer aus dem Felde zu ſchlagen,

hätte niemand erwartet. Bis zur Pauſe ſtand die
Partie nach gleichverteiltem Spiel noch 3:2. Dann
kamen die Merſeburger mächtig auf, führten das Kom
mando und ſchraubten dos Reſultat durch energievolle
Geſamtleiſtung auf obige Höhe.

Ausfall der Horkey-Werheſpiele!
Auch dieſe geplante, groß angelegte Veranſtaltung

wurde ein Opfer des ſtrengen Winters.

M. T V. Bühnenſchaufurnen.
Ueberſöllier Saal. Glänzende Leiſtungen

Die Veranſtaltung des hieſigen M. T. V. bedeutete
für ihn in jeder Weiſe einen vollen Erfolg. Die Zu
ſchauer, die trotz der grimmigen Kälte in unerwartet
hoher Zahl herbeigeſtrömt waren, verfolgten die Turn
folge mit wachſendem Intereſſe und ſpendeten begeiſter
ten Beifall. Es muß davon Abſtand genommen wer-
den, einzelne Darbietungen bzw. Leiſtungen beſonders
hervorzuheben, aber eines Mannes muß gedacht wer
den, der mit einer Rührigkeit und Umſicht ſonder-
gleichen dem Verein dient, dem erſten Sprechwart,
Herrn Paul Böttcher nur ein Kenner des viel
ſeitigen Turnbetriebes vermag die von ihm geleiſtete
Arbeit einzuſchätzen.

Nun zu den Darbietungen ſelbſt. Ein ſchneidiger
Fahnenaufmarſch gibt ihnen den Auftakt, dann fol en
in bunter Reihenfolge Geräteübungen der einzelnen
Abteilungen, Freiübungen, rhythmiſche Uebungen und
Volkstänze. Das Geräteturnen bildet immer noch
und mit vollem Recht einen Hauptübungszweig des
Turnbetriebes; es iſt im weiteſten Sinne des Wortes
eine Brauchkunſt, das aber zu gleicher Zeit auf den Zu
ſchauer beſonderen Reiz dadurch ausübt, daß gut-
gewachſene Turnergeſtalten ſich in überzeugender
Körperbeherrſchung mit ihrer leichtflüſſigen, ſicheren,
mutigen Beweungsfolge dem Auge darſtellen. Es ſei
nur an die hervorragenden Uebungen am Reck, Pferd
und am Barren erinnert. Den Freiübungen fehlt
vielleicht urſprünglich dieſe Anziehungskraft, aber wegen
des hohen praktiſchen und geſundheitlichen Wertes
müſſen ſie gepflegt werden. Die rhythmiſche Gymnaſtik
hat dieſen Mangel beſeitigt, indem ſie neben die Nutz-
bewegung die Ausdrucksbewegung des Körpers ſtellte,
und in dieſer glücklichen Vereinigung vermag ſie höchſte
Intereſſe zu erwecken. Es darf geſagt werden, daß
die rhythm?t t Gymnaßik eine beſondere Pflegeſtätte

im M. T. V. gefunden hat.
oft hat die Muſterſchule ſchon Gelegenheit gehabt, in
beſonderen Vorführungen oder bei anderen Vereinen
uſw. ihr hohes Wö men unter Beweis zu ſtellen, und an
dem Gelingen des geſtrigen Abends hat ſie ihren be
ſonderen Anteil. Sie iſt ſchier unerſchöpflich in neuen
Formen und Ausdrucksbewegungen. Sehr gefällig
wirkten auch die Uebungen auf den Schwebekanten und
die volkstümlichen Freiübungen der Turnerinnen.
Erhöhte Pflege wendet man jetzt der

Sproſſenwand
einem ſchwediſchen Gerät, zu; die volkstümliche Abtei-

z
ſchnellen Aufſtieg hat das Fechten im Verein genom
men. Der Fechtſport iſt lein Maſſenſport, ſchnelle Er
folge ſind bei ihm nicht zu erreichen, um ſo bemerkens-
werter und erfreulicher iſt die ſchnelle Entwicklung im
Verein, dank der eifrigen Tätigkeit des Fechtwartes.

Ein vielſeitiges Bild turneriſchen Lebens, das der
M. T. V. am geſtrigen Abend entwickelte. Wir glauben
ſagen zu dürfen, daß der Verein auf dem rechten Wege
iſt. Auf ſeinen Turnbeirieb trifft das zu, was F. C.
Jahn geſagt hat:

„Die Turnkunſt iſt die Lebensader des Vollkes.“
Sie wird ein Jungtum gewähren und ein Manntum,
und der Verarmung des Geiſtes, der Ausjehrung des
Gemütes ein Heilmittel bereiten. Jn ihr liegt ein
Einigunesmittel, das die Unterſchiede von Glavben,
Landſchaft und Stand wegräumt und ein deufſſchez

Leben verlebt.“ W.—6859 e

Honöball D. T.
Bezirk Halle Merſeburg. Die für heute anberaumte

Spielausſchußſitzung fällt aus. Die nächſte Sitzung fiv
det am 18. Februar ſtatt.

Die BezirksgruppenSpielleitung.
Menzel.

Das 7. Jahnſchwimmen in Halle.
Reges Leben und Treiben herrſchte ſchon

am Sonnabend in den Mittagsſtunden auf dem
halliſchen Bahnhof. Aus allen Himmelsrich-
tungen ſah man die Turner zu der größten
Schwimmſportveranſtaltung des Winterhalb-
jahres, dem Jahnſchwimmen, herbeieilen. Die
halliſche Turnerſchaft hatte es wiederum
meiſterhaft verſtanden, ihre auswärtigen Gäſte
würdig zu empfangen, und ihnen den Aufent-
halt in der Saaleſtadt ſo angenehm wie mög-
lich zu geſtalten. Großzügig war das Feſt auf
gezogen, das bewieſen ſchon die zahlreich ein-
gegangenen Meldungen und das recht umfang-
reiche Programm, das am Sonnabend und
Sonntag abzuwickeln war. Die Organiſätion
des Feſtes war recht gut, und das aufgebotene
Kampfgericht ſorgte für glatte Abwicklung des
7. Jahnſchwimmens.

Hinzu kommt noch, daß der gebotene Sport
auf hoher Stufe ſtand, die erzielten Zeiten in
verſchiedenen Staſfel- und Einzelkämpfen
gegen die Vorjahre verbeſſert und den
Zuſchauern recht ſpannende Rennen geboten
wurden. Alles in allem: ein Feſt, wie es ſein
ſoll, und auf das die Turner ſtolz ſein können!

Frank'urer Sechstagerennen.
Rauſch-Hürtgen allein in Front.

Die beiden Kölner Rauſch-Hürtgen Haben
in der zweiten Nacht des Frankfurter Sechs-
tagerennens eine Fahrweiſe an den Tag gelegt,
die die Zuſchauer zu heller Begeiſterung hin-
riß. Sie ſpielten mit ihren Gegnern einfach
Katz und Maus, gegenwärtig trennen zwei
Runden die zweite Gruppe von der Spitze
Nach Beendigung des erſten Tages, um 10 Uhr
abends, war noch alles ruhig, die Spitzenpaare
hatten 596,400 Kilometer zurückgelegt. Kaum
war die Abendwertung angeläutet, da ging der
Tanz los. Rauſch-Hürtgen ſelbſt waren es,
die den Ton angaben und nach dem vierten
Spurt den erſten großen Ausreißverſuch unter-
nahmen Sie kamen aber durch Pech um einen
Rundengewinn.

RauſchHürtgen ließen ſich aber nicht ent
mutigen. Sie entfeſſelten eine neue Jagd, die
die ſich über eine halbe Stunde hinzog. Mit
Vermandel-Degraeve am Hinterrade umkrei-
ſten ſie in wilder Fahrt die Bahn, brachten eine
Mannſchaft nach der anderen zur Strecke und
ſetzten ſich mit Rundenvorſprung allein an die
Spitze des Klaſſements. Wer nun geglaubt
hatte, daß Ruhe eintreten würde, hatte ſich ge-
täuſcht. Rauſch-Hürtgen gaben ſich mit dew
Rundengewinn noch nicht zufrieden. Einen Vor
ſtoß von Horan-Koch ſetzten ſie fort, und wieder
war ihnen niemand gewachſen, ſo daß ſie noch
eine weitere Runde zwiſchen ſich und das Feld
legen konnten. Der Beifall der etwa 4000 Zu-
ſchauer kannte keine Grenzen.

Nach 67 Stunden (1518,530 Kilometer) war
der Stand des Rennen: 1. Rauſch-Hürtgen,
183 Punkte. Zwei Runden zurück: 2. Tietz-
Rieger, 130; 3. Gooſſens-Miethe, 45 Punkte;

„Verzeihen Sie, daß ich Sie bitten ließ
Mrs. Millefiore

Nur einen Blick wirft ſie auf ſein ernſtes
blaſſes Geſicht dann faßt ſie mit ihren beiden
ſchmalen Kinderhändchen ſeine kräftigen Hände
und hält ſie feſt.

„Warum nennen Sie mich noch Mrs. Mille-
ftore? Warum nicht mit meinem neuen Na-
men? Was iſt paſſiert? Jch ſehe es Jhnen
ja an eine Unglücksbotſchaft reden
Sie doch! Reden Sie!!“

Jhre Worte überſtürzen ſich. Angſtvoll
hängen ihre Blicke an ſeinen Augen, die mit
einem Gemiſch von Zärtlichkeit und Mitleid
auf ihr ruhen.

„Was iſt es?“ drängt ſie, da er mit der
Antwort zögert. „Quälen Sie mich nicht un
nötig! Betrifft es meine Vermählung? Viel-
leicht etwas im Vorleben meines Gatten

Er nickt ſchweigend.
„Was alſo? Was? gſt er iſt er viel-

leicht ſchon verheiratet? Drüben in Ruß-
land? Bin ich nicht ſeine rechtmäßige Frau

„Sie ſind ſeine rechtmäßige Frau! Leider!“
bringt er mit Anſtrengung hervor.

„Warum leider? Es iſt doch keine Schande,
Fürſtin Nikolajewitſch zu ſein

Er nimmt ihren Arm und geleitet ſie zum
Sofa.

„Sind Sie ſtark genug, um die Nachricht, die
ich Jhnen bringen muß, ruhig anzuhören?“

Sie fährt ſich über die Stirn. als müſſe ſie
einen böſen Traum wegwiſchen. Dann nimmt
ſie Platz und faltet die Hände übereinander,
wie ein Kind, das eine Strafpredigt über ſich
verhängt weiß.

„Jch höre,“ erwidert ſie tondos.
Er zieht einen Puff heran und ſetzt ſich

neben ſie.
„Könnte ich das Unheil, das Jhnen droht,

dafür!“ ruft er mit unterörückter Leidenſchaft.
„Man hat Sie wie ein ſchönes buntes Vögel-
chen in ein Netz gelockt, kleine Dolly

Voll Verwunderung reißt ſie ihre großen
enzianblauen Augen noch weiter auf. Dieſe
wunderſamen Augen, die dem Mann da vor
ihr ſo manche ruhige Stunde raubten.

„Jn ein in ein Netz gelockt?“ wieder-
holt ſie kopfſchüttelnd. „Jch verſtehe nicht

„Jhr Gatte er zögert.
„Nun? Was iſt's mit meinem Gatten, dem

Fürſten?“ drängt ſie mit blaſſen Lippen.
„Jhr Gatte iſt nicht Fürſt
Sie ſpringt auf.
„Nicht Fürſt? Was was iſt er denn?“
„Eintänzer in einer obſkuren Tanzdiele!“
Es iſt heraus, das ominöſe Wort. Wie

wird ſie die Nachricht aufnehmen?
Ein paar Augenblicke iſt ſie wie erſtarrt.

Augenſcheinlich kann ſie das ſveben Gehörte
nicht gleich faſſen.

„Eintänzer in einer in einer obſkuren
Tanzdiele?“ ſtammelt fie wie geiſtesabweſend.
„Aber das iſt ja ganz unmöglich! Sie irren
ſich, Manfred Alſen. Sind falſch berichtet.
Jedermann weiß doch, daß er der Fürſt Ni-
kolajewitſch iſt. Frank Vanderbilt, Lady Dou-
glas

Sie ſtockt. Ein unbeſtimmtes Angſtgefühl
preßt ihr das Herz zuſammen.

Ein Verdacht beginnt ſich in Dolly zu regen.
Sie denkt daran, daß die Lady es war, die ſie
in ihren Salons mit dem Manne bekannt
machte. Die ihn ihr auf jede Weiſe anpries.
Sie förmlich hineinhetzte in die unglückſelige
Verlobung. Wenn ſie um all dies wußte!
Wohl gar die Hand im Spiel hatte! Die ganze
Sache anzettelte!

Mit elementarer Gewalt bricht ſich das un-
gezügelte Temperament in Dolly Bahn.

von Jhnen abwenden mein Leben gähe ich Aufſchluchzend vor Zorn und Scham ſtukt

ſie in einen Seſſel und ſchlägt die Hände vors
Geſicht.

Für Momente ſteht Manfred ratlos. Er iſt
nicht gewohnt, mit Frauen umzugehen. Was
tun, angeſichts dieſes nur allzu berechtigten
Schmerzes

Soll er jemand herbeirufen? Vielleicht die
Mutter? Doch nein. Die gute Frau
würde ſelbſt jammern und wehklagen.

Alſo heißt es: allein fertig werden mit dem
armen jungen Weſen, das ſich wie er meint

in ſeinen heiligſten Gefühlen verraten ſieht.
So zieht er behutſam einen Stuhl neben die

weinende und ſchluchzende Frau. Und ſtreichelt
ſanft den blonden Kopf. Mit einer Zartheit,
die man den kräftigen Männerhänden nie zu
getraut hätte.

„Liebe gute Dolly beruhigen Sie ſich!
Jch bin ja bei Jhnen, um Jhnen beizuſtehen

tröſtet er, ſo gut er kann. „Aber nun
hören Sie doch auf zu weinen! Beherrſchen
Sie ſich! Die Hochzeitsgäſte dürfen nicht ahnen,
was vorgefallen iſt. Vielleicht haben Sie
Feinde unter ihnen Frauen, die Sie be-
neiden laſſen Sie ſie nicht triumphieren über
Jhr plötzlich über Sie hereingebrochenes Un-
glück! Nehmen Sie Jhre ganze Kraft zuſam-
men! Rufen Sie Jhren Stolz zu Hilfe! Sie
ſind doch ſonſt ſo energiſch hören Sie,
Dolly? Verſtehen Sie, was ich ſage
Sie nickt und ſtreicht ſich das wirre Haar

aus der erhitzten Stirn.
„Er iſt alſo nicht Fürſt Nikolajewitſch

ſagten Sie kommt es leiſe von ihren Lippen.
„Jſt das unumſtößliche Wahrheit?“

„Leider ja. Unumſtößliche Wahrheit!“
„Dann bin ich ja frei! Freil!“
Und mit wiedergewonnenem Lebensmut

ſpringt ſie auf.
Er ſchüttelt traurig den Kopf.
„Doch nicht, Dolly.“

Spiel

Verſtändnislos blicken ihre großen Augen
ihn an.

„Wieſo? Jch habe doch nur einen Mann ge-
heiratet, der ſich als Fürſt Nikolajewitſch aus-
gab! Wenn er dieſer Fürſt Nikolajewitſch nicht
iſt

Manfred ſteht auf und beginnt mit langer
Schritten im Zimmer auf und ab zu gehen
Mit immer größerer Schwere fällt ihm das
Bewußtſein aufs Herz, daß es eine böſe Auf-
gabe iſt, dieſe kindliche Frau da vor ihm in ihr
ganzes Unglück einzuweihen.

Jhre Blicke folgen ihm voll angſtvoller Un-
ruhe. Doch fragt ſie nichts weiter und wartet.

„Es iſt das beſte, Sie erfahren gleich alles,“
ſagt er endlich mit tiefem Ernſt, indem er vor
ihr ſtehen bleibt. „Darf ich offen ſprechen?“

„Jch bitte erwidert ſie zitternd. Und
läßt ſich wieder in den Seſſel fallen, von dem
ſie ſich vorhin in ihrer Erregung erhoben hatte.

„Alſo ich muß etwas zurückgreifen Sie
entſinnen ſich jenes Vormittags, vor etwa
einem Jahr, an dem Sie Frank Vanderbilts
Antrag zurückwieſen?“

Leichte Röte färbt ihre Wangen.
entſinnt ſich.

„Die Art, wie Sie es taten, weckte ſeinen
Zorn,“ fährt Manfred in möglichſt ſachlichew
Tone fort. „Er iſt eben ein Herrenmenſch. Ge
wohnt zu kommandieren. Widerſpruch vermag
ihn aufs äußerſte zu reizen. Sein leidenſchaft-
liches Temperament, von Geburt her leicht er
regbare Nerven all dies kam dazu kurz
und gut: ſeit jenem unglückſeligen Tage war
mein Vetter Jhr erbittertſter Feind.“

Sie faßt ſich an den Kopf, als dämmere
plötzlich eine Ahnung in ihrem Hirn auf.

„Hat hat Miſter Vanderbilt in der
ſie ſtockt in der Sache ſeine Hand im

Ja. Sie

GKortſetung felgt.)

einige nene Formen, deren körperdildende
ſehr augenfällig in Erſcheinung trat. Einen
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Weitere Beſſerung
der Lage der Rerchsbank.

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Fe
ruar zeigt in der verfloſſenen Bankwoche
nen Rückgang der geſamten Kapital-
lage in Wechſeln und Schecks, Lombards und

ſſſetten um 133,5 Mill. auſ 1844,8 Mill. M. Jm
inzelnen haben die Beſtände an Wechſeln
ind Schecks um 66,9 Mill. auf 1707,2 Mill.
ſark, die Lombardbeſtände um 57,5 Mill. auf
4 Mill. M. abgenommen. Die Anlage in
ſſekten blieb mit 93,2 Mill. M. weiterhin
ahezu unverändert. An Reichsbanknoten und

ſentenbankſcheinen zuſammen ſind 254,9 Mill
ſark in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen,
nd zwar hat ſich der Umlauf an Reichs-
anknoten um 217,8 Mill. auf 4236,1 Mill.
hark, derjenige an Rentenbankſcheinen um 37,1
if 475,7 Mill. M. verringert. Die Beſtände an
jold und deckungsfähigen Deviſen ins-
ſamt haben um 12,0 Mill. auf 2869,4 Mill. M.
genommen. Im einzelnen ſind die Gold-
ſtände mit 2729,1 Mill. M. und die Beſtände
deckungsfähigen Deviſen mit 140,3 Mill. M.
usgewieſen. Die Deckung der Noten durch
ßold allein beſſerte ſich von 61,3 Proz. in der
herwoche auf 64,4 Proz., diejenige durch Gold
ind deckungsfähige Deviſen von 64,7 Proz. auf
7,7 Proz.

Finziehen des Großbande'sinöez
Die auf den Stichtag des 6. Februar berech-

jete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
ſeichsamtes beträgt 138,9 Proz. gegen 138,6 am

Januar. Hiernach hat die Geſamtindey-
iffer gegenüber der Vorwoche um 0,3 v. H.
ingezogen. Von den Hauptgruppen iſt die Jn-
jexziffer für Agrarſtoffe um 0,5 v. H. und
ſie Jndexziffer für Kolonialwaren um
2 v. H. geſtiegen. Die Jndexziffer für in-
juſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren ſowie
ür induſtrielle Fertigwaren iſt gegen-
iber der Vorwoche leicht zurückgegangen.

T

Elektrowar'e A.G.
Vieder 8 Proz. Dividende. Ausban von

Zſchornewitz.

Die ordentliche Generalverſammlung der
Flektrowerke, deren bisher 60 Mill. M. be
ragendes Aktienkapital ſich bekanntlich voll-
ommen im Beſitz der Viag beſindet, ge-
ehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
928, der wieder eine Dividende von

Prozent vorſieht. Ferner wurde be-
chloſſen, das Aktienkapital zum 1. April 1929.
on 60 Mill. M. um 30 Mill. M. auf 90 Mill.
Mark zu erhöhen. Die jungen Aktien werden
ämtlich zum Kurſe von 145 Proz. von der
Viag übernommen und ſind vom 1. April d. J.
pb dividendenberechtigt.

Das Geſchäftsjahr 1928 brachte, wie der
Heſchäftsbericht ausſührt, einen lebhaften Auf
ſchwung der Stromabgabe, die auf 2009 Mill
Rilowattſtunden gegen 1677 Mill. Kilowatt-
tunden im Vorjahre ſtieg. Die Förderung der
Braunkohlengruben nahm von 4.1 auf 4,8 Mill.
Tonnen Rohkohle zu. Die Geſamtleiſtungs-
ähigkeit von Z3Zſchornewitz wird ſich auf
440 000 Kilowatt und die der Kraftwerke
Trattendorf und Lauta auf je 130000 Kilo-
watt belaufen, insgeſamt alſo eine in-
allierte Leiſtung von rund 700000 Kilowatt

10 Proz Jlle-Bergbau-dividende
Die Vilanzſitzung der Jlſe-Bergbau-A -G.,

Montag, den II. Februar 7929

Zur klandö wirtſchaftlichen Umſchuldungsaktion.
Für die Provinz Sachſen 8 Mill. M. Auträge, 5 Mill. M. Fonds. Aufteilung der Reſerve.
Am 8. Februar 1929 hat der im Sitzungs-

ſaale der Mitteldeutſchen Landesbank Giro-
zentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt
für landwirtſchaftliche Umſchuldungskredite
innerhalb der Provinz Sachſen, welchem
neben Vertretern des Reiches, Preußens und
der Provinz Sachſen Vertreter der Jnduſtrie-
und Handelskammer, der Sparkaſſen und Ge-
noſſenſchaften, der Landſchaftlichen Bank, der
Landwirtſchaftskammer, der Mitteldeutſchen
Landesbank und insbeſondere die Vertreter der
land wirtſchaftlichen Beſitzer und der landwirt-
ſchaftlichen Pächter zugehören, einem Erlaß des
Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten vom 19. Januar 10929
(N. I. 34 061 II) folgend, beſchloſſen,

die Friſt für die Stellung von Pächter-Um-
ſchuldungskrediten bis zum 31. März 1929 zu
verlängern.
Der Kreditausſchuß hat ſich nur ſchwer zu

dieſer Friſtverlängerung bereit finden können,
da damit die Entſcheidung über die Frage, welche
Mittel etwa aus dem für Pächterkredite bereit-
geſtellten Fonds noch zur Befriedigung des
Kreditbedarfs der land wirtſchaftlichen und
kleinbäuerlichen Beſitzer und der Kleinpächter
Verwendung finden können, hinausgeſchoben
wird. Dem Kreditausſchuß wurde dabei eine
Ueberſicht über die zur Verfügung
ſtehenden Mittel und die Höhe der An-
träge der verſchiedenen Antragſtellergruppen
vorgelegt.

verſammelte Kreditausſchuß

Jn runden Zahlen ergab ſich folgendes Bild:

Gruppe Fonds AnträgeLand wirtſchaftliche Beſitzer 2800000 6 436 100
Kleinbauern u. Kleinpächter 400 000 960 850
Pächter 1300 000 668 600Ausgleichsreſerve 750 000

5 250 000 8065 550

Mit Rückſicht auf die Friſtverlängerung für
Pächterkredite wurde beſchloſſen, den Aus
gleichsreſervebetrag von 750 000 RM. nach dem
Verhältnis der urſprünglichen Mittelverteilung
auf die Darlehnsnehmergruppen zu zerlegen,
ſo daß aus der Reſerve entſallen ſollen auf:
Beſitzerkredite 53,33 Proz. (rd. 400 000 RM.
Kleinbauern- und Kleinpächterkredite 7,62 Proz.
(rd. 60 000 RM.), Pächterkredite 24,76 Proz.
(rö. 185 700 RM.), als Reſtreſerve 14,29 Proz.
(rd. 104 300 RM.

Da bereits jetzt weit mehr Anträge vorliegen
als nach den zurzeit verfügbaren Mitteln zu
befriedigen möglich iſt, iſt beſchloſſen,

Anträge von land wirtſchaftlichen Beſitzern
nach dem 8. Februar wegen mangelnder Mit
tel abzulehnen.

Für Kleinbauern- und Klein-pächterkredite werden über das ihnen zu-
geteilte Kontingent die Mittel des Reſtreſerve-
fonds von 104 300 RM. ſowie etwa von den
Pächtern nicht benötigte Teile des Pächterkredit-
fonds Verwendung finden können.

CEIIVVVVEIXXEEEEEEXXEEIIIEIIXIIIIIXIXX C
Für Einigkeit in der Landwittſchaft.
Von den land wirtſchaftlichen Organiſationen

der Provinz Sachſen wird folgende Erklärung
veröffentlicht:

Die unterzeichneten Organiſationen haben
ſich ſeit Jahren für gemeinſames Vorgehen in
der Provinz Sachſen eingeſetzt. Wir dür-
fen mit Genugtuung darauf hinweiſen, daß die
Zuſammenarbeit der Landwirtſchaftskammer,
der Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, des
Landbundes und des Bauernvereins in unſerer
Provinz voll gewährleiſtet iſt. Die Not der Zeit
erfordert es gebieteriſch, daß nunmehr auch die
Spitzenorganiſationen der deutſchen Landwirt-
ſchaft im Reich in nach außen erkennbarer Weiſe
gemeinſchaftlich vorgehen. Die Anregung, welche
die pommerſchen Spitzenverbände in Stettin ge-
geben haben, wird von der geſamten Landwirt-
ſchaft der Provinz Sachſen freudig begrüßt und
mit allem Nachdruck befürwortet.

Landwirtſchaftskammer,
gez. v. Helldorf.

Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften,
gez. Rabe.

Landbund Provinz Sachſen,
gez. Frhr. v. Wilmowfky.

Vereinigung der chriſtlichen Bauernvereine,
gez. Lorenz,.

Rege Nech'rage nach S'ſckſtoff.
Auch im Januar hielt die reg Nachfrage nach

Stickſtoff an. Erzeugung und Verſand verliefen
ohne Störung, wenn auch die
ſtellenweiſe die Abſuhr der Ware von der Bahn
erſchwerten Für Februar ſind die Preiſe
für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren
Ammoniak, Leunaſalpeter BAS (Ammon-
ſulfatſalpeter), Kalkammonſalpeter JG, (Kalit-
ammonſulfatſalpeter), Kalkammonſalpeter JG.,
Kaliammonſalpeter und Harnſtoff
BASF 0,95, Kalkſtickſtoff 0,88, ſalzſauren Am-
moniak 0,88, Kalkammon DAVV. 0,93.

Jm Natronſalpeter t das Kilo-gramm Stickſtoff 1.23 M. im Kalkſalpeter 1,13 Mi
Der Preis für Kélkſalpeter verſteht ſich einſchließ-
lich neuem 100-Ailogramm-Spezialſack. Von
Nitrophoska JG. I koſten die 100-Kilogramm-
Ware bis auf weiteres 26 M. vonNitrophöska JG. II 2450 M. von Nitrophosta
G III 26 M Alle Preiſe verſtehen ſich für
ezug in ganzen Wagenladungen
Die durch die Tariferhöhung der Reichsbahn

am 1 Oktober 1928 eingetretene Erhöhung der
Frachten der Stickſtoffdüngemittel wird wie folgt
in Rechnung geſtellt: bei den nach Stickſtoff
gehalt berechneten Düngemitteln mit einem
Durchſchnittsſatz von 0,45 Pfennig für das Kilo-
gramm Stickſtoff und bei den Nitrophoskaſorten
mit einem Durchſchnittsſatz von 16,5 Pfennig für
100 Kilogramm Ware.
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Vorkurse der Berliner Bö'se vom ll. Februar
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Veriuſfabſchluß be Zuban.
Haus Neuerburg Großaktionär.

Ver ren s bei 6 356 061 M Brutto
züberſchuß, nach ug von 6 105 011 M General

unkoſten ſowie 1 377 985 M Abſchreibungen, nach
Auflöſung der Rücklage von 100 000 M für das
Geſchäftsſahr vom 1 April 1927 bis 31. Mai
1928 einen vorzutragenden Verluſt von
1 026 935 M Wie bekannt, iſt nach Eintritt der
Firma Haus Neuerburg in Köln als Groß-
aktionär durch Uebernahme neugeſchaffener
1 Mill M. Vorzugsaktien eine durchgreifende
Reorganiſation und Moderniſierung der Be
triebe erfolgt, ſo daß für die Zukunft ein beſſeres
Erträgnis erwartet wird.

Spar und Creditbank Mansfeld.
Jn der Auffſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,

der Generalverſammlung eine Dividende
von Pro z. für das verfloſſene Jahr, nach reich
lichen Abſchreibungen, vorzuſchlagen.

Preiserhöhnung für Beleuchtungskörper.
Die der n der Beleuchtungskörper-

Fabrikanten Deutſchlands angeſchloſſenen Firmen
haben den Beſchluß gefaßt, ihre bisherigen
Preiſe für Be leuchtungskörper infolge der Steige-
rung der Meſſingpreiſe mit ſofortiger Wirkung
um mindeſtens 5 Proz. zu erhöhen.

Preußiſche Landespfandbriefanſtalt Berlin.
Wie wir erfahren, hat die Preußiſche Landes
pfandbriefanſtalt die Reihe 14 ihrer achtprozen-
tigen Kommunal- Obligationen ausverkauft. Die
Anſtalt gibt eine neue Reihe XVlI ihrer reichs-
mündelſicheren 8prozentigen Kommunal
Obligationen heraus, die demnächſt in
Berlin und Frankfurt a M zur Einführung in
den Börfenhandel gelangen werden. Bis
dieſem Zeitpunkt werden die neuen Obligationen,
die bis zum 1. Juli 1934 unkündbar ſind, zKurfe von 95,25 Proz. abgegeben. Der Verkau
der 8 prozentigen Goldmarkpfandbriefe Reihe X
um t Börſenkurs wird bis auf weiteresfortgeſe t ie durch den Verkauf der Pfandbriefe

und ommunal- Obligationen aufkommenden
Mittel werden in vollem Umfange dem Woh-
nungsneubau wieder zugeführt.

Behauptet.
Berlin, f1. Februar. (Eigene Drahtmeldung

Die Berliner Montagbörſe eröffnete bei vollkom-
mener Geſchäftsloſigkeit behauptet. Sie wartet das
Reparationsergebnis ab.

Amtliche Deviſenfurſe vom 9 Februar 1929.
Geld Brie z rie Geld1 Dollar 4 21 218 Pfund Stert 20.435 20.475

100 holl. Guſd 168.58 168. 92 100 italien. Lire 22 08 29.07
190franz. Fris 16.435 16.476 100pan. Peſet 65 87 66.01
100 ſchweiz. Fr 80 96 41 42 argentin. Peſo 1.776 1.779
199 Belgo 58. 566 58. 675 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.458 12.478 Parkko 10.69 10.51
t00 chwed Kr 112.58 112.80 100bulgar. Leva 3.037 3.043
190 norweg. Kr. 112.29 112 561 apan en 1.915 1.919
190 dän Kron 11231 112.78 i braſil. Milrs .50 15 5035
t90 öfter Schill. 59.12 59.74 100ugoſl. Tinar7?.388 .407
190 una. Pengö 73.37 73.51 100portua. Esc. 18. 58 16.62

Derliner Produktendörie vom 9 Februar.
Amtlic eſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramw ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmart.

Grube Jlſe (N.-L.) iſt auf den 20. Februar ein-
Vorſtand wird die Verteilung

iner Dividende von 10 Proz. auf Aktien und
Henußſcheine und demgemäß 6,5 Proz. auf die
Porzugsaktien beantragen.

berufen

eipziger Hondels- und Verkehrsbank A.G. in

Der Aufſichtsrat dieſes Leipziger Bankinſti-
Generalverſammlung

b März mit Rückſicht auf die ſtark geſtiegenen
Kreditoren die Erhöhung des Aktienkapitals um
00 000 auf 1.5 Mill
für 1928 die Vorjahrsdioidende von 15 Pro z

zur Verteilung zu bringen
chäftsjahr iſt der Umſatz erfreuli

utes

Der

Leipzig.

ſchlägt der

M vor.

m abgelaufenen

Ferner beantragt

geſtiegen

am

Ge

Weizen märt 213 216 Viktorigerbſen 40.00 46 60
Roggen märit 214--205 Kl. Speiſeerbſer 27 00 33 060
Braugerſie 212 230 Futtererbſen 21.00- 23.00
Fut'ergerſte 192 202 Peluſchten 22.,00 24 00
vafer märkiſcher 200--205 Aderbohnen 21.,00 23.00
Mais oko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen dlaue 15,80 16,60

100 Kilogr 26.00--29., 50 Lupinen gelbe 19,00 20 00
toggenmeh! Seradella 39,00 44 00

100 Kilogr. 27,00 29.25 Rapsluchen 20,20 20,60Weizenkleie 15 26 Leinluchen 26.00 26. 40
Roggenkleie 14.70 Trockenſchunttze 13.10 13,30
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schcot 22.60--22.70

b. Kartonelfloden 18.80 19.00
Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Februar

Weizen: März 230,5, Mai 238, Juli 247,5, Rog
gen: März 221.5, Mai 231, Juli 232. Hafer gat
226——232, mittel 217--225, Sommergerſte gut 228
bis 232, utterweizen gelber Platamais 244
bis 246, kleiner Mais 262——2655. Mixed Mais 242
bis 244 Futtererbſen 250—260, Taubenerbſen 350
bis 360, Wicken 310 320,270- 280,Ackerbohnen

Peluſchken 260
Torfmelaſſe

Roggentleie 152--156, Weizenkleie 152—158.
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nzeigen-

Landwirtsſöhne
die ihr Einkommen
erhöhen wollen und
periodenweiſe von zu
Hauſe abkommen
lönnen, ſuche ich als

Vertreter
für einen außer
ordentlich wichtigen
Artikel z. Förderun,
eines geſund. Vieh
ſtandes. Hohes Ein
kommen wird zuge
ſichert. Angeb. erb.
unter A 19866 an d.
Exp. d. Ztg.

Jüngerer
Friſeurgehilfe

der auch Bubiköpfe
ſchneidet, oder mit
erlernen will, ſofort
geſ. S. Weidmann.
Näheres Halle, Harz

Nr. 25, bei Ufer
(Gaſtwirtſchaft).

J. Friſeurgehilf.
ſtellt ſofort od. ſpät.
ein. Derſelbe kann
ſich im Damenſalon
ausbilden.

Otto Kozlowſti,
Halle a. S.,

Beeſener Straße 17.

Vurſche
vom Lande, 15 bis
16 Jahre, bei freier
Station geſucht.
Halle, Schillerſtr. 46.

Kellnerlehrling
Sohn achtb. Eltern,
ſtellt Oſtern 1929 ein

Bahnhofswirtſchaft
Corbetha.

Bäcker und
Konditorlehrling
ach Meiſterſohn, w.
Oſtern zwei Lehrj.
vollendet hat, kann
das dritte Lehrjahr
bei mir auslernen.

Otto Hemmleb,
BäckereiKonditorei,

Höhenkurort Brotte-
rode i. Thür. am

Jnſelberg.
Väckerlehrling

ſucht zu Oſtern für
Brot u. Feinbäckerei
Otto Granſee, Halle,
Seebener Str. 174,

am Zoo.
neöchmiedelehrling

ſucht unter günſtigen
Bedingungen
Stoye, Hufbeſchlag-

meiſter, Halle,
Raffinerieſtr. 433.

Gärtnerlehrling
in anerkannter Lehr-
gärtnerei z. 1. April
geſucht.

Karl Manygatt,
Gartenbaubetrieb,

Merſeburg.

Suche Oſtern
für meine
Dampfbäckerei einen
geſunden, kräftigen

Lehrling
mit guten Schulzeug
niſſen. Kurt Teubel,

Leipzig, Dufour
ſtraße 27.

Einen kräftigen
Lehrling

ſucht zu Oſtern
O. Schöneburg,
Sattlermeiſter,

Granſchütz,
Kr. Weißenfels.

Koſt u. Logis frei.

Suche zum 15. Febr.
kräftigen

Lehrburſchen

nicht unt. 16 Jahren
Schweizer auf Amt

Dambeck,
Kr Salzwedel.
Friſeuſe

als Aushilfe f. Frei-
tag und Sonnabend
geſucht. S. Weid-
mann. Näh. Halle,
Harz 25. bei Ufer.

Gaſtwirtſchafr.

o00000000000
1 Weiß

Plätterin
ſof. geſ. Wäſcherei
Felix Schmidt. Zu
melden m. Papieren
Dienstag, d. 12. 2.,
zwiſchen 10--12 Uhr
vorm. Viehhoffſtr. 2,
am Schlachthof.

1929
moderne

ne de
n nahe e 10 Uhr vorm

J Domäne Clettenberg, Station Walkenried,Offene Stellen
zwei FArbeiterfamilien

Stütze
die perfekt
häuslichen A

kann und auch die
mit übernimmt,

u ſof. od. 15. Febr. 1929 geſucht.rau Reuter, Apolda, aderwent 11.

Mäbchen, nicht unter

lich, ebenſo Befähigun
meiner drei un
und 8 Jahren
haltsanſpr
Zeugniſſen an

ädchen vorhanden.
mtt Lichtbild, Lebenslauf u.

Frau Fabrikdirektor
Saalfeld (Saale) in Thür.,

VictoriaNuhmaſchinen Fabrik.

Suche zu bald in meinen feinbürgerlichen
Haushalt ein gebitdetes, kinderliebes, jung.

20 Jahren, als

Stütze
oder Haustochter bei häuslichem Familienanſchluß. Koch und Nähkenntniſſe erſorder

zur Beaufſſichtigu
m Alter von 558, 7

Ge

erdieckerhoff,

Erfahrenes

Hausmädchen
nicht unter 21 Jahren, das ſchon in größ.
Haushalt tätig geweſen iſt, wegen Erkran
kung des jetzigen Mädchens zu ſof. geſucht.

Frau Rechtsanwalt Wüſt, Halle,
Sophienſtr. 32, II.

Suche zum 1. März
oder früher für mein
faſt zweijähr. lebhaft.

ädche

Kinderfräulein
nicht über 28 Jahr.

Kinderzimmer,
Garderobe u. kleinere
Hausarbeiten ſind m.
zu übernehmen. Jch
erbitte Angeb. mit
Zeugn., mögl. Bild
u. Gehaltsanſpr. an
Fr. Marga Schulze,

Leipzig N 22,
Springerſtr. 28, I.

Tel. 56 215.

Jn herrſchaftlichen
Haushalt (4 Perſ.)

Köchin

die im Backen und
Einmachen durchaus
erfahren iſt und auch
etwas Hausarbeit
übernimmt, geſucht.
Beſte Zeugniſſe erfor-
derlich. Gehalt nach
Uebereinkunft. Haus
mädchen, Aufwärterin,
Waſchfrau vorhanden.
Antritt z. 15. Febr.
oder 1. März. Frau

Verlagsbuchhändler

Dr. Fiſcher, Jena,
Villengang 23.

Aeltere Frau
als Wirtſchafterin auf
mittler. Gut geſucht.
Selbige muß in allen
auf einem ſolch. Gute
vorkommend. Arbeit.
bewand. ſein. Lehr
ling vorhand. Milch
geht zur Molkerei.
Leutebeköſtig. Gute
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsforderung ſind
zu ſenden an Herrn
Gutsbeſitzer Herrwig,
Rabatz b. Peißen.

Tüchtige, kräft., einf.
ötütze

reiferen Alters, für
kleinen Haushalt u.
Mitpflege von alter,
gebrechlicher Dame
zum 1. März geſucht
Angebote an
Fräul. v. Beulwitz,

Rudolſtadt,
Auguſtenſtraße 81.

ötültze

groß u. kräftig, geſ.,
ev., nicht unt. 30
zum 1. März od.
zu kinderl. Ehepaar f.
Küche und Haus, die
meine an Gelenk-
rheuma leidend. Frau
daneb. pflegt. Zeug
niſſe u. Gehaltsanſpr.
möglichſt m. Lichtbild
an Forſtm. Dreßler,
Bad Orb bei Frank-
furt a. M.

Suche zum 1. Mär-
junge

ötütze

z Gäſtebedienen, w.
ſeichte Hausarbeit m.
ſkernimmt, bei hoh.
Lohn. Biſd u. Zeug-

Zum Antritt zum
1. März d. J. wird
eine ältere, tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 19837 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jüngere
Stütze

für ländl. kinderloſ.
Beamten Haushalt ſo
fort geſucht. Off. unt.
L 28397 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Einf., jung. Mädch.,
16-—18 J., ſucht als

ötütze

zum 1. März.
Gutsbeſ. Hewald,

Bageritz, Poſt Lands-
berg, Bez. Halle.

Dauerſtellung einfach.
gewandte

Gtütze

30-40 Jahre, f. alle
Arbeit. außer Wäſche,
Dampfheizung vorh.,
zu einer Dame geſ.,
1. März od. 1. April,
gute Zeugn. Beding.
Off. unt. D 5117 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges

Alleinmädchen
f. Landapotheke, auch
zum Anlernen, zu
bald bei gut. Lohn

eſucht. Angeb. unt.
28411 an die Exp.

dieſer Zettung.

S Suche erfahrenes

Alleinmädchen
nach Bad Kiſſingen.
Fr Dr. Lingenberg,
z. Z. Bad Jimenau,

Waldſtr. 5.

Tüchtiges
Alleinmädchen

in Landapotheke, auch
zum Anlernen, bei
gutem Lohn für bald
geſ. Ang. erb. unt.
A 19853 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. März ſuche
ich ein zuverläſſiges,
in Küche und Haus
erfahrenes
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das in beſſer. Hauſe
tätig war. Angebote
mit Zeugniſſen und
Bild an

Landrat
r. Hartung,

Sonneberg (Thür.).

Suche zum 15. Febr.
od. ſpät. ein zweites
Stubenmädchen

u. ein Küchenmädch.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſprüch. erb.

Stütze

für kleinen Haushalt
ſucht

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellen vermittler,

200000000000
Holle,

Schmeerſtr. 1718.

viscbſchriften an Fr. Oberamtmann
Ratskeller B'anken- Loeſener,
hain bei Weimar Domäne Clingen
in Thüringen erbet bei Greußen.

Aeltere einfache Ehrliches, ſauberes
Mädchen

mit gut. gn., z.1 März gen nicht
unter 17 Jahren.

Gertrud Junge,
Könnern a. d. S.,

Untere Braunſchweig.
Straße 12.

Suche z. 1. März
ehrliches, fleißiges

Mädchen
in gute Steuung für
tinderloſen Haushalt.
Frau Louiſe Hinze,

Apolda
Bahnhofſtraße 14.

Suche zum 1. März
ein ſauberes, anſt

das möglichſt ſchon
in Stellung war, bei
gutem Lohn und
Eſſen. Angeb. mit
Bild find zu richt. an

Frau W. Kikow,
Quedlinburg (Harz),

Gernröderweg 1.
Fernruf 134.

Suche zu ſofort ein
ehrl., fleiß., ſauberes

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft,
nicht unt. 18 Jahren,
Hch. Studte, Gaſthof
z. Kugel, Siersleben.

Zuverläſſiges,
Mädchen

erfahren in Küche
und Haus, zum 1.
März in Arzthaush.
geſucht. Angeb. mit
Zeugniſſen u. Licht
bild an
Fr. Dr. Neumeiſter,

Bad Salzungen
1. Thür.

gew.

Suche zum 1. März
hübſches, anſtändiges,

ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Geſchäftshaush.
Wenn möglich Bild
oder Vorſtellung er-
wünſcht.

Café Merkur.
ZellaMehlis I.

Sehr ehrl., ſauberes
Mädchen

für 2-Perſ.- Haushalt
zum 15. Febr. oder
1. März geſ. Meld.
von 2—83 Uhr

Lübbert, Halle,
Wörmlitzer Str. 1, II.

Für größeren Haus
halt nach Halle

Zweitmädchen

das ſchon in veſſerem
Haush, gedient hat,
z. bald. Antritt geſ.

Meldungen Halle,
Poſtſchließfach 280.

200000000000

Hausmädchen

zum 1. März zu 2
Perſonen und kleinem
Mädch. geſucht. Beſte
Zeugniſſe Bedingung.
Angebot an

Frenzel, Halle,
Univerſitätsring 4.

00000900000
Suche zum 15. Febr.
fleißiges, ehrl., ſol.,
flinkes

Hausmädchen

ars b. vom Lande,
I Jahre alt, w.ſich vor keiner Arbeit
ſcheut. Vorzuſt. mit
Zeugniſſen.
Frau Käte Moſchceau,
Halle, Ludw. Wuch.

Straße 17,
Konditorei u. Café.

Für meinen kinderl.
Haushalt (alkoholfr.
Reſtaur) ſuche ich z.
1. oder 15. März ein
nettes, ſol. Mädchen,
nicht unt. 17 Jahren,
al 3

Haustochter

Pollſt. Familienan-
ſchluß. Schlicht um
ſchlicht
Frau Wedler, Burg
Arnſtein (Oſtharz),

Bahnſt. Aſchersleben.

Suche liebes, braves,
jüngeres Mädchen b.
nettem Anſchluß als

Haustochter

welche willig mit mir
arbeitet, ſofort oder
1. März. Taſchengeld
Waiſe bevorzugt. Off.
unt. M 28419 an die
Exp. d. Ztg.

h

Stellengeſüche

Vankbuchhalter

25 Jahre
ten) la Referenzen,
Vorſtandsmitgl. ein.
Genoſſenſchaf.sbank,

bilanzſicher, Schreib
maſchine, Steuer u.
Genoſſenſchaftsweſen
vertraut, ſucht Stel
lung in Bank, Jn-
duſtrie oder Land
wirtſchaft, irgendwel
cher Art. Kaution
kann geſtellt werden.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Gefl. Ang.
unter U 28406 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Volontär, den ich
ſehr empfehlen kann,
zum 1. April 1929
Stellung als

Verwalter
Derſelbe hat 414 J.
Praxis, Kammer
prüfung abgelegt und
Ackerbauſchule abſol
viert.
von Bar-Barenaue.
Gefl. Angebote an

Hrn. Erich Grund-
mann in Barenaue,
Poſt Engter, Kreis

Berſenbrück.

Abgebauter

Veamter
langjähriger Soldat,
43 Jahre, ſucht Be
ſchäftig. in Privat
wirtſch. (Vertrauens-
ſtellung), am liebſten
als Lagerverwalter,
Aufſeher oder auch
als Kaſſierer. Gefl.
Zuſchr. erb. unter B
3 5592 an die Exp.
d. Ztg.

Motorpflug-

führer

und Dreſchmaſchiniſt
f. 40-P5-StockKraft,
welcher m. allen vor
kommenden Arbeiten,
ſow. Binden, Rüben-
heben u. Pflügen u.
Reparatur auch all.
and. landw. Maſch.
voll u. ganz vertraut
iſt, bin 6 Jahre im
Fach fucht 1. März
od. April Stelle.
Off. vt. G 1374 an
die Exp. d. Ztg.

(verheira-

Mitte20 fus Seehe i
Wirtſchafterin

in beſſer. frauen.oſ.

Ang. unt.potlag üreugea in

Thüringen

Junge,
alleinſteh. Frau
26 J. alt, mit Zijähr.
Jungen, ſucht zum
1. März Stellung in
beſſeren frauenloſen

aushalt, wo ſie ihr
ind mitbring. kann.

Angebote erbet. unt.
A 19840 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſere junge Frau
Veſchüſtigung

am liebſten Aus ilſe
im Geſchäft. Angeb.
unter B 3 5692 an
die Exp. d. Ztg.

Alleinſt. Frau ſucht
Stellung

zur Führung der
Wirtſchaft i. gut.,
bürgerlichem Hauſe
zum 1. März oder
ſpäter. Gute Zeugn.
vorhand. Off. unter
D 5089 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſere

Haushälterin
bezw. Hausdame, er
fahren u. ſelbſtändig,
ſucht bald od. ſpäter
Stellung in gutem
frauenloſ. Haushalt.
Gefl. Offerten unter
C 1415. an die Exp.

meine
Jahre,

Geſchäft

Haushaltkurſus,
Plätten und Nähen
erlernt. Off. unter
A B 385, poſtlagernd

Neumark-Bedra.

Jüngere
ötütze

21 J., ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt.
Angebote an Olly
Kegel, Helbra, Neue

Straße 24.

Väckergeſelle

27 Jahre alt, tücht.
Fachmann, langfſähr.
Ofenarbeiter, der im
ſtande iſt, rößere
Bäckerei ſelbſtändig
zu führen, ſucht zu
ſof. Stellung. Zeug
niſſe ſtehen zur Ver
ſügung. Angeb. erb.
unt. B 2990 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. Mann, 19 J.,
mit gut. Zeugniſſen,
aus anſt. Familie,
ſucht Stellung als
Hotelhausdiener

in größ. Hotel oder
Badeort für Bahn-
dienſt. Angeb. erbet.

Erich Müller
Rodach b. Coburg.

Tüchtiger
Schuhmecher

geſelle

(Meiſterſohn) 22 J.
alt, ſucht z. 15. Febr.
oder 1. März Stellg.
z. weiter. Ausbildg.,
aute Zeugnſſſe vorh.
Bin ſchon 24 Jahre
auf letzter Stelle.
Off. an Kurt Reichert,
bei A. Stöhr, Roß-
bach b. Weißenfels.

Zwei junge Mädchen
ſuchen zu ſofort

Stellung als
Servierfrl.

Werte Angebote unt.
E. L. 100, poſtlag.
Güntersberge (Harz).

Putzarbeiterin

mit allen Arbeiten
vertraut, auch im
Verkauf und Schnei-
dern bewandert ſucht
zum 15. Febr. oder
1. März Stellung
bei freier Statfon.
Off. unt. S 223404
an die Exp. d. Ztg.

Hausdame
40 Jahre, ſucht Stel
e zum 1. oder15. März. Gute lang
jährige Zeugn. vorh.
Off. unt. G 1375 an
die Exp. d. Zig.

Suche z. 1. März
für meine erfahrene
22jähr. Tochter Stel
lung als

Alleinmädchen

in kinderloſ. u. beſſ
Haush. Gute Zeug
niſſe vorh. Off. an

Hermann Kurch,
Bur isdorf,

Poſt Schwittersdorf.

Jung. befſſ. Mädchen
21 Jahre, ſucht für
tagsüber in gutem
Hauſe

Veſchäftigung
Kochkenntniſſe vorh.
Off. unt. D 5101 an
die Exp. d. Ztg.

im Kochen und

Alleinmädchen
in allen häus lichen
Arbeit. durchaus er
fahr., m. guten Koch

Nähkenntniſſen,
ſucht Stellung. Ang.
erb. unt. A 19860 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen

v. Lande, 21 Jahre,
ſucht Stellung als
Hausmädchen. Off.
unter D 5076 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Nettes, jg. Mädchen,
18 Jahre alt, Thür.,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
zum 1. März. Geg.
gleich.
E. Schmidt, Berlin

Charlottenburg O9,
Reichsſtr. 6, I I.

Geb. 18jähr. Land-
wirtstochter ſucht bei
Familienanſchluß u.

nter Behandlung
ufnahme als

Haustochter
oder Stütze, Kochen
und Nähen gelernt.
Off. unt. 100 poſtlag.

Wiehe (Unſtruttal).

tet

mit Garten
in Halle Nord,

Richard Wagner Str.
zu verkau en.

Conr. Drebinger,

Halle, Mühlweg 16.
Fernſpr. 23 019.

Grundſtück

3500 Mk., gut ver
zinsbar, Zentrum
Halle, zu verkaufen.
Off. unt. D 5095 an
die Exp. d. Ztg.

Grundſtücks
verkauf

Ca. 38 a ganz od.
teilweiſe, geſund und
im Verkehr gelegen.
Ferner grenzt das
Grundſtück an bereits
zwei beſtehenden und
einem proj. Wege.
Bauterrain je qm 5
bis 6 RM. Mit Gas,
Waſſer, el. Licht, auch
Drehſtrom in lebh.
Jnduſtrieplatze des
Unterharzes von ca.
15 000 Einw. beleg.,
an kapitalkr. Käufer
abzugeben. Off. unt.
H 28415 an die Exp.
d. Ztg.

Verkaufe mein lang-

Suche für meine
Tochter, 165 Jahr,
die Kenntn. i. Plätt.
u. Serv. hat, zum
15. Febr. od. 1. März

Lehrſtelle als
Kochlehrling

evtl. ouch Stellung,
wo ſie ſich im Kochen
ausbilden kann.
Louis Winter, Ser-
bitz, Poſt Roitzſch

Suche f. m. 17ijährige
Tochter, Halbw.,

Lehrſtelle
i. Lebensmittelbranch.,
evtl. mit Koſt, kann
auch in der Nähe v.
Halle ſein. Off. unt.
G 1377 an die Exp.
d. Zig.

Gründſtüctsmart

Hausgrundſtück

in Bad Dürrenberg
mit freiwerdender
Wohnung zu verkauf
Ang. unt. C 1807 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnhaus
1912 neu erbaut, be
beſtehend aus 9 Zim.,
großer Küche, Werkfſt.
Scheune und Stall,

Morgen großem
Obſtgarten, 3 Morg.
Land, 1 Holzgrundſt.
v. 134 Morgen groß,
für nur 14 000 Mark
bei 5--8000 M. Anz.
ſofort zu verkaufen,
ſehr ſchöne Lage, eig.
ſich vorzügl. zu Ge-
flügelfarm. Angeb.
erb. unt. A 19817 an
die Exp. d. Zeitung.

jähriges
e Kohlen, Futter

mittelgeſchäft

Nähe Eisleben, ver
änderungshalber mit
ſch. Stallg., Scheune
und Garten. Off. u.
T 28405 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Verkaufe ſofort oder
tauſche gegen ein

kleineres Objekt
Gaſt- u. Logier

haus

größtes am Platze,
großer Saal, ſämtl.
Veranſtaltungen, gr.

Geſellſchaftszimmer,
Tanzdiele, Fremden
zimmer und Neben-
zebäuden. all. i. ſehr
gut. Zuſtande. Erſt
klaſſiges Saalgeſchäft.
Angebote an Hotel

Thüringer Hof,
Stadtlengsfeld

(Rhön), Telephon z6.

Wohnhaus
kauft bei Barzahlung
Heßling, Merſeburg,

Amtshäuſer 15.

Suche gutgehendes
Kolonialwaren

geſchäft

zu kauf. od. zu pacht.
Gefl. Off. u. G 1376
an die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen

Alteichener
Varockſchrank

reich geſchnitzt. zu
verkaufen. Nietleben,

Ulmenſtraße 17.

Die Bezugsquittung th mal dem
Inſerat einzu enden Unſere Vedaten var echt auf eine un
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Heiratsgeſucht
u

T

Gebr. Hobelbank

ſucht zu kaufen
Weniger, Gr.-Kayna,

Roßbacher Str. 3.

Einige Tauſend
Mark

an Landwirt gegen
käufliche Ueberlaſſung
einiger Morgen Acker
zu vergeben. Acker
kann evil. vom Ver-
käufer wieder ge
pachtet werden. Off
mit Preisangebot u
C 1417 an die Exp
d. Ztg.

6—8000 RM.
als 1. Hypothek geg.
gute Sicherheit aus
Privathand auszul.
Angeb. unt. C 1416
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Einheirat

i. Geſchäft od. Haus.

gener Geiſtes und
Herzensbildung mit
15 000 M. Verm
Alterskamerad,
Ernährer.
Burggraf,
Dresden 24.

Aufſchr.:

voflag

Junge Frau, 34

Statur, kein Bubi.
kopf, geſchieden, ſehr

und
wünſcht Belanntſch.
mit einem reelldent
Herrn in ſich. Lebens

ſtellung zwecks

Heirat

Nur ernſtgem. Zu
ſchriften mit Bild er.
beten unter M 657
an die Exp. d. Zig.

Beſſeres Fräulein,
mittelgr., ſchlank, dunkelbl., ev., wirtſchaftl.,
tüchtig, guter Char., ſucht auf d. Weiſe die
Bekanntſchaft eines gutſit. Hertn
Beamten oder Geſchäftsmann.
erbeten unter B 2994 an die Exp. d. Ztg.

Ausgang Zwanziger,

Zuſchriften

Geb. jFräulein, Ende

zwecks

30, wiriſchaftlich, von
angen. Aeuß., m. etw. Verm. u. Ausſt.,
möchte geb. Herrn (Beamten) kennenlernen

Heirat
Witwer mit einem Kinde angenehm. Zu
ſchrift. erb. u B 2993 an die Exp. d. Ztg.

unter B 2988 an die
20o000000000 0 90000000000

9000000000
Fräulein, 31 J., vermögend, wünſcht Ver
kehr mit Herrn zwecks ſpäterer

Heirat
Auch Witwer angenehm. Angebote erbeten

Exp. d. Zig.

unter B 2976 an die

Geſamtes leb. u. tot.
Verkauf, u. a. 2 Pfer

Zuchtſau, 2

StiftenDreſchmaſchine
gebläſe, dazupaſſ
PS- Motor m. Wagen,

wagen, Marktwagen,
Faß uſw Jnventar

kann Teilkredit bis 1.

Junge Witwe, ſtattlich und wirtſchaftlich
bietet ſtrebſam. Landwirt mit Vermögen

Einheirat
in mittlere Landwirtſchaft an. Ang. erb.

Landwirkſchaftl. JnventarAuttlon
in Kuapenvorf

bei Merſeburg am Dienstag, 12. Februar
1929, ab vorm. 10 Uhr, im B. Schröterſchen
Gute Nr. 2) gegen bar wegen Verpachiung

(2 hochtrgd., 1 friſchmelk 2 Jungrinder
(tähr.), 2 Bullen (14-1jähr.), Kalb, irgd.

Schlachtſchweine,
ſchweine, Schaf Zuchtb
Lämmern, 5 Jährlingsſchafe, fahrb. „Lanz

„Lanz“

ſchaft von über 100 Morg. vorh. Maſchinen,
Ackergeräte u. ſouſt. Wirtſchaftsgegenſtände,
ſowie 2 vierzöll. Rüſtwagen, 2 dreizöll. Rüſt

teilweiſe neu angeſchafft. Solventen Käufern

Exp. d. Ztg.

Inventar kommt zum
de, 3 Mauleſel, 3 Kühe

10 Läufer-
ock, 7 Mutterſchafe m

„26 d m. Spreu.
Strohpreſſe, 15

ſämtl. für eine Wirt

Jauchewagen m. verz
in ſehr gut. Zuſtande,

beſitz wünſcht zéjähr.
Nentner von gedie

Herzenswunſchl

evgl., dunkel, mit

wiriſchaftlich, ſpäter
Vermög., gute WäſcheMsbelausſe e

Okt. 1929 gew. werd.
W. Franke, beeid, Auktionator, Merſeburg.

Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Ieiprig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

12 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 15 Uhr:

15,15 Uhr Muſikaliſche Kaffeeſtunde
mit Funkwerbung. 16,30 Uhr Franzöſiſche Operetten
muſik. Das Feiereis-Orcheſter.

Frauenfunk. Plaudereien von
Gabriele Eckehard und Paula von Reznicek. Da-

Zeitangabe,

Froſtmeldungen.

Blumer. 17,30 Uhr:

zwiſchen 17,55 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten:
18,55 Uhr:

mann, Jena:

(Koloraturgeſang),

Alfred Simon. 22
bericht, Wettervorausſage,

funk. 22,30—0,30 Uhr: Funkbrettl: „Faſtnacht“,

Lektor Claude Grander,
Franzöſiſch für Anfän er.

Wettervorausſage,
Letzte Notierungen.

(Piſton). Am
Uhr:

Dirigent:

G. v.
19 Uhr: Prof. Dr. Hede-

„Der Juriſt und das Eigentum.“ II.
19,30 Uhr: Alice Schalek, Wien: „Der erſte allindiſche
Frauenkongreß in Delhi. 20 Uhr: Muſikaliſche Konfetti.
Mitwirkende: Eliſabeth Gerö von der Leipziger Oper

Die Abe's (humoriſtiſche Quar-
tette, Kammervirtuos Oskar Fiſcher (Flöte), Kammer
virtuos Heinrich Teubi

Arbeitsnachweis, Schnee
Preſſebericht und Sport

Grander.
Theodor

z bis
v Prof. Dr.

Blüt e Dr.-Jng.

van Eyſeren.
wicklung des
Fernſprecher

Paul Craemer.
deutſche Süden
20--0,30 Uhr:
Berliner Atelier.

PRanmeüfenmts ca Densterge
Könlgswusternausen.

Wellenlänge 1.648
10,15 Uhr Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten
12—12,25 uhr: Franzöſiſch für Schüler: Le Carneval
et ſes Deguiſement; Stud. Rat Völcker, Lektor Claude

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uebertragung BVerlin:
15,30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde. Bau von Flugmodellen,
Gleit- und Segelfliegern; Schuldirektor Wilh. Mayer.
15,30 15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16 Uhr: Frauenſtunde.

Neueſte

Tumlirz.
des Nachmittagskonzertes Leipzig. rwichtigſten Hausſchädlinge und ihre Bekämpfung (I);
Geh. Rat Prof Dr. Eckſtein.
zöſiſch für Anfänger; Lektor Claude Grander, Gertrud

Die neuzeitliche Ent
Schnellnachrichtenverkehrs (II)- Der

bis zum Weltkriege;
19,25--19,50 Uhr:

Prof. Dr. Haushofer.

19--19 25 Uhr:

Vayern;

Zum Tanz ſp
Bela und Fred Bird-Tanzorcheſter.

Vom Teeliſch; Jonny Behm.
16—16,30 Uhr Jugendpſychologie und Bildungsarbeit.

16,30--17,30 Uhr: Uebertraguns

18,30 18,55 Uhr Fran

„PiPaPo“, Faſtnachtsball in

Meter.

13,30 Uhr
Nachrichten. 15 bis

15,40 bis

17,30 18 Uhr: Die

Min. Dir. a. D.
Der

einem
ielen: Kapelle Dajos
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Stellung genommen wurde.

wurden eingehend beſprochen. Eingehend erläuterte
der Redner auch, daß „die benüge Sozialdemokratie
eine arbeiterſeindliche Politik treibt. An Hand von
Tatſachen zeigte er daß die jetzige hohe Zahl der
Arbeitsloſen eine Folge dieſer ſozialdemokratiſchen,
arbeiterſeindlichen Politik iſt. Die Sozialdemokraliſche

artei, die nach dem Erfurter Programm den Kapila-
smus bekämpft und nichts von indirekten Steuern
wiſſen will begünſtigt heute in auffallender Weiſe die
apitaliſten und beſchtießt die Einführung neuer in

direkter Steuern unter dem Namen „Verbrauchsſteuer“,
im den Ausfall, den durch die kaum merkliche Senkung
der Lohnſteuer entſtanden iſt, doppelt und dreifach
wieder einzuholen. Weiter geißelte der Redner mit
ſcharfen Worten das Parteiunwefen in Deutſchland.
Er erkannte die Berechtigung von höchſtens drei Par-
teien an. Reicher Beifall belohnte dieſe von echtem
nationalen Geiſte durchdrungenen Worte. Hieran
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der beſonders
ſcharf gegen die bekannte Verhöhnung des Lutherliedes

Siedölungsgeſellſchaft oder
Siedlungsgenoſſenſcha't.

Das Bauprogramm der Stadt Schkenditz.
Schkeuditz. Durch den Erlaß des Miniſters

für Volkswohlfahrt werden öffentliche Mittel in
Form von Hauszinsſteuerhyvotheken zur Förde-
rung der Neubautätigkeit zur Verfügung geſtellt.
Der Kreisausſchuß Merſeburg. der für die Stadt
Schkeuditz und überhaupt für den Landkreis
Merſeburg für die Vergebung der Hauszins-
ſteuerhypotheken zuſtändig iſt, hat in den Jahren
1924—1926 in der Regel 4000 RM. und in den

einer e oder einer Siedlungsgenoſſenſchaft der Vorzug zu geben iſt, darüber
wird wahrſcheinlich noch im Laufe des Monats
Siedlungsfachmann vor der Stadtverordneten
verſammlung, bei der ja die letzte Entſcheidung
liegt, einen Vortrag halten.

Ein neuer Koch'urſus.
Querfurt. Der Vaterländiſche Frauenverein hat

mit ſeinen Kochtkurſen ſo gute Erſolge erzielt, daß er
wieder einen ſolchen abzuhalten gedenkt. Junge
Mädchen und junge Frauen können in dieſen Kurſen

Da für
nur je
können,

einfach und gut tochen und backen lernen.
jeden Kurſus (Morgen- und Abendkurſus)
12 Teilnehmerinnen aufgenommen werden
wolle man die Anmeldungen beſchleunigen.

Durch Herzſchlag verendet.
Mücheln. Als der Fuhrwerksbeſitzer Franz Kraneis

aus Stöbnitz am Freitagvormittag mit einer Fuhre
Kohlen in der Promenadeunſtraße hielt und Decken über
die warmgewordenen Pferde legte, brach das eine Tier
plötzlich zuſammen und gab kein Lebenszeichen mehr
von ſich. Als Todesurſache wird Herzſchlag an-
genommen. Der Abtransport erſolgte per Auto durch
die Abdeckerei Schillinger in kürzeſter Zeit. Das Pferd
war nicht verfichert.

Schafſtädt. (Ein neuer Poſtmeiſter.)
Der Poſtmeiſter des hieſigen Poſtamts Thie-
mann iſt krankheitshalber penſioniert worden.
An ſeine Stelle iſt Oberpoſtmeiſter Robert
Schmidt ans HKöln a. Rh. getreten.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 14., für

der Eintritt nur 8 RM Diefenigen, die dem
Reichsverband bildender

beitreten wollen, zahlen 6
g außer freiemrmäßigung bei

freunde
haben für die en Ja

zum Feſt, 50 Prozent
Ausſtellungen uſw Karten ſindH. Graichen-Halle, Geriſtſtraße 15, zu gehenEintrit

allen

Der katholiſche Pfarrer von Gerbſtedt er
litt heute vormittag auf dem Hauptbahnhof
Halle einen Blutſturz und ſtarb alsbald. Der

Joſef Knauf mit Namen,
langer Zeit lungenkrank iſt, beabſichtigte, zur
Heilung ſeines Leidens nach Davos zu reiſen.
Eine Schweſter begleitete ihn zum Bahnhof

Hier ereilte den erſt Vierund-
der Tod.

e a

Pfarrer,

nach Halle.
dreißigjährigen

e

2

Künſtler

Jäher Lo.

Op er der Kätte.

als Kunſt-
und

bei

der ſeit

älterſtr 4.
edakteur Kurt

zeigenteil Otto
Goldhammer für

en zug5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeu ſche
(258. Preuß.) KlaſſenLolterie

Verantwortlich für den Textteil
en An

Kohlberg, beide in Merſeburg.

auf die Loſe gleicher Rummwer in den deidenAbieilungen I und II

2. Ziehungstag

In der Vormittagsziebung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 111100
G Cewinne zu 3000 M. 54599 191498 279278

792 1475750 17

28 Gewinne u 1000 M
144950 1458953
820372 359482 378973 37924713692 13723

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf ſede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

9. Februar 1929

26472 3088

iner Feldſcheune bei keuditz wurde 100 Gewinne zu 500 M. 8889 14In einer Feldſch Schkeuditz n a A. 89988 7 76797 s7537 e
n e en T e. anner, n De uſonen, zwei Freaen vnd zwei Männer, als 22750 222973 22808 257553
Leien auſgelunden. Alle waren erſeoren. e
handelt ſich ſcheinbar um reiſende Beſenbinder- 342580 3559928 360440 367494 368146 27

386162 390500 [8880leute, die ihre Zuflucht in eine Scheune nahmen.
in der nur wenig Stroh lag. Ein Mann und
eine Frau lagen eng umſchlungen, die zweite

in a en wer Jahren 1927 und 1928 3500 RM. oder 3000 RM. F „Der Barbier von Sevilla Kartenausgabe Frau fand man vor der Scheune hinge unken 77 85 295 129953pro Wohnung bewilligt. Beim Vorhandenſein ab 12. Das Singſpiel Friderike“ am 25. iſt aus mit einem Stück Brot in der Hand und der a 123773 184773 e a 183333
Heirat beſtimmter Vorausſetzungen iſt außerdem die Ge- verkauft. Wiederholung beſtimmt im März, wo zweite Mann lag in einer Futterkrippe, in der ſ56322 187010 187940 80635 174014 i

währung von Zuſgkhyvotheken möolich Die für Vormerkungen entgegengenommen werden n r 181833 182492 183524 184305 185465 18747n Verzinſung beträgt 3 Prozent, die Tilgung 1 Die Operette „Die Barberina“ wird bereits am die Ochſen gefüttert werden. 27020 t 422786 233286 333573 333570
unter M c Prozent. Där Zinsſatz kann auf 1 Prozent er- Sonntag, der 17 wiederholt. Kartenausgabe e 255152 241634 245368 246574 253001 25412

3ig. die Miete der Neubauwohnungen weſentlich über ſich. Geſchäſtsſtelle Martinsberg 15 (Tel. 21643) Leipziger Börse vom il. Februar 8 e 58 258 33 z
dem Mietendurchſchnitt leichartiger riedens- —S[S S 52 2 t J 325298 332793 335729 345092 348049 350894g Zw zi g gwanziger, wohnungen liegt Mitgeteit von des 351683 352859 355383 367068 369298 371465v., wirtſchaftl., S Darmstädter und Naftionalbank Filiate Halle. 373605 376502 378054 391994 5f d. Weiſe die In der Stadt Schkeuditz ſind ſeit dem Jahre 0 70 W r 288858 399952itſit Hert tat 356 200 Mark für 77 Wohnungen als Haus- Adca o2z. Bier Hiebech 47. c le Dn der Rachmittagsziehung wurden Gewinneu zinsſteuer-Hypotheken für Neubauwohnungen be- Wochen lw'an d Stadtkth Casseier ſute (29 e c o. nypon.- 1 60 i76. 0 über 150 M. gezogenm er rin willigt worden. Davon wurden 1928 105 000 P e a rrs S r o 82527 36 Dewinnt i 19000 12230 13xp. d. h i s 2 Jeiſe“ Chromo Natork 51. Manstelo '3.0 114,00Exp d Zig. RM. für 35 Wohnungen gewährt. am Am re „Nathan W' iſe“. Die i Keiebiine] 33 Vorgotsch. Wo [104. 164.00 2020 316647 2200 e I e rn
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Jn den Bergen von Balt.ſtan.
Skizze von Georg Eſchenbach.

Der britiſchindiſche Geniekapitän Frank Allan
ſaß auf der Terraſſe ſeines Hotels in Srinagar
und freute ſich ſeines Lebens Drei Jahre harten
Grenzdienſtes in Dardiſtan lagen hinter ihm.
drei Jahre ſtändigen Katz-und-MiausSpiels mit
den bolſchewiſtiſchen Agenten unter den Grenz-
ſtämmen. Die Früchte des aufreibenden Dienſtes
ruhten wohlgeborgen in ſeiner Brieftaſche.
Kartenfkizzen der ruſſiſchen Befeſtigungen und
Stützpunkte an der Grenze und der von ihm in
langer Arbeit ausgewählten engliſchen Gegen
ſtellungen. Der Generalſtab konnte mit dem
Kapitän Frank Allan zufrieden ſein

Langſam entzündeten ſich die Lichter der Stadt
tief unter. ihm, Auf der Terraſſe glühten Birnen
unter farbigen Seidenſchirmen. Gedämpfte Tanz-
muſik drang aus der Halle herüber. Ein Herr im
Smoking verbeugte ſich leicht vor dem Kapitän,
bat, an ſeinem Tiſch Platz nehmen zu dürfen und
nahm einer Dame den Abendmantel von den
weißen Schultern. Allan ſah unter den geſenkten
Wimpern zu der Tiſchnachbarin hinüber. „Eine
vollkommene Schönheit!“ ſtellte er feſt.

Die Muſik lockte, das Blut rauſchte dem
Kapitän in den Schläfen. Er ſtand auf und bat
die Dame um einen Tanz Die ſchmale Hand
der Fremden legte ſich leicht auf ſeinen Arm. Sie
wiegten im Takt der Muſik durch die Halle. Ein
berauſchender Wohlgeruch flutete aus dem dufti-
gen Kleid, das die ſchöne Tänzerin umſchmiegte.

a vergaß der Kapitän für einen Augenblick die
britiſche Kühlheit und preßte ſeinen Arm enger
um die Fremde, als es der Takt den Offizieren
unbekannten Damen gegenüber erlaubt Er fühlte,
wie ſich die Rechte ſeiner Tänzerin entrüſtet aus
ſeiner Hand löſte, ſah ihr Geſicht erröten und
ſtotterte eine Entſchuldigung.

Die Muſik vertlang. Allan führte die junge
W an den Tiſch zurück Sie flüſterte ihrem

egleiter haſtige, unverſtändliche Worte zu und
verſchwand ohne Gruß. Der Fremde verabſchiedete
ſich mit einer knappen, froſtigen Verneigung vom
Kapitän. Frank Allan blieb allein mit ſeinem
Aerger über ſich ſelbſt zurück

Als der Kapitän eine Stunde ſpäter auf-
brechen wollte vermißte er ſeine Brieftaſche Da
fiel ihm mit jähem Schrecken die entrüſtete Hand-
bewegung ſeiner Tänzerin ein Der Verdacht
bohrte plötzlich in ihm. Er ſtürmte zum Ge
ſchäftsführer, erkundigte ſich haſtig nach den
Fremden.
von ihnen: „Ausländer“.

Am frühen Morgen hatte der Kapitän genvg
erfahren, um ſeinen Verdacht beſtätigt zu finden.
Die Fremden waren Ruſſen, hatten in der Nacht
ihre Wohnung nur kurz aufgeſucht, ſich umge-
kleidet und waren in einer Donga den Jhelun
abwärts verſchwunden. Nur Gilgit konnte ihr
Ziel ſein. Dort warteten ſicher Freunde, die ihnen
über die Grenze halfen Allan ließ den Tele-
graphen ſpielen und warnte die Poſten längs
der Militärſtraße nach Gilgit.

Sieben Stunden ſpäter ritt der Kapitän auf
lahmgejagtem Pferde in Bandipur ein, wo die
Straße nach Gilgit vom Jheluntal abzvweigt.
Dort erfuhr er, daß die Ruſſen vier Stunden vor-
her den Ort auf Reitponies mit zwei Führern
verlaſſen hatten. Kurz danach brach Allan mit
ſeinem Burſchen, zwei Eingeborenen und Reit-
pferden auf.

Jm Unterkunftshaus von Burzil Coki hörte
der Kapitän zwei Tage ſpäter, daß die Ruſſen
dart kurz vorher die Tiere gewechſelt und mit den
letzten an der Raſtſtelle verfügbaren Ponies den
Höhenweg nach Skardu eingeſchlagen hatten.
Glimmende Feuerſtellen beſtätigten die Auskunft.
Doch eine Reihe unerklärlicher Zwiſchenfälle hielt
die Verfolger auf.

Der Hotelangeſtellte wußte nicht viel

n

Bald platzte ein Sattelgurt,
bald fehlte beim Aufbruch ein Tier und mußte
erſt geſucht werden.

Endlich, am Abend des vierten Tages, ſtand
die Karawane am Steilabfall zum Jndustal
Tauſend Meter unter ihr lag Skardu, der Haupt-
ort Baltiſtans. Der Kapitän hielt kurze Raſt.
Da entdeckte er tief unter ſich vier Punkte, die
den ſteilen Weg hinab haſteten. Er riß das
Fernglas an die Augen: Endlich waren die
Ruſſen erreicht. Ungeduldig trieb er die Führer
zur Eile an und jagte den anderen voraus.

Da lahmte plötzlich das Pferd des Kavitäns,
brach in die Knie und warf den Reiter zu Boden.
Allan raffte ſich auf, ſah auch Smith. den Burſchen
neben ſeinem Pferd ſtehen. Die Führer waren
verſchwunden. Jn aufkeimendem Verdacht unter-
fuchte Allan die Hufe ſeines Reittieres; drei kurze
Nägel ſtaken in der Fleiſchſohle Da erkannte er,
d auch in Bandipur der Tſcherwonetz Moskaus
rollte.

Stunden ſpäter erſt traf Allan in Skardu ein
Weitere koſtbare Zeit ging verloren, bis er die
Spur der Flüchtigen wieder fand. Sie hatten
Reittiere und Führer gewechſelt und waren nach
Askole aufgebrochen Endlich konnte ſich auch
der Kapitän neue Pferde und zwei Baltis als
Wegweiſer verſchaffen. Askole hatten die Ruſſen
acht Stunden vor Allans Eintreffen verlaſſen
Ein Führer ſollte ſie über den faſt ungangbarer
Muſtaghpaß nach Oſtturkeſtan bringen
ſprung erſchien zu groß. denn kein Balti wollte

en Kapitän in die gefürchtete Gletſcherwelt des
Muſtagh begleiten. Trotzdem hetzte Allan, dem
der Beſitz der Paviere mehr galt, als ſein Leben,
allein mit dem Burſchen weiter. Sie ſtiegen zu
Fuß, den nötigſten Proviant und Decken über der

Jhr Vor

Schulter, das Biahotal hinauf und ſchliefen nur
wenige Stunden eng zuſammengekauert an ge
ſchützten Felswänden. Ueber das Schuttlabyrinth
des Baltorogletſchers hinweg erreichten ſie end-
lich das Muſtaghtal.

Da ſahen ſie in der Nacht im Tal hoch über ſich
ein Logerfeuer leuchten Höchſtens ein Marſch von
drei Stunden konnte ſie noch von den Ruſſen
trennen. Angeſeilt taſteten die beiden Europäer
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7wanzigtauſend Volt!
Stizze von G M. Ranke, Berlin.

Die fünf Herren am Stammtiſch ſchwiegen.Der Amtsrichter hatte eine kleine a aus
dem Schatze ſeiner Erlebniſſe zum beſten gegeben,
die Geſchiche eines Verbrechens, das über ein
Tehnt ein Rätſel geblieben war, bis zu dem

age, an dem ſich der Täter ſtellte, um endlich
hinter Zuchthausmauern Ruhe vor ſeinem Ge
wiſſen zu finder

„Man hätte den Mann freiſprechen müſſen“,
unterbrach der alt Pfarrer des kleinen Städt-
chens die Geſprächspauſe. „Er hatte genug gebüßtin den zehn Jahren, da er allein mit ſeiner Schuld

war
„Er wollte einen Richterſpruch, Herr Pfarrer.“

Der Amtsrichter machte eine wegwerfende Hand
bewegung Es glauben ja ſo viele, daß mit der
geſetzlichen Strafe ihr m ausgeglichen
würde; ſie wollen eine Rechnung S
mehr nicht!“

„Mehr nicht Der ſonſt ſo ſchweigſame Jn-
genieur, Leiter des Elektrizitätswerkes, fuhr un-
willig auf. „Jch kenne

Er wollte weiterſprechen, aber er verſtummte,
als er die Spannung in den Augen ſeiner Zuhörer
bemerkte

„Sie kennen einen Verbrecher, der etwas
anderes hinter Gefängnistoren ſuchte?“ Der
Amklksrichter war beruflich intereſſiert.

„Vielleicht einſt e wird!“ Der halte Herr ſtrich ſich ſinnend über die ſchlohweißen,
kurz geſchorenen Haare.

Geräuſchvoll brachte der Kellner friſch gefüllte
Gläſer.

e z Siel!“ bat der Pfarrer.
„Erzählen Hier?“ Kurz und ſpöttiſch

lachte der Techniker au,. „Eine ganz intereſſante
Geſchichte eine Stanmtiſchrunde. Hören Sie
zu, ich will mich kwzz fäſſen.

Jch arbeitete als junger Diplomingenieur mit
einem Studienfreunde zuſammen nennen wir
ihn kurz Müller in den Laboratorien der Golſa-
Werke, die heute eine große Aktiengeſellſchaft ſind,
damals aber das liegt zwanzig Jahre zurück
dem Jnduſtriellen Wolfram noch allein gehörten.“

„Wolfram Wolfram? Jſt der nicht ſeiner-
zeit verunglückt mir ſeiner Frau, wenn ich mich
n erinnere? Jch war damals junger Referen-
dar in

„Um eben dices a handelt es ſich“, half
der Jngenieur dem Amksrichter weiter.

„Mein Kollege leitete den Betrieb in dem
Prüfraum für Hochſpannungsiſolatoren. Wolfram,
ein Arbeitspferd, für nichts anderes zu haben als
für ſein Werk und ſeine Pläne, hatte ſpät gefreit.
Eine jung g und ein alter Mann, die übliche
Geſchichte! Und Müller war ein ſtattlicher Menſch,
der über ſeiner Arbeit ſein heißes Herz nicht ver-
e Wolframs hielten ein gaſtliches Haus, ſo
am. was kommen mußte. Mein Freund und Frau

rn fanden ſich. Aber Müller r Heimlich-
eit und Lüge Er wollte ſein 3 das Recht,

das ihm die Liebe auf dieſe Frau gab.“
Mit einem Zure leerte der Erzähler ſein Glas,

als wollte er ſich ſtärken für das Kommende.
„An einem Abend ſollte die Entſcheidung

fallen Der Jngenieur hatte n Chef um eine
Unterredung gebeten und dieſe auch bewilligt er-
halten. Wenige Stunden vorher

Der Techniker machte eine kurze Pauſe.
„Schickſal oder gulet Wolfram erſchien

plötzlich mit ſeiner Frau in dem Verſuchsraum, wo
Müller nach Arbeitsſchluß noch einige Meſſungen

vornahm, und erklärte, ſeine Frau hätte den
Wunſch geäußert, das Werk und vor allem dieſen
Prüfraum einmal zu beſichtigen. Was der Jn-

(genieur davon hielt, läßt ſich denken. Er wußte,
daß Frau Jenny ihm noch eine Her erung für
die kommenden Stunden bringen wollte.

Was dann geſchah, iſt kurz erzählt. Wolfram
eigte ſeiner Frau, was zu zeigen war. Zur

letzten BVelaſtungsprobe war ein Rieſeniſolator
von faſt zwei Meter Höhe in die Leitungsſchienen
eingekleinwti. Bekanntlich ſchaltet man die Por-

flachen Oberen Muſtaghgletſchers erreichte, ſah
er fünfhundert Meter vor ſich die Ruſſen zwiſchen
ihrem Führer und zwei Trägern. Jn weiten
Sprüngen jagten die Engländer über das ebeneEis hinter nen her. ur dreihundert Meter
trennten ſie noch von den Flüchtigen, als einer
n altis ſich umwandte und die Verfolger er

ickte.
Da ſah der Kapitän die gedrungene Geſtalt

des Ruſſen ſtraucheln, mit beiden Händen a
einem Halt ſuchen und verſchwinden. Entſetz
blieb die Frau mit den Baltis ſtehen und ſtarrte
in die verdeckt geweſene Eisſpalte l ließ ſie
die Engländer herankommen. Sie ſchlug den
Blick nieder und wies in die Spalte: „Helfen
Sie ihm, er hat die Pläne.“

Allan ließ die re er der Baltis über
die Spaltenränder legen, ſchlang das lange Seil
der Ruſſen darum und ſtieg zwiſchen den Eis-
wänden hinab. Zwanzig Meter tiefer fand er
den Ruſſen; im Kopf klaffte eine ſchwere Wundeder Mann war tot. Allan riß ihm den Mantel
die Jacke auf, in der Bruſttaſche fand er die
Mappe mit den koſtbaren Plänen.

Keuchend vor Anſtrengung, Genugtuung in
den Augen, ſtand der Kapitän vor der Ruſſin.
„Er iſt tot.“ Da riß die Frau eine Piſtole aus
der Taſche ihrer Reithoſe: „Du haſt ihn auf dem
Gewiſſen, du Schuft!“ Der Schuß peitſchte durch
die Stille, die Waffe flog vom Schlag des
Burſchen getroffen in weitem Bogen auf das Eis
Der Kapitän hob ſie auf, bückte ſich nach ſeiner
durchſchoſſenen Mütze: „Wären Sie ein Mann,
ich knallte Sie über den Haufen. d ich will
Jhnen die wenigen ſchönen Augenblicke, da ic
Sie in Srinagar beim Tanz im Arm hielt, nich
chuldig bleiben Hier in Jndien erwartet Sie
as Zuchthaus, dort drüben über dem Pafß die

weiter, doch nach wenigen unſicheren Schritien Freiheit.“
gaben ſie auf.

Beim erſten Lichtſtrahl brach Allan wieder
aufFemerſtelle
tigen in das
der Kapitän bergan.

Auf den
ſteile Eis geſchlagen hatten, kletterte

Als er den Rand des

Drei Stunden ſpäter fand er die rauchende der
j Stiufen, welche die Flüch-

Drei Stunden ſpäter ſtand die kleine Kara
wane nach mühſeliger Eis- und Felskletterei auf

des Muſtagh-Pirgletſchers. dem
Muſtaghvaß. der 5800 Meter hohen Waſſerſcheide
zwiſchen Jndien und Turkeſtan. Der Kapitän
wies in das jenſeitige Tal hinunter: „Dort tragen

zellankoloſſe tn einen Stromkreis und ſteigert dier erung bis zum Ueberſchlagen der Frnten,

um di. Grerze ihrer s heraus zufinden Aber ich will Sie nicht mit techniſchen
Einzelbeiten aufhälten. Auf ung Wolframs
hatte ſich der Jngenieur an die Schalttafel be
eben; er ſollte nachher den Strom einſchalten, umen en das grandtoſe Schauſpiel der künſt
ichen i „rleben zu laſſen.

Dieſer Austrag des Jaduſtriellen hatte den Jn-
enieur wie ein Peitſchenſchlag etroffen.

Zwanzigtauſend Volt! Ein ungeheuerlicher Ge-
danke packte ihn, nohm von ſeinem Denken Beſitz,
beſtegte alle Herimungen Da ſtand der Mann,
dem die liebſte Frau gehörte, der ſie ſicherlich nicht
freiwillig herausgeben würde, mit dem es einen
arten Kampf zu beſtehen gab. Der ſtand vor dem
wer, einen Fuß auf die untere Leitungsſchiene

geſetzt.
wanzigtauſend Volt! Und der Gegner in

deren Todeskreiſe!
Müller lockerte den Griff Doch da! Die

v war zu ihrem Manne Geren er hatte ſie
ei der Hand genommen im Eifer des Erklärens.

urück! Zurück!
ber jetzt Die zitternde Hand am Griff

zog ſich zuſammen Frau Jenny tat einen Schritt
ſeitwärts. War ihr die Berührung mit ihrem
Manne vor den Augen des anderen unangenehm?

S Ja ſprang den Jngenieur an.“
er alte Pfarrer leynte ſich ächzend zurück. DerAmtsrichter beugte ſich weiter vor a dem Er-

zähler ſtarr in die Augen. Der ſchloß ſie, ſtrich
e darüber hin, ſprach plötzlich weiter, tonlos,
gebrochen

L dieſem Augenblick wandte Müller ſich zu
der Schalttafel um und ſchaltete plötzlich auf die
Höchſtbelaſtung ein. Ein doppelter Aufſſchrei,
ein blauer Flammenſtrahl, das Ziſchen verbrann
ten Fleiſches Mit geblendeten Augen ſtürzte
der Jngenieur vorm ärts, ſah zwei Menſchen, ver
zerrte Klumren, zwei Leichen in den zuckendenSlitzen liegen

Mord! knatterten die zwanzigtauſend Volt.
Mord! ſchrien die immer noch ſpringenden Funken
ihm ins Geſicht. Eine gekrümmte Frauenhand
griff nach ſeinen Füßen.“

Erſchöpft ſchwieg der alte Jngenieur.
ſah er den ſchadenfroh an: „Sehen
Sie, dieſes Verbrechen iſt nie herausgekommen.
Müller war davon geſtürzt, niemand hatte den
Flüchtling geſehen. Am andern Morgen in-
zwiſchen hottei. andere die Katatrop e bemerkt hieß es, die Wolframs wären
einem Unglück zum Opfer gefallen. Klang auch
ganz plauſibel, nicht wahr? Niemand ſtellte Nach-
forſchungen an as Ehepaar wurde gemeinſam
beigeſetzt. Noch im Tode ſchläft Frau Jenny an
ihres Mannes Seite. Aus!“

„Aus?“ Der Apotheker war enttäuſcht. „Aber
ſagen Sie, Verehrteſter, Jhr Bekannter hatte doch
den Augenblick abgepaßt als die Frau

„Frau Jenny hatte wohl ſo unglücklich ge
ſtanden, daß der Jngenieur es nicht ſah, wie
Wolfram ein zweites Mal die Hand ſeiner Gattin
ergriffen hatte und ſie dadurch mit der Boden-
ſchiene in Verbindung brachte, die er noch immer
berührte.“

„Und dieſer Jngenieur, Jhr Studienfreund
dieſer Müller lebt noch und wünſcht ich ent-
nehme das Jhrer Einleitung wünſcht nun vor
ſeinen irdiſchen Richter zu treten, um zu bekennen
und Buße zu tun

Der Amtsrihter ſprach in ſcharfen, abgehackten
Sätzen.

„Jch es wir denken, Herr Amtsrichter.
Aber vielleicht iſt der Müller ſchon tot?
Lebendig geſtorben

„Jch muß aufbrechen“, ſagte der alte Pfarrer
und winkte den Kellner heran. „Gehen Sie mit,
Herr Jngenieur?“

Schweigend nickte der Gefragte und erhob ſich
zu kurzem, zerſtreutem Abſchied.

Dann

drüben liegt Tſchang Tok, liegt die Grenze, finden
Fe ruſſiſche Freunde.“ Sie ſchieden ohne

ruß

er Kapitän ſah die Frau langſam hinter
ihrem Führer bergab ſteigen. Da wandte ſie ſich,
zögerte und kam zurück:
reichte ihm die ſchmale Hand, die er ſchon in
Srinagar gehalten hatte, und der Engländer
drückte ſie zum Abſchied: „Jch zürne Jhnen nicht.
Jeder tut dem Vaterland gegenüber ſeine Pflicht.“

Sie ſtieg mit den Baltis über die Schrunden
des Muſtagh-Pirgletſchers zu Tal. Der Kapitänihr lange nach. „Sie war die ſchönſte Fran

ie ich je geſehen habe. Wäre ſie doch eine Eng-
länderin geweſen, dieſe erſte Frau, die den
Muſtaghpaß bezwang!“

Jetzt iſt zu Haus
der Faſching

Skizze von Paulrichard Henſel.

„Jch danke Jhnen.“ Sie

Die Sonne war über den wirren Steinhaufen
der Campagnadörfer untergegangen. Jn dem
von Mauern umhegten Garten eines kleinen
Hauſes, das ihnen zur neuen Heimat geworden
war, ſaßen zwei deutſche Maler und tranken ſtill
und verſonnen ihren Wein.

„Jetzt iſt zu Haus der Faſching“, ſagte der
eine und ſah mit einer verſteckten Sehnſucht an
den Zypreſſen vorbei nach Norden. „Es war doch
ſchön. Einmal im Jahr konnte man ein anderer

Mädels waren Königinnen und Blumen und
te ihnen nichts zu
asken trugen was,!

Sterne, und man brau
glauben, weil ſie ja alle
Klaus, man vergißt nicht alles, nicht wahr?“

Das Geſicht des anderen war ernſt geworden.
„Nein“. ſagte er, „ich vergeſſe auch nicht, 25 t

ingdoch alles ſo töricht iſt, was wir vom Faſ
denken. Jch habe mir nie viel aus z Feſten
gemacht Was gingen mich ſo viele fremde
Menſchen an? Aber einmal habe ich eine Maske

müſſen, lange über den Aſchermittwoch

Menſch ſein, luſtig und ausgelaſſen, und a

edrückt weil ich
hatte, ohne Mastke

hinaus, und die hat ſehr
einen Menſchen, den ich lie

Das war noch auf der Malſchule. Jch ſe
an Deinem Lächeln, daß Du richtig geraten haſt:
Es handelte ſich um ein Mädchen Nicht um
irgendeins, ſondern um das, das ich liebte und
das für mich das ganze Leben bedeutete. Ein
nie gekanntes Gefü inneren Zuſammen
gehörens verband uns, ein ſeltenes Verſtehen
und Jneinanderaufgehen. Aber wir mußten uns
nach außen r fremd zu einander tun
was brauchten die anderen von unſerer Liebe zu
wiſſen? In den Alteliers wucherte ſchnell der
Klatſch. Sie war in der Bildhauerklaſſe. Daß
ſie immer freundlich und fröhlich war, machte die
Männer aufmertſamer auf ſie als auf jede
andere. Und einer, der Martin Roch, verlor ſeinHerz ganz an ſie Sie liebte ihn nicht, ich wußte

das, aber mochte ihr ſeine uneigung
ſchmeicheln oder war ihr das eigene Verhalten
unbewußt jeder Unbefangene mußte den Ein
druck gewinnen, daß zwiſchen den beiden eine
herzliche Freundſchaft beſtand. Sie lieh ſich von
ihm Material, das e vergeſſen hatte, in den
Frühſtückspauſen halfen ſie ſich gegenſeitig aus,
und es ging keiner am Platze des anderen vor
über, ohne für die Dauer von ein paar Worten
ſtehen zu bleiben.

Das tat unſerer Liebe keinen Abbruch. Gewiß
ken wir darüber. „Du darfſt nicht eiferüchtig ſein“, ſagte Giſela, 73 u nicht viel
mehr von mir?“ Und da unſer Glück beſtändig
wuchs und ich ſelbſt in dem Zuſtand war, daß ichkeinem Menſchen böſe ſein konnte, verſtand ich
das Mädchen und ſag nicht mehr, als es im
Grunde wohl war: Die Unbefangenheit einer
kollegialen Vertrautheit die das Arbeiten leicht
macht. Jch hatte Giſelas Briefe und tauſend
ſchöne Erinnerungen. Und kam wirklich eine
Mißſtimmung über mich, weil die Wirklichkeit
unter fremden Menſchen doch immer ganz anders
ausſieht, als ein im Alleinſein geſprochenes
Wort klingt, ſo ſpürte Wage es ſofort, kam und
gab mir die Hand und löſchte mit einem Lächeln
alle törichten Gedanken aus.

So verging etwa ein halbes Jahr. Wir be
reiteten unſer gewohntes Künſtlerfeſt vor, das
eißt, wir arbeiteten 3 an der Austattung der Räume, hielten aber unſere Koſtüme

bis zum Feſt ſelbſt voreinander verborgen Giſela
wußte, daß ich nicht daran teilnehmen würde.
Arbeit und Krankheit hielten mich zu Hauſe,
„Schade“, ſagte ſie, ohne Dich macht es mir keine
Freude h empfand etwas wie Troſt dabei,
obwohl das e egoiſtiſch gedacht war. Aber
am Abend überfiel es mich doch, ſchnell noch dem

eine Freude zu machen und ihr ein
aar Blumen zu bringen, ehe ſie t ging. Dann
ah ich ſie und betrachtete das Koſtüm, das ſie

tragen wollte, und hörte, wie ſie ſagte: „Martin
Roch hat es für mich entworfen. Er will mich
nachher abholen

Da ging ich ganz langſam nach Hauſe. Und
ich, der nicht zum Tanz ging, legte die Maske
des Lächelns und Freundlichſeins an, weil ich
wußte, daß irgendein bitteres Wort dem Mäd
chen die Freude genommen und vielleicht noch
Schlimmeres geweckt hätte. Sie aber, die das
Maskenkleid anzog, hatte in Wirklichkeit viel
leicht eine Maske abgelegt, die ſie immer ge
tragen hatte: Der andere war wieder da, als
könne es gar nicht anders ſein und als gäbe es
gar nichts darüber zu deuteln und zu denken.

Jch weiß nicht. ob ich recht oder unrecht emp-
funden habe Aber das eine war mir am
anderen Morgen, am Aſchermittwoch, bewußt,
daß über dieſen Tag hinaus nicht nur im
Faſching es immer Menſchen geben wird, die
im Maskenkleid gehen, ohne daß ſie es wiſſen,
und andere, die wiſſend ſich verſtellen müſſen,
wenn ſie nicht wehe tun wollen.

Aber auch die Kraft des Verſtellens hat ein
Ende. Und damit weißt Du den Grund, warum
ich die Heimat verließ und hier wohne, den
Grund, von dem die lachende und ſchöne Giſela
nie etwas erfahren hat.“
Er leerte langſam den Reſt der Flaſche in
ſein Glas und hob es wie in einem verſtohlenen
Gruße gegen den Himmel.

„Und nun iſt wieder zu Haus Faſching
ſagte er leiſe.

Wußten Sie ſchon das Keueſſe?
Jn einer Gaſtwirtſchaft in Chemnitz gab ein

Mann mit einer Schreckpiſtole einen Schuß ab.
Der Knall erſchreckte einen Gaſt derart. daß er
beſinnungslos zuſammenbrach und ins Kranken-
haus gebracht werden mußte.

t

Jn Amerika kommen auf 1000 Frauen 1040
Männer, in Deutſchland kamen 1925 auf 1000
Männer 1071 Frauen.

Rothaarige Mädchen wurden kürzlich in
London für ein in dunkelroter Farbe gehaltenes
Kino geſucht, „damit die Farben zuſammen
harmonieren“.

Franzöſiſche Putzmacherinnen verwenden
neuerdings das Hundehalsband als Hutſchmuck.
(Mauſefallen und Pferdeſcheuklappen finden viel
leicht auch noch in dieſem Sinne Verwendung.)

Die aufſehenerregendſte Sei n von
Kindern im verfloſſenen Jahre dürfte wohl ſein,
daß die 9 Jahre alte Ruth Fiege aus Brieg die
15 Kilometer lange Strecke Brieg--Ohlau die
Oder entlang in 6 Stunden ſchwamm.

7

Eine bedeutende Entdeckung machte der Ber
liner Phyſiker Dr. Kölhörſter in der Welt der
Phyſik bekannt. Durch einen Zufall gelang es
dem Gelehrten, daß das Kalium ſo
enannte Gammaſtrahlen ausſenden, die dieigenſchaften der Röntgenſtrahlen beſigen.

Der Däne Arno Chriftenſen erfand ine
Eiftgaskanone die Gasringe zur Betäubung der
Flieger (100 Meter in der Seiunde) ringförmig
in die Luft ſchickt.
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Nur vom n
Urteil im „Jmmertreu“-Prozeß.

warum Dr. Freys Pelz geſtohien wurde.
Der Prozeß geger die „Jmmertreu“-Leute in

Serlin ging am Spnnabend zu Ende. Sofort
nach Eröffnung der Sitzung nahm Rechtsanwalt
Dr. Frey das Wort, um die Reihe der Vertei-
digüngsreden fortzuſetzen. Rechtsanwalt Dr

tey führte u. a. aus: „Jn dieſem Saal iſt amFrenerelis ein Pelz geſtohlen worden. Den

Betroffenen hat das weniger als Privatperſon
denn als Verteidiger intereſſiert.
Hieſer Diebſtahl war das letzte Glied in der
Kette von Abſichten, die ſich darauf richten, gegen
die Herren vom Verein „Jmmertreu“, die hinter
mir auf der Anklagebank ſitzen, Stimmung zu

machen.

Es beſteht kein Zweifel, daß der Pelzdiebſtahl
verübt worden iſt, um das den Angeklagten in
die Schuhe zu ſchieben Daß der Plan der
Stimmungsmache gelungen iſt, hat das Echo in
der Oeffentlichkeit bewieſen. Jch bitte das Ge-
richt aber, auch dieſes letzte Mittel der Stim-
mungsmache ebenſo wirkungslos verpuffen zu
laſſen, wie alle vorhergegangenen Verſuche.“

Das Urteil:
Unter allgemeiner Spannung wurde nach

dreiſtündiger Beratung folgendes Urteil des
Schöffengerichts verkündet: Unter Auferlegung
der ſie betreffenden Koſten des Verfahrens wer-
den verurteilt: der Angeklagte Leib wegen ein
fachen Landfriedensbruches in Tateinheit mit
Raufhandel zu 10 Mongten Gefängnis, der An
geklagte Laß wegen einfochen Landfriedens-
bruches zu fünf Monaten Geſängnis. Veiden
Angeklagten wird je ein Monat der Unter-
fuchungshaft angerechnet. Die übrigen Ange-
klagten werden auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Die kapikalfrä' tigen Jmmettreuen.
Nach der Urteilsverkündung im Jmmertreu-

prozeß wurde der Beſchluß des Gerichts verleſen,
daß der Angeklagte Las, der zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt worden iſt, aus der Haft
zu entlaſſen ſei Dagegen ſoll der Angeklagte
Leib, der noch neun Monote Strafe zu verbüßen
hat, nur gegen Stellung einer Kaution von 500
Mark freigelaſſen werden.

Sofort traten nach der Sitzung die Vereins-
freunde von Leib zuſammen und veranſtalteten,
entſprechend der Vereinsparole „Jmmertreu“,
unter ſich eine Sammlung, durch die ſie ſofort
die Kautionsſumme aufbrachten, die an der Ge
richtskaſſe hinterlegt wurde ſo daß Leib eben-
falls im Laufe des Sonnabegds auf freien Fuß
geſetzt werden konnte.

Keuer Rekorö
mit einem Raketencchlitten.

Auf dem Starnberger See fand in den
ſhäten Nachmittagsſtunden des Sonnabend eine
neue Verſuchsfahrt des von dem bekannten
Raketeningenieur Max Vallier konſtruierten
Raketenſchlittens „Rak Bob II“ ſtatt. Der
Schlitten war mit 18 Raketen ausgeſtattet, die
in fünf Serien mit je 125 Sekunden Abſtand zur
Entzündung kamen. Die vierte und fünfte
Serie hatte eine neue Anordnung erhalten, die
einen Hub nach vorn ergeben und die Boden-
reibung des Schlittens verringern ſollte. Nach
den Angaben des Konſtrukteurs hat der Ra-
ketenſchlitten bei dieſer Fahrt durch ſeine
Schnelligkeit die von ihm gehegten Erwartungen
weit übertroffen und
eine Geſchwindigkeit von 378 Stundenkilometern
durchſchnittlich erzielt. Schon bei der dritten
Zündung verließen die vorderen Schlittenkufen
den Schnee, ſo daß das Fahrzeug ſich gleichſam
geſchoßartig über die beſchneite Fläche bewegte.
Die Konſtruktion des Schlittens hat für die
Normenbeanſpruchung vorzüglich Widerſtand
geleiſtet. Durch eine Unebenheit der Schnee-
decke erhielt das Fahrzeug jedoch nach der
dritten Zündung eine kleine Abbiegung von der
Geraden und

fuhr in einem Bogen von etwa 500 Meter
Radius in der Richtung auf die am rechten
Ufer verſammelten 2000 bis 3900 Zuſchauer,
von denen ſich einige zu weit über die Ab-
ſperrungslinie vorgewagt hatten.
Glücklicherweiſe wurde jedoch niemand von

dem Fahrzeug getroffen, das beim Auslaufen
mit immer noch beträchtlicher Geſchwindigkeit
gegen einen Landungsſteg prallte, wobei die
vordere Spitze des Schlittenrumpfes eingedrückt
wurde, während der Hauptkörper mit dem
Raketenaggregat ſowie die Kufen unbeſchädigt
blieben. Auf den Start eines mit drei Raketen
ausgerüſteten Flugzengmodells von 5 Meter
Länge wurde dann infolge der unzureichenden
Abſperrungsmöglichkeit verzichtet.

Ein chineſiſches Tankſchiff verbrannt.

49 Perſonen umgekommen.

Auf dem chineſiſchen Tankſchiff „Fulin“
brach ein Feuer aus Ehe andere Schiffe zu
Hilfe eilen konnten, ſtand es in hellen Flam-
men. Die aus 49 Perſonen beſtehende Be-
ſatzung iſt teils verbrannt, teils ertrunken.

Faſchings'ahrt in öden Tod.
Am Sonntagabend verunglückte beim Hagel-

kreuz in Langenfeld bei Opladen ein mit
zehn Perſonen beſetzter Kraftwagen. Die in dem
Wagen befindliche Geſellſchaft befand ſich auf
einer Faſchingsfahrt und war mit Faſchings-
koſtümen bekleidet. Der Chauffeur überſah eine
Kurve und fuhr gegen einen Baum, der um-
geriſſen wurde. Das Auto landet in einem
Straßengraben und wurde vollſtändig zertrüm-
mert. Zwei Perſonen aus Köln-Mülheim
kamen ums Leben, mehrere Perſonen wurden
ſehr ſchwer verletzt, während drei mit dem

Zehntauſende hielten in dichten Reihen den
Berliner Luſtgarten und die Umgebung des
Domes in den Mittagsſtunden ſchon lange vor
Beginn der Trauerfeierlichkeiten für Freiherrnvon Hünefeld beſetzt. Vor der Jahre See
an der zur Seite drei Stahlhelmer und Jung-
flieger Wache hielten breitete ſich ein koſtbarer
Blumenteppich mit vielfarbigen Schleifen aus.
Den Kranz der Reichsregierung mit ſchwarzrot-
goldener Schleife überbrachte Miniſterialdirigent
Brandenburg, den des Reichspräſidenten Ober-
leutnant von der Schulenburg, den der Stadt
Berlin die Stadträte Adler und von Drygalſki.

Kurz vor 2 Uhr wurde die Ehrenwäache am
Sarge abgelöſt
An die rechte Seite trat Hauptmann Koehl, zur
linken Seite nahm in ſeiner Khakiuniform

Oberſt Fitzmaurice Aufſtellr i.
Während faſt unbemerkt die greiſe Mutter
Hünefelds an Arm ihres Sohnes das Gotteshaus

trat, zogen unter Orgelſpiel die umflorten
Banner der Vereivigangen ein. Domprediger
a. D. Döring hielt die Gedächtnisrede, in der er
den Verſtorbenen als einen tiefgläubigen Men-
ſchen feierte. Unter dern. Klängen des Liedes vom
guten Kameraden ſenkten ſich die umflorten
Fahnen vor der Bahre.

Dann trugen n den mit der alten
Kriegsflagge und Blumen geſchmückten Eichen-
ſarg zu dem draußen harrenden Wagen.
Während in den Lüſten ein Junkers-Eindecker
vom „Bremen“-Typ der Lufthanſa und ein Ge-
ſchwader von Dop eldeckern der Verkehrsſflieger-
ſchule mit ſchwarzen Wimpeln ihre Kreiſe zogen,
formierte ſich der aus einer Reihe von Kraft-
wagen beſtehende Trauerzug, der auf ſeinem

Hünefelös letzter Gang.
Trauerfeier im Dom. Die Kameraden von der „Bremen“

hal en Totenwache.
ganzen Wege trotz der grimmigen Kälte von
dichten r erwartet wurde.Kurz nach vier r traf der Trauerzug am
Gemein h in Steglitz ein. Unter Voran-
tritt der Stahlhelmkapelle wurde der Sarg unter
den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches
zur Gruft geleitet, um die in weitem Umkreiſe
rieſige Menſchenmengen ſtanden.

Nach der Trauerrede ergriff Geheimrat
Stimming vom Norddeutſchen Lloyd im Namen
des Norddeutſchen Lloyds, des Ringes deutſcher
Flieger und der Luftfahrtverbände das Wort zu
einem Nachruf.

„Furchtlos fromm, raſtlos und treu“, ſagte
Geheimrat Stimming, „warſt du ein Ganzer
ſtets. Wie du kein Hindernis kannteſt, wenn es
galt, ein geſtecktes Ziel zu erreichen, e
du keine Rückſicht, wenn du die Klinge kreuzteſt
im Kampfe für deine Jdeale. An der Bahre
des Frühvollendeten ſenken auch die Gegner
im Kampfe ritterlich die Klinge. Dein Vor-
bild wird anfeuernd wirken auf jugendliche
Menſchen, wird ſie ſtärken in dem chweren
Kampf in des Varerlandes Not. Dein Vor-
bild wird die Begeiſterungsfreudigleit der
Söhne tapferer Männer weiter entflammen im
Jkarus-Kampfe um die Beherrſchung der Luft.“

Ueber dem offenen Grabe wurde eine drei-
fache Ehrenſalve abgefeuert. Flugzeuge der
Lufthanſa und der Verkehrsfliegerſchule flogen
während der Beiſetzungsfeier in den Lüften die
Ehrenrunden als letzten Gruß der deutſchen
Fliegerei. Nach der Beiſetzung drängte ſich eine
vielhundertköpfige Menſchenmenge zur Grab-
ſtätte, um die unüberſehbaren Kranzſpenden zu
beſichtigen.

Vor dem Schöffengericht Berlin-Schöneberg
beginnt heute die Verhandlung gegen einen
der größten und geriſſenſten Hochſtapler
Deutſchlands, der in zahlreichen Städten viele
Hunderte um große Summen betrogen hat.
Der 35jährige Kaufmann Reinhold Liebſcher,

der 13mal wegen Eigentumsvergehen vorbe-
ſtraft iſt und zuletzt 1924 drei Jahre Zuchthaus
in Sonnenburg verbüßte, wurde wegen einer
Operation in die Charité übergeführt und unter-
brach ſelbſtändig ſeine Strafe, indem er im Juni
1926 aus dem Krankenſaal der Charité entfloh
Erſt zwei Jahre ſpäter wurde er in Stuttgart ge-
faßt
Während der ganzen Zeit ſeiner Freiheit hat er
ſich durch Schwindeleien, die er in ganz Deutſch-
land in rieſenhaftem Umfange beging, ernährt.
Montag wird ſich nun Liebſcher wegen Betrugs,
ſchwerer Urkundenfälſchung und Diebſtahls zu-
ſammen mit vier anderen zum Teil unbeſtraften
Berliner Kaufleuten vor dem Schöffengericht
Schöneberg zu verantworten haben. Unter den
Mitangeklagten befindet ſich der zweimal vor-
beſtrafte Otto Haucke

Liebſcher war bei ſeinen Schwindeleien, von
denen er 150 Fälle zugibt, unglaublich raffiniert
vorgegangen. Er ſuchte meiſtens Angehörige der
akademiſchen Berufe und Großinduſtrielle in ihrer
Wohnung auf, nachdem er ſich durch vokherigen
telephoniſchen Anruf überzeugt hatte, daß ſie
ſelbſt nicht in der Wohnung waren. Jn vielen
Fällen lockte er die Hausherren durch Telephon-
geſpräche aus der Wohnung. Den ihn emp-
fangenden Angeſtellten erklärte er, er habe den.
Auftrag, wichtige und eilige Pakete, die durch
die Herrſchaft beſtellt ſeien, abzugeben.

Wenn die Mädchen nicht gleich die von ihm ver
langten Summen, die in einzelnen Fällen
zwiſchen 30 und 400 Mark lagen, zahlen wollten,
fingierte er ein Telephongeſpräch mit dem Haus-
hein und erklärte den Angeſtellten, der Herr
wünſche, daß das Paket abgenommen und der

Preis bezahlt werde.
Die Mädchen zahlten meiſtens, durch das Auf-
treten des Schwindlers ſicher gemacht, die
Summen aus dem Wirtſchaftsgeld oder ihren
Erſparniſſen, und wenn ſie ſie nicht hatten,
borgten ſie in der Nachbarſchaft. Liebſcher über-
gab ſorgfältig eingewickelte, verſchnürte und nit

Heiatsſchwindel vom
„Krankenbett“ aus.

Mit einem beſonderen Trick arbeitete ein
Heiratsſchwindler, der jetzt in Berlin feſtge-
nommen wurde. Ein 43 Jahre alter früherer
Heilgehilfe Alfred Engel ließ ſich unter, ver-
ſchiedenen Namen bald in dieſes, bald in jenes
Krankenhaus aufnehmen, klagte ſtets über
„heftige innere Schmerzen“, die einmal von
einem Usberfall, ein andermal von einem Un-
fall herrühren oder auch auf einem inneren
Leiden beruhen ſollten. Von dort aus ſetzte er
ſich mit heiratsluſtigen Mädchen oder auch
Witwen brieflich in Verbindung, von jedem
Krankenhaus aus mit einer anderen und gab
ſich ihnen gegenüber als Magiſtratsbeamter
aus. Die Bewerberinnen folgten gern ſeiner
Bitte, ihn zunächſt im Krankenhaus einmal zu
beſuchen. Bei der Entlaſſung halfen ſie ihm
dann gern über die erſten Schwierigkeiten hin-
weg. Nach der Heilung durfte dann der
Bräutigam die Braut auch in ihrem Heim be-
ſuchen.

Beim zweitenmal ſchickte er ſie fort mit der
Bitte, ihm ein Glas Vier oder ein paar Ziga-
retten zu holen, ſteckte upterdeſſen ein, was
ihm mitnehmenswert erſchien und verſchwand
damit.

Zetzt beging der Schwindler die Unvorſich-
tigkeit, unter einem neuen Namen das Kran-
kenhans am Frieörichsägin zum zweitenmal

Schrecken davon kamen.
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Rekorömann der Hochſtapler.
In einhundertunöfünfzig Fällen erfolgreicher Betrüger,

roten Siegeln verſehene Pakete und erklärte, die
Pakete dürften von dem Dienſtperſonal unte
keinen Umſtänden geöffnet werden,

denn ſie enthielten ſchweres Gift.

Auf dieſe Weiſe legte er über 50 Aerzte hinein
Anderen Familien ſchwindelte er vor, es handle
ſich um Ueberraſchungen, Weihnachts oder Ge
burtstagsgeſchenke. die nur an den Hausherrn
perſönlich abzugeben waren. Zu unter-
ſchrieb bei den Aerzten Lieferzettel von Apo-
theken, in den anderen Familien Beſtellſcheine
von Juwelieren oder Kunſthändlern. Auf dieſe
Weiſe exbeutete er 20 000 Mark.
Unter den Geſchädigten befinden ſich u. a. ein
Sengatspräſident Großmann vom Kamgmergericht,
Prof. Stier Somlo in Köln, der Oberlandes-
gerichtsprüſident in Köln, Prof. Triepel-Berlin,
außer den 50 Aerzten zahlreiche Rechtsanwälte,

Vankdirektoren und Schriſtſteller.
Jn manchen Fällen ließ Liebſcher in unbe-

wachten Augenblicken auch Sachen mitgehen, bei
Prof. Schmidt in Bonn eine Perlennadel und
eine goldene Uhr, bei einer Frau Salomon in
Wiesbaden eine Perlenkette. Bei Dr. Garbaty.
dem Jnhaber der bekannten Zigarettenfabrik,
erſchien er, mit einem Paket und erklärte dem
Dienſtmädchen er bringe von einem Juwelier
die ausgebeſſerten Schmuckſachen und forderte
135 Mark. Das Mädchen fragte ihn, ob bei dem
ſelben Juwelier das Tofelſilber des Dr. Garbaty
umgeändert würde. Er fingierte in Gegenwart
des Mädchens ein Telephongeſpräch mit ſeinem
Chef, bejahte die Frage,
ließ ſich den ganzen Silberkaſten im Werte von
6000 Mark qushändigen, wobei ihm das Mäd-
chen half, den ſchweren Kaſten ins Auto zu

tragen.
Die von Liebſcher erſchwindelten und geſtohlenen
Sachen wurden von den übrigen Angeklagten zu
Spottpreiſen ve kauft. Das ganze Tafelſilber
wunde eingeſchmolzen.

Liebſcher behauptete, ſeine Mitangeklagten
hätten den Urſprung des Silberkaſtens und der
anderen Gegenſtänoe gekannt, während dieſe alles
beſtritten, Da die meiſten Zeugen, die über
ganz Deutſchland verteilt ſind. außerhalb ver-
nommen wurden, ſind r
nur ſechs Zeugen und r Zuchthausarzt als
Sachverſtändiger für den Geiſteszuſtand des
Liebſcher geladen
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Simulanten und machte die Polizei auf ihn
aufmerkſam. Als er geſtern wieder „geſund“
war, erwartete ihn draußen nicht eine zärtliche
Braut, ſondern ein handfeſter Kriminal-
beamter.

Eine Staöt ohne Strom.
Großfener in einem Elektrizitätswerk.

Jn den Umformungsräumen des Elektrizi-
tätswerkes Günzburg entſtand vermutlich in-
folge Kurzſchluß Feuer, das innerhalb weniger
Stunden das ganze Gebäude zerſtörte. Durch
das Brandunglück iſt
die ganze Stadt ohne Strom, ſo daß die Fa
briken und Werkſtätw kommen ſtillgelegt

und.

Die drei in Günzburg erſcheinenden Zeitun
gen können vorerſt ebenfalls nicht arbeiten.
Das ganze wirtſchaftliche und induſtrielle Le-
ben der Stadt iſt dadurch unterbunden. Es
läßt ſich augenblicklich noch nicht überſehen, wie
lange es dauern wird, bis die Stadt wieder
Strom liefern kann. Die näherliegenden
Werke werden um Stromlieferung angegangen,
doch iſt inſofern ein Hindernis vorhanden, als
das Günzburger Werk Gleichſtrom hat und
die übrigen Ueberlandwerke Wechſelſtrom lie-
fern. Die Fabriken und andere Betriebe er-
leiden durch die Stillegung ungeheuren Scha-
den. Weiterhin iſt
die ſtädtiſche Waſſerverſorgung arkerordentlich

Der Geſamtſchaden des Großfeuers läßt re
augenblicklich noch nicht überſehen, doch ſteht ſo
viel feſt, daß er außerordentlich hoch iſt. Wie
wir erfahren, ſoll das Werk mit ven modern
ſten Neuerungen außerhalb der Stadt neu er
richtet werden.

Gold und Salpefer im Paw'r.
Der Leiter der ſowjetiſtiſch- deutſchen Pamir

'expedition, Gorbunonm, berichten. dieſer Tage in
Leningrad über die wiſſenſchaftlichen und prak
tiſchen Ergebniſſe der ſowjetiſtiſch- deutſchen Ex
pedition. Wie der Referent mitteilte, konnten
nach den Feſtſtellungen der Expedition in den
Karten des Pamirhochlandes weſentliche Aende-
rungen vorgenommen werden. Die Expedition
hat den völlig unerforſchten Tanymasgletſcher
erkundet und 4000 Meter über dem Meere 27
unbekannte Gletſcher entdeckt. Daneben wur-
den neue Goldvorkommen und Salpeterlager-
ſtätten ermittelt. Von außerordentlich großem
wiſſenſchaftlichen Wert ſind die reichhaltigen
botaniſchen, zoologiſchen und Mineralienſamm-
lungen der Expedition, die etwa 18000 Arten,
darunter viele ganz unbekannte, umfaſſen.

Die Expedition hat auch wertvolle Exem-
plare der Kulturpflanzen des Pamirlandes,
u. a. verſchiedene Weizenarten, geſammelt. Es
wurde ferner ein Wörterbuch der tadſchikiſchen
Sprache zuſammengeſtellt u. a. m.

der Fund in der Bananenkfſſfe.
Jn den Räumen einer Prager Jmport-

firma fanden die Angeſtellten in einer Sendung
weſtindiſcher Bananen eine über einen Meter
lange Boa constrictor. Die Schlange war völlig
ausgehungert und wurde dem Zoologiſchen
Garten als Geſchenk überwieſen.

die Störche irren ſich in der Jahreszeit.

Aus verſchiedenen Orten Kurheſſens
wird das Eintreffen der Störche gemeldet. Jn
Jella (Kreis Ziegenhain) haben ſich die Vögel
bei 18 Grad Kälte auf ihre vorjährigen Neſter
niedergelaſſen. Es iſt unerſichtlich, wie ſie bei
dieſer Witterung Nahrung finden ſollen.

Sprung aus dem Sktock.
Viola Fokker, die Gottin des bekannten Flug

zeugkonſtrükteurs, verübte am Freitagabend auf
furchtbare Weiſe Selbſtmord. Sie ſprang aus
dem Fenſter der in Reuyork im 15. Stock gelege-
nen ohnung und blieb mit zerſchmektterten
Gliedern auf der Striße liegen. Frau Fokker
war vor zwei Tagen aus einer RNervenheilanſtalt
entlaſſen worden. Es iſt daß nervöſe Störungen die Urſache für den Selbſtmord
ſind. Fokker, der während der Tat im anſchlie
ßenden Zimme. im Schlafe lag, iſt nach dem Tod
ſeiner Gattin völlig e r ranFokker ſtand im 29. Lebensjahre und war erſt ſeit
zwei Jahren mit dem Flugzeugkonſtrukteur ver-

iratet.
C

Gibralfar wird unkferkunnvelt,
Jn Spanien befaßt man ſich ähnlich dem Pro

jekte der Untertunnelung des Aermelkanals ernſt-
lich mit dem Plane eines Tunnels unter der
Straße von Gibraltar. Mehrere hervorragende
Geologen ſind damit beauftragt worden, die not
wendigen Unterſuchungen anzuſtellen und die
günſtigſte Stelle für einen Tunnelbau ausfindig
zu machen. Man glaubt, daß es nicht ſchwer ſein
wird, das erforderliche Kapital aufzubringen, und
hofft, wenn das Projekt techniſch überhaupt aus-
führbar iſt, noch in dieſem Jahre mit dem Von
beginnen zu können.

l S ſc ccccck

Telep'ongelpräch
zwiſchen VKeufork und dem Südrol.

Wie aus r r gemeldet wird, hatte
der Sprecher des Seude. s von San en eine
22 Minuten lange telephoniſche Unterredung mit
dem Funker Malcoli Hanſen, der ſich bei der
Südpolarexpediticr Byros befindet. Als vie
Unterredung anſer war Hanſen in 3000 Meter
Höhe in dem Flugzeug „Sterne und Streifen“
über der Walfiſch-Bai, in der Nähe der greſen
Eisbarriere und 700 Meilen vom Südpol ent-
r Die Entfernung zwiſchen den beiden „Fern
prechteilnehmern“ in San Francisco und beim

Südpol betrug 9000 engliſche Meilen.

Auflöſung der denkaufſgabe Nr. 116.
Beſitzen Sie ein gutes Augenmaß?

Sie haben gewiß die kleineren Kugeln als die
„beſcheideneren“ bezeichnet, und doch beanſpruchen
die große Kugel einerſeits und die kleineren
Kugeln andererſeits genau den r Raum,
d h. auch die freien Räume ſind g eig groß. Zum
Nachweis fertigen Sie ſich aus appe einen
Würfel an, in den ein Ball genau hineinpaßt;
nun ſtellen Sie feſt, wieviel Waſſer außer dem
Ball noch in den Würfel geht. Dann ſchichten
Sie in den Würfel eine größere Zahl kleiner
Tonkugeln (ſogenannte „Klicker“ oder „Marmel“)
ſchön nebeneinander und übereinander und füllen
den Würfel wieder mit Waſſer. Sie werden in
beiden Fällen die gleiche Waſſermenge benötigen.
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n Nachruf.
Unverhofft verschied am 8. Februar 1929 nach

achtwöchigem schweren Krankenlager der beim Kanal-
bauamt Merseburg seit Februar 1
Tiefbautechniker Herr

Ernst Küh
im 49. Lebensſahre. Wir verlieren in ihm einen tüch-

Sein Andenken werden wir steitstigen Mitarbeiter.
in Ehren halten.

Das Kanalbauamt NMerseburg
mit seinen Beamten und

927 beschättigte

rich Der erexts Weg von vnzeres Webereten zur WVäschefabrik in Verdtndoog etner Veräeuntsorganisaton nach raftenellstem, gem
heutigen Tempo angenaHten Veruauſzsystem ung Sie Hacht unserer EBnkautsorganisaten mntt ren Hühenes-Abschüssen dringen

munen dem Einkauf von Wäsche es. de ans emnen Vorten bis zu 350
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Preise Art.

70 cm breit e16: Zetre,in um und Dirndimusterung, in schönen. ruhig 9wirkenden Mustern, pa Qualität, 68,/70 cm z 4 2 9

18: Schnürzenstotte,

Angestellten

Todesſfälle:
Frau verw. Anna Brandt çeb. Frauenheim (81 J.

Merſeburg Beerdigung Dienstag 3 Uhr vom
Stadtfriedhof.

Jerr Muſikdirigent Franz Hummel (59 in
Mer eburg.

Herr Artur März (31 in Halle.
rau Eifriede Sto ze geb. Hänes (53 in Halle

ſerr Panl Ortel 4, in Halle
err Ernſt Schneider (68 in Halle.

Frau Berta Lehmann geb. Roſenberg in Halle.

bedruckt, im achön. Mustern, auch Hausleider 65
gut geeignet, waschecht, besonders haltbar 2

24: V Kissenplatten
in Richeliou,

Kirchliche Rahrichten. aus Haustuch od. Linon m nan O. p. St.
Dom. Getauft: W ell

Jans Dieter, S. o. Schuh
mnachers Wied ng. Be-
rdiqung: Der NMiechanitger
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Merseburger Druck-
u. Verlagsanstalt e
Hälterstrabe 4 Gotthardtstrabe 38

en
ehe ar e

Möbel ohne Geld
können Sie nirgends kaufen, aber ich liefere ohne
vor eriſe Kaſſe, indem ich ihnen die Zah ung
auf Wunſch bis zu 2 Jahren kreditiere.

Schlafzimmer-, Speisezimmer-,
Herren zimmer- und Küchen
Einriehtiunven
fin en Sie bei mir in größter Auswahl in beſten
Qualitäten ber nur ganz beſcheidenen BVerdienh
meiner its, zu den ku anſeſten Bedingungen
und größtem Entgeg nkommen bei etwaige
Krankhei sſällen.

Darum bitte ich Möelkäufer bei Bedarf ſich meiner
großen Läger zu bedienen, indem ich prompte, beſte
und kulanteſte Bedienung jeden Käu er zu ich re

Naumburger Möbelhaus
Inhaber D. Richter
Naumburg a. S., Große Neuſtraße 42
Liger in Wiihenfſeis in Sprengers Lederlage
Rud dolf ötzeſtraße 23.

Der nie Ztrunyf

trägt die Marke

„LB O
Er stellt zufrieden, ment allein darch seine
Qoulität sondern auch durch seine diskr ete
Cleganz und die Schönnen and lIrag fähigkeit

seiner T arven.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf för tlalle und Um egend ver

R. Schnee Nachfl.
tilalle a. S. WUr, Steinstr. 84.

Hin Wiederverkäufer
kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche, nur be
L. Schutze, Dresden U. 117, Rietſcheiſtraße 7

Preis iſte qrau s

Former Paul Le ter mit
Fr El riede geb. Domnien

Neumarkt. Bcrerdiet
Frau Minna Pä'o d geb.
chütze; Hannelore Schäfer;

Werner Hering.

Versand artoigt per Nachnahme
Verzandspesen zum Selbstkostenpreis.

Abgabe erfolgt nur an Private
ne

26: Tischdecken
m eewebt
150/160 em. biendend weiß damastertig

34: Herrennachthemden
mit Ausschnitt, aus rima strapazierfähigem
Renforce,
weaschechten Bordüren besegt

Nachstehende Waren sind aus besten süddeutschen Rohstoffen nergestent

und gehen bei uns Tausende Nachbestellungen und Doankschreiben ein

Emil Hahn; der Kurſchei 1 3 t a h G j Streſfenoatin, des W 7t satin, besteh. aus 9 Bezug ca. 130 200 em,Keinhold Hemann. G W 86 G r tur., 2 Kissen ca. 80/80 cm, e Ware, nur RM.
aus bestem Uinon, besteh. aus 1 bestickt. Bezug, ca.
130 200cm, glatten u. I bestickten Kissen, ca. 80 80 cm,

oder I Garnitur m. Richelieu-Kissen, trotz reichhaltiger Stickere i. U RM.
in wunderbaren Dessſns, mit Finsatz oder bestickt, prima

Moechantsche Wevberet

Hof ſmnm Bayern 664

Des s in Preise25: Vorgereichnete H(ssenpfatten

m K. m h s 9n a. t. p. St27: Bamenhemden
Trägeriorm, mit Bogeneinsätzen und deko-

2ch5öv en.

dezenten Flltchen, gute L 95 pf. v

echöoen Musterr- Größe 2,20 Mx.
7

geschmackvoll mit 95 Mk. v

10,0
7.5Ia Linon, die Freude der Haustrau nur RM.

Altenburg. Getauft
jnge urg T. o. Sch. oſſere Von Gesen Arie werſen an jeden Annden nur 12 Stück zw. 20 eter otange Ger Vorrat recht veradteit
Rang. Geitaut: Der Ferdern Sie asern Aataleg, weichen war nen kesteniss zusenden,

Wenn die Ware nicht entspricht, esh en
wir den vollen Betrag sofort zurück
Bestellungen von RM S. ab portoirei

Unoedingie
vertrauenssache

Meppiche
Danksaguog.

Ischias-, Gleht-
und Kheuma-

onne Anzahlung tismuskranken
teile en gern gege-2 in I2 15 Pig. Räückporto sons Ab Dienstag Donnerstag 8 und 8 w.

Monatsraten rortentre m enLauter, Iixch-, Diwan- ich v 3 Janren von all je in 49 alge ADe e
9 vnd dteopdecken 0 meinem schweren
4 Gardinen und Stores. N] Ischias- und Kheuma Außerdem:

ſeid k cdenteghe e Soldatenlehen, das heißt luſig ſein!

aren tandels- cGesolischeitm. a. Stieling, Die heitere Ge chichſe einer Soldatenbraut
Block 284 C Militärk amtinegoächter Mittwoch 4 Uhr Jugend Vorſtellung

Berlin W e62. e

r n. Ung ariſch e Rhapſodie im Union- Theater

El Timmmiewvalaſt Sonne
Ab Dienetag verlängert

Um Theaſer
Dienstag Donnerstag

Um allen Beſuchern, die keiven Einlaß
fanden, Gelegenheit u geven, das herrliche
Werk u ſehen, ver ängern wir

Ungariſche Rhapſodie
Verſtärktes Orcheſter!

Anfang 6 und 8 Uhr
Vaussenairabe 36.

Verlangen Sie so'ort
cm ist rte Eilofferte
Strengste Diskre-
tion 12 Monate

e l2 Monte stan dies Lager
S 7

ine SlG sonen

men Sevor Sie Bettstelſen kaufen,
besichtigen Sie ohne Kaufzwang unser

W
e R enmscheiden erKatalog und Preisliſte gratis!

Verlangen Sie a 8emverbindliches Am Jgebot über die neue

AVSER O mNähmaschine
mit d. Kabinettmöbelt
Urteilen Sie, ob Ihnes
jemand ein günstigeres
Angebot machen kann

Wir führen nur erste Fabrikate!
Langiänrioe Erfahrungen vewärrleis'en

Rich. Gottwald, ver rareis vürdige hach eratong
MERSEBRG., Matratzen tertigen wir selbst an
Ssalstraße 3, Kef r uNähmaschinen eſorm-UnterbetienParadies-Leibdechen

Matratzenschoner Schlefdechen
lnleits, ierrig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Betiedern und Daunen Adteppdecken, Daunendecken
in unseren dekannt guten Qualitäten

Alleinverkaui für Merseburg vos
Steiners Varadiesbetten

II
Merseburg (Sanale)

und Fahrräder

Meſſer
1. Scheren

u. alle anderen Schneid
werkzeuge werden zum
Schleifen an enommen,

u. in einer Hohlſchleiſerei
achwänniſch geſchliffen

Ato Bretſchneider

Kinderbeits'elſen,
auch in tlols

Burgstrabe 5 Fernrut 1006
Eiſenwarenhandlung, Anzeigen in unserer Zeitung
Haus u. Küchengeräte bringen lbhnen den besten

e

ſommerichtlgiele
Heute Montag die b. deutungsvollſte
Premiere, die ganz Merſeburg er
götzen wird

MeinfreundHarry
Hie Abenteuer eines Wertenbummlers

Nach dem Rowan Harry M. Gills geheime Sendung

Das bedeutet die Summierungiympathi cher
Aännlichkeit. Unſer neuer Film, iſt Hariy
auf den Leiv geſchrieben Hier hat er
Bariationsmö lichkeit n. Veninnend als
bärtiger Schwindler jongliert er ſich ve-
trügeri ch durcs Hotelda ein, reitet im
Swmok eng bedrohte Un chuld, ſpringt mit
Vormittagsdreß ins Mieer, gewinnt über
ra chende Preis Autorennen und endet im
Gehrock als verwechſelter Miniſter. Das
muß man jſehen, wie Harry unſer Freund
wird. Ganz famos, ewig ju endlich, ſiets
bei allerbeſter Laune, un r ZJreund Harry.
We tere Darſteller: Bruno Kaſtner, Jra
Wuſt, N.aria Paudier, Car. Faitenſtein
u. a. m.

Als zweiter Schlager:

Haltet den Dieb!
Eine Komödie der Irrungen in 6 Akten
ſowie die neueſte Opel-Wochenſchau.

Jnsge amt 14 Akte.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anf. 6.30 u 830

Beſchlagnahmefreie

Wohnung geſucht
möglichſt 4 bis 5 Zimmer, zoh e 200

bis 1400 iark Ja resmiete. Off. unter C 1421

Während unserer bis 16eher Jublläumswe ſchen
außergewöhnlich biIIiGe Angebote in allen Abteilungen

DOBKOWVITe

an die Erpedition die'es Batt s.

eine

Fiderfeltkäſe 20
o Vfd. M. 6.80 raunt

Reſtaurant S gHerrenwuſqhe

Hohenzollern e t e
rau NergerDienstag er raße 10h r.

öchluchtefeſſe
Nachm. alle Sort. ſt. Wurauch autzer dem Hauſe Ge es

von 300Wik aufwärte
in jeder Höhe, auchHypothenen, ſchnell
diskret deſchafft

arnofkäse fabrik Carl Heine, Merſeburg.

en r l
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